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Scr»NX SI«U: das Bauerntum als Gcimd-
stotl des völliichen Aaibams

Das-euttche Vauernwm hinter der
Regierung-er nationale« Erhebung

Berlin , 5. April . Im ehemaligen Herrenhaus
in Berlin fand heute die 63. Vollversammlung
des Deutschen Landwirtschaftsrats statt , zu der
zahlreiche Vertreter der deutschen Landwirtschafts-
kammern aus dem ganzen Reichsgebiet erschienen
waren . Von der Reichsregierung waren zunächst
der Vizekanzler von Papen und der Reichsminister
Dr . Hugenberg mit ihren Mitarbeitern anwesend.
Nach mehr als halbstündiger Verspätung eröffnete
der Präsident des Deutschen Landwirtschastsrates,
Dr . Brandes , die Tagung mit der Mitteilung,
daß der Herr Reichskanzler ihm habe sagen lassen,
er sei in einer wichtigen Besprechung begriffen
und könne erst im späteren Verlauf der Sitzung
erscheinen, bitte jedoch mit den Verhandlungen
beginnen zu wollen. Dr . Brandes stellte darauf
die Tagesordnung insofern um , als er die Be¬
grüßungsansprache bis zum Erscheinen des Herrn
Reichskanzlers vertagte und sofort selbst seinen
Hauptvortrag für die Tagung erstattete . Er sprach
dann über den

Aushau der nationalen Agrav-
wirischaft

Dr. Brandes führte etwa aus:
Welche Art von Wirtschaftspolitik in Zukunft

getrieben werden soll und auf welchen Grundlagen
der Aufbau der deutschen Wirtschaft sich vollziehen
soll, ist durch die klaren Kundgebungen des Reichs¬
kanzlers festgelegt.

Die nationale Wirtschaftspolitik soll jetzt ver¬
wirklicht werden.

Für eine solche Führung der Wirtschaft müssen
die psychologischen Voraussetzungen in der Be¬
völkerung geschaffen werden . Die städtische Be¬
völkerung muß erkennen , daß auch ihre Existenz
einen gesunden und kaufkräftigen Bauernstand be¬
dingt . In den Händen der städtischen Hausfrau
liegt es, das vielleicht wirksamste Arbeitsbeschaf-
iungsprogramm durchzuführen , wenn sie deutsche
Waren kauft . Auf der anderen Seite mutz sich das
Landvolk klar machen, welche großen Aufgaben
ibm durch eine nationale Wirtschaftspolitik zuge¬
wiesen werden.

Wenn man an die Sanierung der Landwirt¬
schaft herangehen will , muß man sich ein Bild
ihrer jetzigen Lage machen.

Nach den sehr eingehenden Schätzungen des
Deutschen Landwirtschaftsrates ergibt sich, daß die
deutsche Landwirtschaft , wenn man von Steuern,
Zinsen und Soziallasten absieht, nicht mit Minus,
sondern mit Plus wirtschaftet.

Dieses Plus wird aber nicht nur ausgezehrt von
den Steuern , Soziallasten und Zinsen , sondern
darüber hinaus in ein erhebliches Minus ver¬
wandelt.

Angesichts des großen Fehlbetrages der Land¬
wirtschaft von jährlich über eine Milliarde Mark
ist es klar , daß sich seine Beseitigung nur durch
eine Senkung von Lasten und Zinsen auch nicht
erreichen läßt . Ebensowenig ist es möglich, den
Fehlbetrag nur durch Preiserhöhungen wettzu¬
machen.

Es muß eine Kombinationaller Methoden ein¬
treten, um das Ziel zu erreichen.

Was die künftige Handelspolitik betreffe, so ent¬
spreche das bisherige System unmittelbarer Meist-
bLLünLiLUQLund jMk Larijabreden zwar des

Anforderungen des Welthandels , nationale Wirt¬
schaftspolitik lasse sich aber auf der Grundlage
dieses Systems bei der Destruktur und Labilität
des Weltmarktes und der Währung nicht
mehr treiben , deshalb fordere die Landwirtschaft
autonome Kontingente und Zölle als die einzig
wirksamen Mittel gegen Ueberschwemmungen des
deutschen Marktes mit Auslandsware.

Neben den handelspolitischen Müßten binnen-
wirtschaftliche Maßnahmen getroffen werden . Zur
Verfügung ständen Monopole , Verwendungs -,
Abnahme -, Beimtschungszwänge , verschiedene Be¬
steuerungsarten , Kennzeichnung und Kontingen¬
tierung der Erzeugung.

In der

Ainsikase
sei eine völlige Uebereinstimmung zwischen Kabi¬
nett und Reichsbank herzustellen . Die Regulie¬
rung der Zins - und Entschuldungsfrage eile, sonst
komme man nicht zu einer Rentabilität der
Landwirtschaft . Es gebe zwei Wege dafür:
Entweder der der Konvertierung und des Akkords
mit den Gläubigern oder die zwangsweise Zins¬
herabsetzung durch Gesetz.

Ebenso werde es nötig sein, an die Steuern
heranzugehen , um das Gleichgewicht herzustellen.
Aus der Substanz könnten Steuern nicht bezahlt

werden . Hinsichtlich der sozialen Lasten seien
dankenswerterweise die Anfänge zur Rationali¬
sierung schon gemacht. Unentbehrlich für das
Fundament der nationalen Agrarwirtschast sei
schließlich der Ausbau und die Vertiefung des
ländlichen und landwirtschaftlichen Erziehungs -,
Unterrichts -, Ausbildungs - und Beratungswesens
sowie die Förderung und Erweiterung des land¬
wirtschaftlichen Forschungswesens.

Der Redner schloß mit einem Hinweis auf die
wilde Propaganda des Judentums gegen Deutsch¬
land und erklärte , auch diese Erscheinung zeige,
wie notwendig nationale Wirtschaftspolitik ist und
wie notwendig es ist, die Pfeiler deutscher Wirt¬
schaft im Inlands zu fundieren.

Darauf erschien der Führer . Reichskanzler
Hitler wurde bei seinem Erscheinen von den An¬
wesenden durch Erheben von den Plätzen begrüßt.
Präsident Brandes erklärte in seiner Begrüßungs¬
ansprache, daß der Deutsche Landwirtschastsrat
seit vierzehn Jahren zum ersten Male wieder
unter den Farben schwarz-weiß-rot tagen könne.
Wenn sich dazu das Hakenkreuzbanner gesellt
habe, so wollen wir es dankbar begrüßen und
achten als das Sturmzeichen nationaler Erhebung
und Vereinigung , ohne das wir heute nicht unter
den Farben schwarz-weiß-rot tagen könnten . Un¬
ser Dank dafür gilt dem Reichskanzler . Nachdem
die nationale Regierung erstanden sei, stehe nicht
mehr ein Kampf gegen die Regierung zur Debatte,
sondern es könne sich nur noch um Zusammen¬
arbeit handeln zur Erreichung eines freien starken
christlichen deutschen Vaterlandes.

Der VolkSkanzlee vor dem Deutschen
LandwirWaftSeat

Adolf Hitler hielt dann eine Ansprache. Ein¬
gehend auf die Begrüßungsworte des Präsidenten
Brandes erklärte er, daß an der geschichtlichen
Wendung unseres Schicksals der deutsche Bauer
vielleicht den wesentlichen Anteil habe . Wenn ich
nun für die nationale Regierung spreche, möchte ich
von der Tendenz reden , die diese nationale Re¬
gierung bewegt. Wir bezeichnen uns heute als
Regierung der nationalen Revolution , der
nationalen deutschen Erhebung.

Wir wollen damit sagen, daß diese Regierung
sich ganz bewußt als eine Vertretung der deutschen
Volksinteressen ansieht und fühlt , und zwar nur
der deutschen Volksinteressen.

Damit aber muß diese Regierung auch eine
Vertretung des deutschen Bauerntums sein, denn
ich kann nicht für die Interessen eines Volkes ein¬
treten , wenn ich am Ende nicht in dem Stand
die wichtigste Stütze sehe, der nun tatsächlich die
Zukunft der Nation an sich bedeutet.

Wenn ich über alle wirtschaftlichen Einzeler¬
scheinungen, über alle politischen Wandlungen hin¬
weggehe, dann bleibt am Ende doch wesentlich die
Frage der Erhaltung des Bolkstums an sich und
diese Frage wird nur günstig beantwortet werden
können, wenn die Frage der Erhaltung des
Bauerntums gelöst ist; denn

daß unser Volk ohne Städter bestehen konnte,
wissen wir aus der Geschichte; daß es ohne
Bauern bestehen kann , ist unmöglich.
Alle Schwankungen find am Ende zu ertragen

und alle Echicksalsschläge zu überwinden , wenn
ein gesundes Bauerntum vorhanden ist. Diese
Erhebung wäre überhaupt nicht möglich gewesen,
rvM» wi; nicht einen bestimmten ProzentLaü uns

seres Volkes auf dem Lande gehabt hätten . Wenn
wir ganz nüchtern die Erhebung übergehen,
müssen wir feststellen, daß von den Städten diese
Erhebung nicht möglich gewesen wäre . In den
Städten hätten wir nicht diese Ausgangsstellung
erobern können, die uns auch das Gesicht der
Legalität in unseren Handlungen gegeben hat.

Das sind die in manchen Gebieten bis zu
95 v. H. für den nationalen Gedanken eintreten¬
den Bauern gewesen.

Das VsMMtmK als Suell der
völkische« Erhebung

Die allgemeine Gesundung hat auch diesmal
wieder ihren Ausgang genommen von der deut¬
schen Erde und vom deutschen Bauern . Eine Re¬
gierung , die die Bedeutung eines solchen tragenden
Fundaments nicht erkennt , kann einige Jahre
Hausen, aber sie wird unter keinen Umständen
dauernden Erfolg haben.

Wenn man solche Grunderkenntnis gewonnen
hat , bedangt sie das Handeln auf zahlreichen Ge¬
bieten und das Wesen zahlloser Einzelentschlüsse.

Ich glaube daher , daß, indem diese nationale
Regierung ihre Mission in der Erhaltung des
deutschen Bolkstums sieht und dieses deutsche
Volkstum sich auch der Pflicht zur Erhaltung des
deutschen Bauerntums bewußt ist, sie niemals
grundsätzlich falsche Entschlüsse tressen kann.
Sie kann sich vielleicht in den Mitteln irren, in

den Grundsätzen Wird sie sich nicht itten . Es ist
das selbstverständlich auch eine Frage des Mutes,
die Dinge auch so zu benennenwie sie sind und
damit auch der Mut zu einer gewissen Unpopu-larität.

Wenn diese Regierung für die Erhaltung des
deutschen Bolkstums und Bauerntums eintritt,
dann muß umgekehrt auch gerade dieses deutsches
Volkstum sich unbedingt hinter die Regierung
stellen, das gibt dann auch der Regierung die
Stabilität , die sie braucht , um Entschlüsse zu
treffen , die im Augenblick schwer zu verteidigen
sind, die aber getroffen werden müssen und deren
Erfolg im ersten Moment vielen Volksgenossen
nicht gleich sichtbar wird , von denen man aber
weiß , daß sie einmal doch die Rettung der Nation
ermöglichen.

AirBauaebett aus ewiger
Veemttworümg

Wir sehen in der Erfüllung dieser Aufgabe zu-,
gleich die Rettung des deutschen Volkes für die
Zukunft , und zwar nicht nur für das Jahr 1933j
und 1934, sondern für die fernsten Zeiten . Wir
möchten heute diejenigen Entschlüsse treffen und
in den nächsten Jahren durchführen , von denen
wir wissen, daß auch spätere Generationen sie als
grundsätzlich richtig anerkennen werden , daß
spätere Generationen einmal feststellen: Es war
höchste Zeit , daß man den Mut bekam, diese Ent¬
schlüsse zu treffen , denen wir die Rettung der
deutschen Nation überhaupt verdanken . Durch das
Ermächtigungsgesetz ist zum ersten Male ver-
nunftentsprechend die Rettungsaktion für das
deutsche Volk frei gelöst geworden von den nur
parteimäßig eingestellten Absichten und Rücksichten
unserer parlamentarischen Vertretung.

Es ist aber noch eine zweite Voraussetzung
nötig , daß nämlich an diesem Handeln das Volk
lebendigen Anteil nimmt , daß kms Volk sich nicht
einbildet , weil das Parlament augenblicklich nicht
mehr hemmend in Erscheinung treten kann , brauche
auch die Nation keinen Anteil zu nehmen an der
Gestaltung.

Es muß so kommen, daß , wenn wir nach vier
Jahren wieder an die deutsche Nation appellieren,
wir dann nicht an ein Volk uns wenden , das
vier Jahre geschlafen hat , sondern das zurückge¬
funden hat zur Erkenntnis und zum Verstehen
der ewigen Lebensvoraussetzungen und Lebensnot¬
wendigkeiten.

Ich glaube , daß die Arbeit , die vor uns liegt,
die schwerste ist, weil man nach einer mindestens
15jährigen Zeit des Außerachtlassens der natür¬
lichen Lebensvoraussetzungen nun wieder mit ganz
primitiven Vernunftsgrundsähen beginnen muß,
weil in dieser Zeit eine unerhörte Jnteresfenver«
flechtung vorgenommen worden ist und man kaum
einen Schritt tun kann , ohne auf geistige und
materielle Korruption zu stoßen.

Es ist eine ungeheure Aufgabe , allein gelöst
werden muß sie und wird sie; denn wenn das
deutsche Volk Jahrtausende in wechselvollem
Schicksal überstanden hat , dann kann es nicht der
Wille der Vorsehung sein, daß es sich Plötzlich selbst
den Lebensskden abschneidet.

Wir haben 15 Jahre lang uns schwer versun -!
digt , ausnahmslos , bewußt oder unbewußt , aktiv
oder durch Duldung und müssen insgesamt zu-,
sammen bewußt diese Zeit überwinden.

Es gilt auch hier dieser ewige Grundsatz , daß
dort , wo ein Wille ist, der durch Jahre nicht ge¬
beugt werden kann, daß dort der Wille absolut dir?
Not beugen wird.

Die Rede des Führers wurde mit minutenlan¬
gem Beifall aufgenommen.

Präsident Dr . Brandes dankte dem Kanzler süp
Leine Ausführungen , mit denen er neue Zuversicht



geweckt habe und gab die Versicherungab, daß sich
der Deutsche Landwirtschaftsrat hinter ihn stellen

ihm folgen werde. Dr. Brandes gab dann
noch ein Schreibenher Präsidialkonfereuz der
landwirtschaftlichen Hauptkörperschasten Oester¬
reichs bekannt, die ihren Willen bekundete, die be¬
stehende enge Verbindung so zu vertiefen, daß
wenigstens die wirtschaftlicheund kulturelle Ein¬
heit der gesamten deutschen Landwirtschaftfür die
Entwicklung einer kommenden Zeit sichergestellt
werde.

Weiter begrüßte der Präsident unter lebhaftem
Leifall als einen Vertreter des Auslandsdcutsch-
tums den Präsidenten des Deutschen BolkSbuudes
in Estland, von Harpe.

Zum Schluß wurde noch eine Entschließung an¬
genommen, in der sich der Deutsche Landwirt-
schaftsrat rückhaltlos hinter die Kegierung
nationalen Erhebung stellt.

der

NeichshüseV<m10 MMsne «Am.
sSr dis gMÄeheeekchsft

Berlin , 5. April . Die Reichsverbäude der
deutschenVolrsschullehrerschaft— Deutscher
Lehrervereiu, Reichsverbaud deutscherVolks--
schullehrerinneu, KatholischerLehrer-verband
des Deutschen Reiches, Verband Deutscher
evangelischer Lehrer-- und Lehrerinuenver-
eine, Verein KatholischerdeutscherLehrerin¬
nen — haben in einer Eingabe an die
Reichsregierung- auf die ungeheure Not der
Junglehrerschaft in verschiedenen deutschen
Ländern erneut hingewiesen. Die Reichst
verbände betonen, daß ohne eine durch¬
greifende Hilfe des Reiches angesichts' der
finanziellen Lage der Länder und Gemein¬
den eine Gesamtlösung in der Junglehrer-
frage nicht möglich sein wird und bitten
idaher das Reich um eine finanzielle Hilfe.
-Aus dein gleichen Grunde haben sich die
Reichsverbünde auch an den Reichskommis-
sar für Arbeitsbeschaffung gewendet und
ihn gebeten, gleichfalls aus den besonderen
Mitteln des Reiches, die für die Arbeits¬
beschaffung zur Verfügung gestellt werden,
eine Summe von 10 Millionen Reichsmark
lzur Behebung der Not der Junglehrer-
schaft zur Verfügung zu stellen.
Diese Summe könne zweckmäßign. a. auch
zur Förderung des freiwilligen Arbeits¬
dienstes wie auch zur Förderung des Reichs-
Nlgenduotwerkes dienen.

Aue noch ei« MiMee r«
Anhalt

- Dessau, 5. April . Die NSDAP . in Anhalt
tvird aus dem Wege über das Gleichschal-

, tungsgesetz nun auch ihr Programm ver¬
wirklichen, das in der Forderung besteht,
daß die Regierung nur aus einem Minister-
bestehen soll. Der Führer der NSDAP . im
Landtag , Abgeordneter Loeper, hat aus die¬
sem Grunde an den Fraktionsführer der

, Deutschnationalen . den Abgeordneten Dr.
Kraatz, ein Schreiben gerichtet, in dem ge¬
beten wird , den deutschnationalen Minister
Knorr zurückzuziehen.

ch » chSie Juden tarnen sich
und täuschen sich

Umgestaltung bei der Leonbaed Tietz AG
Berlin, 5. April. Im Interesse des Unter¬

nehmens haben die Vorstandsmitglieder Leonhard
Tietz, Schloß, Levv, Banmann und Gerhard Tietz
denk' Aussichtsrat ihre Aemter zur Verfügung ge¬
stellt. Ferner haben die Herren Grünbanm, Bau-
mann, B-endix, Hochheimer, Met)er, Louis Schloß,
Oppenheims:-, Rosenberg ihre Aemter als Mit¬
glieder des Aufsichtsrats niedergelegt. 1km den
Fortbestand des Unternehmens zu sichern, haben
sich Abraham Froweinund Bankdireltor Rein¬
hardt bereit erklärt, in den Aufsichtsrat einzutre¬
ten. Herr Frowein wurde zum Vorsitzendendes
Anfsichtsrat-ss gewählt. Das bisherige stellver¬
tretende Vorstandsmitglied Rensing wurde zum
ordentlichenMitglied des Vorstandes bestellt. Neu
berufen wurden in den Vorstand Dr. Batzer-Koln
und Paul Brandt-Aachen.

Bei der Ehape sind die Herren Elil, Levtz,
Schloß und.Gerhard Tietz aus dem Anfsichtsratund
Herr Baumann und Cahen-Leüdesdorsf aus dem
Vorstand ausgeschieden. Neu berufen in den Vor¬
stand wurde Dr. Schulz-Köln-

Zchssr wieder ein ZksmdM
Berlin,  5 . April . Wie verlautet , zieht

der Fall des Generalkonsuls Rund , dem be¬
kanntlich schwere Zollhinterziehungen zur
Last gelegt werden , immer weitere Kreise.
Am Dienstag ist im Zusammenhang mrt
den Verfehlungen Runds der Generaldirek¬
tor Albert« von der Reichskraftsprit GmbH.
verhaftet . Gegen fünf weitere Personen , die
teils den Firmen des Generalkonsuls Rund,

Gegen seaKZösisAe«
KonkrerertMeid

Hamburg, 5. April. Wie berichtet, ist der
deutsche Schlepper„Seefalke" in Frankreich be¬
schlagnahmt worden, weil er einen angeblich in
französischenHoheitsgewässern gestrandeten norwe¬
gischen Dampfer geborgen und nach Brest abge¬
schleppthat.

Der Schlepper ist mit einer Million Franken
Strafe belegt worden.

Die Reederei des Schleppers„Seesalke", die
Bugsier-, Reederei- und Bergungs-AG in Ham¬
burg, hat sofort bei der Reichsregierung die nöti¬
gen Schrittezur Beilegung des Zwijchenfalles
eingeleitet. Außerdem ist der Direktor der Gesell¬
schaft, Pohl-Hamburg, sofort nach Paris gefahren,
um mit dem französischenSchifsahrtäbehörden die
Angelegenheit möglichst bald zu bereinigen. In¬
zwischen hat die Reederei ihren ebenfalls an der
französischenKüste stationierten Schlepper„Atlas"
an Stelle des. beschlagnahmten Schiffes ein¬
gesetzt..

Der Schlepper„Seefalke" ist eines der leistungs¬
fähigsten Bergnngssahrzenge überhaupt und hat

Polnische AufständischeBeengendeutsche
Passionsveennftaltung

Kattowitz, 5. März . Der Verband der
deutschen katholischenJungmäuner und Ju¬

ngend der eine veranstaltete am Dienstag-
-abend in Orzegow, Kreis Schwientochlowitz,
ein Passions- und Osterspiel. Kaum hatte
der Vorsitzendedie Veranstaltung eingeleitet,
als plötzlich eine Anzahl Aufständischer unter
dem Gesang der polnischen Nationalhymne
M'-den Saal 'stürmte *Md die" AuweseMen

Gummiknüppel): verprügelte Gleich¬
zeitig wurden vorn Hof aus die Fenster des
Saales eingeschlagen. Die Zuschauer ,flüch¬
teten durch die Fenster. Als die im Saal
befindlichen Feuerwehrleute den Aufstän¬
dischen Ruhe geboten, gaben diese mehrere
Revolverschüsseab, durch die jedoch niemand

- verletzt wurde. Der Vorsitzendedes Vereins,
der sich zur Wehr setzte, wurde bewußtlos

, geschlagen und mußte mit mehreren Ver¬
letzungen ins Knappfchaftslazarett 'eingelie-

- fert werden. Auch eine Anzahl der Zu¬
schauer haben Verletzungen erlitten und

mußten ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.
Nachdem polizeiliche Hilfe herbeigeholt war,
konnten die uuswärtigen Spieler unter po¬
lizeilicher Bedeckungihre Rückreiseantreten.

In den ostoberfchlesischen Städten werden
die Zeitungshändler und Zeitungsboten im¬
mer wieder von jungen Burschen, die an¬
scheinend für ihre „Tätigkeit" bezahlt wer¬
den, überfallen und ihnen die deutschen
Zeitungen abgenommen.

Der „Krakauer Illustrierte Kurier" , der
den Greuelfeldzug gegen das neue Deutsch¬
land fortzuführen bemüht ist, meldet in
der heutigen Ausgabe, daß der Westmarken-
Verein beim Innenminister Pieracki und
Außenminister Beck vorstellig geworden sei,
um noch einmal mit Nachdruck Vergeltungs¬
maßnahmen gegen die deutsche Presse und
das deutsche Schrifttum zu fordern, des¬
gleichen sei auch auf die Notwendigkeit hin-

^gewiesen worden, diese Vergeltungsmaßnah-
MW der deutjchtti reffe iu

Polen gegenüber in Anwendung zu bringen.
Vor allen Dingen scheint es dem Blatt
daran gelegen zu sein, daß der gesamten
deutschen Presse die polnischen Anzeigen
entzogen werden. -

WWeA«sschreit«ngen während
esiree deutsche« Ltzeater-
auWheung i« Stratztmeg

Paris , 5. April . Die Pariser Morgen¬
blätter berichte): ausführlich über einen
Zwischenfall im Straßburger Stadttheater:
Bereits während des Gastspiels -einer Karls¬
ruher Schauspielertruppe war es, zu -einer
feindlichen Kundgebung gekommen, die man
französischerseits darauf zurückführte, daß
zum Direktor des Karlsruher Theaters ein
Nationalsozialist ernannt worden war . Der
gleiche Grund wird nun für die Störung
der Vorstellung der Truppe des Theaters
aus Freiburg i. Br . angegeben, die am
Dienstag „Vor Sonnenuntergang " spielte.
Nach Schluß des ersten Aktes habe sich
plötzlich ein lautes Pfeifen erhoben. In
wenigen Sekunden seien darauf Stühle durch
den Zuschanerraum geflogen. Nach- dem
Bericht des „Journal " hätten sich mit
Knüppeln bewaffnete Antonomisten auf alle
diejenigen gestürzt, die ihren Haß gegen
Deutschland hmausschrien. Etwa A) junge
Leute feien durch die Gummiknüppel der
„antonvmistischen Sturmtrupps " verletzt
worden.̂ Mehrere taufend Leute hätten dar¬
aus versucht, von außen her in das Theater
vorzudringen. Um weiteren Ausschreitungen
vorzubeugen, habe die Polizei das Theater
räumen lassen, Die Menge habe sich dann
vor der Redaktion des autonomistischen
Blattes „Elz" begeben, wo ein heftiger
Zusammenstoß stattgefunden habe. Die
Antonomisten, die sich in den zweiten Stock
zurückgezogen hatten , hätten mit Flaschen
auf die Manifestanten geworfeS.

der Berliner Tanklager GmbH., den Alejftn-
Werken und der Reichskraftsprit GmbH. als
Angestellte angehören , schwebt das Unter-
suchungsverfahren.

Em Kompwtt rm Verächtlich¬
machung des Keichslamlers

aufgedeckt
München. 5. April . Die Polizeidrrektron

teilt mit : Die bayerische politische Polizei
verhaftete am Sonnabend 10 Personen,
welche sich zur Aufgabe gestellt haben, den
Reichskanzler Adolf Hitler im In - und
Auslande verächtlich zu machen. Sre stellten
in der Wohnung einer hiesigen Jüdm eme
Gruppenaufnahme her, welche den Reichs¬
kanzler inmitten von Animierdamen aus
einem Divan darstellt. Eitler der Festgenom¬
menen war als Reichskanzler verkleidet. Die
übrigen beteiligten Damen und Herren hat¬
ten den. Arm zum nationalsozialistischen
Parteigruß erhoben. Es konnten mehrere
Abzüge sowie die zur Aufnahme verwende¬
ten Platten beschlagnahmt werden . Einige
Abzüge sind bereits von den Herstellern ins
Ausland sowie an Stellen im Inland ver¬
schickt worden . Der bayerischen politischen
Polizei ist es damit gelungen , eine jener
Stellen zu fassen, die für die Auslandshetze
gegen Deutschland und gegen den Reichs¬
kanzler Adolf Hitler verantwortlich zu ma¬
chen sind.

im Laufe der letzten Jahre manche Großtat zur
See vollbracht, die ihm das Lob aller seefahrenden
Nationen eingebracht hat.

Antrag aus Auflösung des
Danziger VollstageS

Darrzig, 5. April . Die drei Regierungs¬
parteien (Deütschnationale , Zentrum und
Block der Liberalen Mitte ) habe): heute früh
beim Präsidenten des Danziger Volkstages
einen Antrag auf Auflösung des Danziger
Volkstages eingebracht, der 31 Unterschrif¬
ten ausweist.

Der Antrag wird am Donnerstag , den
13. April in der Vollversammlung des Dan¬
ziger Volkstages zur Verhandlung kommen.
An seiner Annahme ist nicht zu zweifeln.
Die Neuwahlen werden nach den bisheri¬
ger: Plänen voraussichtlich am Sonntag,
dem 28. Mai 1933, stattfinden.

Der deutsche Generalkonsul in Danzig,
Dr . Freiherr von Thermann , hat sich nach
der gestrigen Rücksprache beim Danziger Se¬
nat nach Berlin begehen, um der deutschen
Reichsregierung über die Zuspitzung der
politschen Lage in Danzig Bericht zu er¬
statten.

Lenkt Moskau ei«?
Drei verhaftete Engländer freigelassen
Moskau, 5. April . Drei wegen der Vickers--

angelegenheit verhaftete Engländer sind

nunmehr ÄHSN ellle Mnklott freigelassen
worden. Der vierte verhaftete Engländer
ist trotz des .Protestes des britischen Ge¬
schäftsträgers weiter in Haft behalten wor¬
den. Eine Entspannung der russisch-briti¬
schen Beziehungen ist noch nicht eingetreten,
da die britische Regierung in Moskau er¬
klärt hat , daß die angekündigten wirtschaft¬
lichen Gegenmaßnahmen gegen die Sowjet¬
union trotz der Enthaftnng durchgeführt
werdei: sollen.

Verbot für die Herstellung der russischen
Nationalgerichte zu Ostern

Reval,  5 . April . Wie aus Moskau
gemeldet wird, haben die städtischenBehör¬
de» der Sowjet-Union die Herstellung der
russischenOsterspeisen und des Ostergebäcks
in den Bäckereien verboten. Zuwiderhand¬
lungen werden mit schweren Gefängnis¬
strafen belegt.

Norman Davis in Vaeis
Paris , 5. April . Panl -Boncour hat am

Dienstag abend Norman Davis empfangen
und sich mit ihm über die Vorbereitung der
Weltwirtschaftskonfeeenz unterhalten.

Zu der Unterredung wird ergänzend be¬
kannt, der französische Außenminister habe
Norman Davis in großen Zügen über die
Behandlungen über das europäische Di¬
rektorium unterrichtet.

Davis hatte nach dem gestrigen Gedanken¬
austausch mit Panl -Boncour auch eine kurze
Unterredung mit dem französischen Mini¬
sterpräsidenten . Besondere politische Fragen
wurden bei dieser Gelegenheit noch nicht
beraten.

Norman Davis gewährte einem Vertre¬
ter des „Jntransigeant " eine Unterredung,
in der er u. a. sagte, er mache lediglich eine
Informationsreise durch Europa und habe
daher seiner eigenen Auffassung über die
augenblickliche politische Lage keinen Aus¬
druck zu gev"^

Scharfes Pressegesetz in den
Vereinigten Staate«

Washington , 5. April . Das Abgeordneten-
Haus nahm am Montag eine überraschend
eingebrachte Regierungsvorlage an , die
10 000 Dollar Geldstrafe oder 10 Jahre Ge¬
fängnis oder beides solchen Personen an¬
droht , die absichtlich und ohne hierzu von
der amerikanischen Regierung ermächtigt
worden zu sein, Nachrichten verbreiten oder
anderen zugänglich machen, welche die Si¬
cherheit oder die Interessen der amerikani¬
schen Regierung gefährden.

Wie verlautet , hat die amerikanische Re¬
gierung die Pressevorlage deshalb einge¬
bracht, um u. a. die Veröffentlichung eines
Buches zu verhindern , das ein gewisser Ma¬
jor W. O. Pardley , ein früherer Angestell¬
ter des Staatsdepartements , geschrieben
hat und das Black Chambers betitelt ist.
Das Buch soll Indiskretionen über die Po¬
litik der Vereinigten Staaten im Ferne»
Osten enthalten.

Isr kurzer Fassung
Der Reichspräsident empfing heute den Staats¬

präsidenten von Hessen, sowie den Präsidenten des
Senats . derj , Hans.sŝ dt' Lüüpck. Der KldershnrgihHe
Ministerpräsident Pg . Rover wurde vom Reichskanz¬
ler empfangen . - - '-o

Wis in Berlin zuverlässig verlautet , beabsichtigen
Vizekanzler von Paven und Reichsininister Goering in
nächster Zeit nach Rom zu reisen.

Der preußische Innenminister ordnet in einem Rund¬
erlaß an, daß aus den Gemeindevorständen , Depu¬
tationen und Kommissionen , alle Sozialdemokraten aus¬
zuscheiden haben . Im übrigen sind sozialdemokratische
Mitglieder der Gemeindevertretungen jedoch nicht an der
Teilnahme an den Sitzungen zu verhindern.

Das Präsidium des Neichsausschusses der deutschen
Binnenschiffahrt ist zurückgetreten, um einem engeren
Zusammenarbeiten zwischen der Reichsregierung und
ihrem Berufsverband keine Schwierigkeiten zu bereiten.

In Berlin wurde am Mittwoch der 21jährige Adolf
Moeller wegen Brandstiftung in 22 Fällen zu 5 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Der ' Brandstifter hatte im vorigen
Fahre in 22 Berliner Schulen versucht, Brände zu
entfachen.

In Berlin wurde heute die deutsche Kolonialkunst-
ausstellung eröffnet , in der Werke deutscher Künstler
ausgestellt sind, die in den ehemaligen Kolonien tätig
waren.

Der preußische Landtag ist zu seiner nächsten Sitzung
zu Sonnabend , 8. April , zusammeuberufen worden.

Am 7. April soll im Reichsjnstizininisterium eine
Besprechung der Justizminister der Länder stattfinden,
in der die Frage der jüdischen Rechtsanwälte ge¬
regelt werden soll.

In Preußen werden in Zukunft studentische SchlL-
germensuren nicht mehr von der Staatsanwaltschaft
strafrechtlich verfolgt werden.

Der Oberbürgermeister von Esseir, Schäfer , ist anf
seinen Antrag hin beurlaubt worden , zn seinem Stell-
Vertreter ist Dr . Reismann -Grone , der bekannte frühere
Verleger der Rheinisch -Westfälische» Zeitung ernannt

worden . Auch der Oberbürgermeister von Herne hak
um seine Beurlaubung gebeten . Zum kommissarischen
Oberbürgermeister ist der Landtagsabgeordnete Meister
ernannt worden.

Generalsuperintendent Dr . Dibelius hat sich am
Dienstagabend in einem Rundfnnkvortrag an die
amerikanische Öffentlichkeit gewandt , um gegen die
Greuelpropaganda Stellung zu nehmen.

In Berlin wurde am Dienstag
deutschnationaler Juristen gegründet.

der Reichsbund

Einen Rekord stellte die Fliegerin Elly Beinhok»
auf , die in 10,4 Stunden von Berlin nach Konstauki-
nopel geflogen ist.

Der bayrische Ministervräsident hat den Finanz-
minister Pg . Siebert , zum Generalbevollmächtigten für
den Umbau der Staatsverwaltung bestellt . Finanz¬
minister Siebert hat verfügt , daß in Zukunft für die
israelitischen Gemeinden in Bayern keine Gelder mehr

ausgezahlt werden.

Die österreichische Rundfunkgesellschaft hat eins ihr
angebotene Uebertragung einer Rede Dr . Goebbels
wegen angeblicher Programmschwierigkeiten abgelehnt.

Vor Bornholm ist ein deutscher Fischkutter gestrandet;
die beiden Fischer konnten glücklicherweise gerettet
werden.

In der Londoner Presse wird die Meldung verbreitet^
daß Macdonald über Ostern nach Washington fahren
wird . Bei der Zusammenkunft mit Noosevelt soll haupt¬
sächlich über die Weltwirtschaftskonserenz und die Schul-
denregelung gesprochn : werden.

Zwei französische Flieger sind am Mittwochmorgen
mrt ihre, « Flugzeug zu einem Langstreckenflug nach
Südamerika in Marseille aufgestiegen.

Am Mittwoch begann in Paris die Feier für Albertus
Magnus , der im vergangenen Jahre vom Pavst hei¬
lig gesprochen wurde . , .

Die Hafenstadt Tela in Honduras soll ds'rch Grotz-
feuer zu dreiviertel zerstört worden seilt.



Ein Anschlag aas bis GrbrSder
Rätter

Alfred Rotier und Frau auf der Flucht töd¬
lich abgestürzt. — Fritz Rätter verletzt

Vaduz , 5. April . Die seit ihrer Flucht aus
Berlin im Waldhotel in Vaduz sich aufhal¬
tenden Gebrüder Alfred und Fritz Rotter
unternahmen am Mittwoch nachmittag in
Begleitung der F̂rau Alfred Rotters und
einen: Fräulein Wolfs aus Belgien einen
Ausflug nach dem in der Umgebung von
Vaduz gelegenen Kurhaus Gaflein . Es war
etwa gegen 3 Uhr nachmittags , als plötzlich
aus dem Walde unerwartet mehrere Män¬
ner hervortraten und einen Ueberfall auf die
Gesellschaftversuchten. Alfred Rotter , feine
Frau und Fräulein Wolfs rannten in
schnellster Flucht talabwärts und stürzten
dabei in dem felsigen Gelände ab. Fritz Not¬
ier wurde in ein Auto gesetzt. Als er merkte,
daß man ihn entführen wollte, sprang er
in voller Fahrt aus dem Automobil und
flüchtete. Die Polizei entsandte sofort eine
Rettungsmannschaft nach dem Gebiete vor:
Gaflei . Am Mittwoch abend gegen 10 Uhr
wurden die Abgestürzten aufgefunden . Al¬
fred Rotter und seine Frau waren tot,
Fräulein Wolfs lebensgefährlich verletzt.
Sie wurde sofort nach Vaduz ins Spital
-überführt . Die Staatsanwaltschaft ist den
Tätern auf der Spur und hat bereits einige
Personen festnehmen lassen

Sie Harrdelsslüggs wieder ohne
Gösch

Hamburg , 5. April . Am Mittwoch abend
haben die ersten deutschen Handelsschiffe
unter schwarz-weiß-roter Flagge ohne Gösch
den Hamburger Hasen verlassen. Sie han¬
deln dabei auf Grund einer besonderen An¬
weisung des Vereins Hamburger Reeder,
die sich auf eine Information der Neichs-
regierung stützt, wonach für die nächsten
Tage vom Reichspräsidenten ein Gesetz
unterzeichnet werden wird , das die alten
Farben schwarz-weiß-rot ohne die schwarz¬
rot -goldene Gösch zur Handelsflagge erhebt.

Hitler-Jugend besetzt Geschäftsstelle des
Reichsausschusses der Deutschen Jugeudoerbände
Berlin, 5. April. Heute, 9.30 Nhr, besetzte die

Hitler-Jugend unter Führung von Mitgliedern
der Reichsjugendführnng die Geschäftsstelle des
Reichsausschusses der Deutschen Jugendverbände
kn Berlin. Der Reichsführer der NSDAP.,
Baldur von Schwach(MHR-), übernahm selbst
die Führung dieser Spitzenarganisation der.Deut¬
schen Jugendverbäude und bestellte zu seinem
Stellvertreter das Mitgliedder Reichsjugendfüh-
ruug, Referendar Nabersberg, der auch gleich-
Neitig in den geschäftsführenden Ausschuß der
Mittelstelle deutscher Jugend in Europa bestimmt
wurde. Die Uebernahme des Reichsausschusses
ging, wie die Neichsjugendführung mitteilt, unter
gleichzeitiger Verständigungder Polizeibehörde
,uud ohne jede Störung vor sich.

Das neue Präsidium der Industrie - und
Handelskammer Berlin

Berlin , 5. April . Für die ausgeschiedenen
Mdischen Mitglieder des Präsidiums der
Industrie - und Handelskammer Berlin sind
als Präsidenten Kommerzienrat Henscl in
Firma Kolb u. Hensel (NSDAP .) und Ge¬
neraldirektor Dr . Schmidt (in Firma Alli-
mnce und Stuttgarter Verein ) eingetreten.
IDer dritte Präsidentenposten , der dem Ein¬
zelhandel zufällt , ist noch nicht besetzt.

Von den acht durch Ausscheiden der jü¬
dischen Beamten sreigewordenen Stellen,
sind nur noch fünf besetzt worden . Als Syn¬
dici wurden bestellt': Stadtverordneter ^Disi-
lomkaufmann Lorenz, Dr . Splettstocßer,

Mich«mden NusWmi-Vlan
Die englischen Konipromidvorschlüge

Rom, 5. April . Bei den englischen Vor¬
schlügen zum Viermüchte-Pakt , die, wie be¬
kannt, vorn englischen Botschafter in Rom
dem Chef der italienischen Regierung mit¬
geteilt wurden, handelt es, sich um weitere
Aenderungen zum Mussolini-Plan . Jetzt be¬
steht die Gefahr , daß die neuen englischen
Vorschläge so stark vom Geist des Kom¬
promisses mit der französischen Auffassung
erfüllt sind, daß dadurch der Wert des so¬
genannten Viermächte-Paktes überhaupt in
Frage gestellt ist. Deshalb ist anzunehmen,
daß sich die italienische Regierung allen
Versuchen widersetzen wird , die von ihr seit
Jahren mit Ernst und Nachdruck vertreten
kühnen Leitgedanken europäischer Friedens¬
politik ins trübe Fahrwasser der alten
Blockpolitik hinüberznlcnken.

Die französische Antwort
Der endgültige Wortlaut der französischen

Antwort aus den italienisch-englischen Pakt¬
vorschlag ist noch nicht ausgearbeitet wor¬
den. Der heutige Ministerrat hat sich auf
die Hauptpunkte beschränkt. Es scheint, daß
die Regierung die Absicht hat , vor der Be¬
schlußfassung über den endgültigen Wort¬
laut eine Aussprache in der französischen
Kammer herbeizuführen , um sich gegen
spätere Vorwürfe zu decken. Ministerpräsi¬
dent Daladier wird zu diesem Zweck am
Freitag die Hauptrichtlinien der franzö¬
sischen Antwort in der Kammer bekannt-

Stadtverordneter Kopsch, Assessor Wend-
landt und Diplom -Volkswirt Splettstceßer
(sämtlich NSDAP .).

FSe bMse Futtermittel!
Berlin , 5. April . Amtlich wird mitge¬

teilt : Der Verwaltungsrat der Reichsmais¬
stelle hat in seiner neuen Zusammensetzung
in der heutigen Sitzung folgende Beschlüsse
gefaßt : 1. Die- Monoftolverkanfspreise der
Reichsmaisstelle bleiben für - Mais , Dari
und Reis unverändert . 2. Oelkuchen (auch
geschroten und gemahlen) aus inländischer
Erzeugung unterliegen nur einem geringen
Monopolzuschlag von einer Mark je Tonne.
Dagegen ist für die aus dem Auslande ein¬
geführten Oelkuchen ein Monopolzuschlag
von 11V RM . je Tonne zu zählen Es sind
scharfe und wirksame Maßnahmen für den
Fall vorgesehen, daß diese Regelung von
irgendwelcher interessierter Seite zu einer
Verteuerung der inländischen Oelkuchen be¬
nutzt werden solle. 3. Für die aus dem
Auslande eingeführten Oelsaaten , die im
Zollinland unter Monopolsicherung zuOelen
verarbeitet werden, beträgt der Monopol-
zuschlag nur eine Mark je Tonne . Dagegen
wird für ausländische Oelsaaten , die zu
allgemeinen Futterzwecken verwandt werden
(auch geschroten und gemahlen), ein Mo¬
nopolzuschlag von 120 Mark je Tonne er¬
hoben werden. Für die übrigen Verwen¬
dungszwecke (Vogel- und Geflügelsutker,
Arzneizwecke, Lebensmittel usw.) wird auf
ausländische Oelsaaten nur ein Monopol-
zuschlag in Höhe von einer Mark je Tonne
erhoben.

Im Jnlande erzeugte Oelsaaten und Oe'l-
früchte werden einem Maismonopol in der¬
selben Weise unterworfen wie inländischer
Mais.

Geländesport an Hochschulen
Berlin , ö̂ Aprik. 'Amtlich wird mitgeteilt:
,Djq Direktoren .der^Jnstitnte .für Lerbes-
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geben und damit die Grundlage für eine
ausführliche außenpolitische Aussprache bie¬
ten. Die Ergebnisse dieser Aussprache dürf¬
ten dem nächsten Ministerrat , der vielleicht
noch Ende der Woche stattfinden würde, in
die Lage versetzen, den Wortlaut der fran¬
zösischen Antwort zu redigieren.

Die zukünftige französische Luftarmee
Paris , 5. April . Den Pariser Morgen¬

blättern zufolge hat der in den nächsten
Tagen der Kammer zugehende Gesetzentwurf
über die Reform der Lnftstreitkräste für die
zukünftige Lnftarmee (Armee de L'air ) den
Zweck die Gleichberechtigung mit der Land¬
armee und der Kriegsmarine zu betonen.
Die Lnftarmee wird zusammengesetzt sein
aus nenn Divisionsgeneräten , 11 Brigade¬
generälen , 55 Obersten , 82 Oberleutnants,
283 Kommandanten , 27o Kapitänen , 185
Leutnants und 1783 Unterleutnants , ferner
278 Zahlmeistern und 180 Mechaniker-Offi¬
zieren der verschiedensten Rangstufen . Die
Zahl der Unteroffiziere und Mannschaften
soll 35 000 betrugen. Die Offiziere , die den
Stand der Lnftarmee bilden sollen, werden
in einer in der Nähe von Marseille oder
Bordeaux zu errichtenden Schule der Lust¬
armee ausgebildet werden. Die Lnftarmee
soll so ausgezogen werden, daß sie zu selb¬
ständigen Operationen oder zu Operationen
in Zusammenhang mit dem Laudheer und
der Kriegsmarine verwandt werden kann.

Wer kennt sie, die Helfershelfer des Neichstagsbrandstisters?
Die verhafteten bulgarischen Kommunisten von links nach rechts: Wassil Konstantinoff Taneff,
Georgi Dimitroff und Blagoi Siminow Popoff. — Die Ermittlungen nach den Komplicen des
Neichstagsbrandstisters van der Luebbe haben zu. sensationellen Feststellungen geführt. Der hollän¬
dische Kommunist hat mit drei bulgarischen Staatsangehörigenin Verbindung gestanden, die im
Kalne W25 an dem Anschlag auf die Kathedrale, von Sofia beteiligt rvaren. Die drei Kommunisten

konnten verhaftet werden,

Übungen an den Deutschen Hochschulensind
zurzeit zu einem Ausbildungslehrgang an
der Geländesportschnle Döberitz zusammen¬
gezogen. Gelegentlich der Anwesenheit des
Geschäftsführenden Präsidenten des Rerchs-
kuratorinms , Herrn von Neusville, fand eine
eingehende Aussprache statt , in der völlige
Uebereinstimmung dahin zum Ausdruck
kam, daß der Geländespori zu einem we¬
sentlichen Bestandteil der akademischenAus¬
bildung gemacht weiden müsse, und daß
hierfür die unbedingt erforderliche Zeit sei¬
tens der Hochschulensowie der studentischen
Verbände verfügbar gemacht werden müsse.
Die Institutsleiter sagten ihrerseits in der
Ueberzeugung , daß die gesamte Studenten¬
schaft erfaßt werden müsse, ihre vollste Mit¬
arbeit zu.

Der preußische Innenminister hat Anwei¬
sung gegeben, den preußischen Beamten und
Angestellten die Teilnahme an Gelände¬
sportgängen so weit wie möglich zu er¬
leichtern.

Spanischer Dampfer mit 100 Fahrgästen
sendet SOS .-Rufe

Miami (Florida ), 5. April . Der spanische
Dampfer „Marques de Comillas ", der sich
nrit 100 Fahrgästen an Bord auf der Fahrt
von Barcelona nach Havanna befand , ist
an der Küste von Florida aufgelaufen . Der
Dampfer sandte SOS .-Rufe aus . Küstcrr-
wachtschiffe der Marinewache Fort Lauocr-
dale sind zur Rettung des Dampfers aus¬
gelaufen.

Streit um Ostgrönland zu Gunsten Däne¬
marks entschieden

Haag , 5. April . Der Ständige Inter¬
nationale Gerichtshof hat am Mittwoch vor¬
mittag in öffentlicher Sitzung seinen Spruch
in dem dänisch-norwegischen Streit wegen
gewisser Lme Ostgrönlands "bekanntgege¬
ben. Der Gerichtshof hat sich unter Ver¬
werfung des norwegischen Antrages dem
Standpunkt der dänischen Regierung ange¬
schlossen, der dahin ging , die Erklärung der
norwegischen Regierung vom 10. Juli 1931
bezüglich der Inbesitznahme gewisser Teile
Ostgrönlands als Verletzung des bestehen¬
den rechtlichen Zustandes zu bezeichnen und
sie als ungesetzlichund ungültig zu erklären.

Kommunistischer Funktionär auf der Flucht
erschossen.

Düsseldorf, 5. April . Die Polizeistelle teilt
mit : Am 4. April gegen 16 Uhr wurde der
kommunistische Funktionär Robert Büßler
von SS -Leuten in seiner Wohnung festge¬
nommen . Bei der Durchsuchung seiner Woh¬
nung wurden zwei Pakete mit Dynamit ge¬
funden . Außerdem wurden Schriftstücke be¬
schlagnahmt . Auf dem Wege zur Präsidial-
wache unternahm Bäßler einen Fluchtver¬
such. Mehrmaligen Zurufen „Stehen blei¬
ben" leistete er keine Folge , sondern setzte
trotz Abgabe mehrerer Warnungsschüsse die
Flucht fort . Durch einen Rückenschußwurde
er schwer verletzt und starb kurze Zeit nach
seiner Einlieferung in das Krankenhaus.
Bei Bäßler handelt es sich um einen von
der politischen Polizei gesuchten kommu¬
nistischen Funktionär.

Wie wir hierzu weiter erfahren , gehörte
Bäßler einer kommunistischen Terrorgruppe
an , die für die nächsten Tage größere
Svrenaitofsaltentate aevlant hatte.

Das GeweeMattSmsnosol
gebrochen

Berlin , 5. April . Im Reichsanzeiger wird
nunmehr das „Gesetz über Betriebsvertre-
Lungen und wirtschaftliche Vereinigungen*
unter dem 4. April veröffentlicht:

In Artikel 1 des Gesetzes wird vorge¬
sehen, daß aus Gründen der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung die oberste Landes«
behörde für einen Teil des Landes oder für
einzelne Betriebe die Wahl zu den gesetz¬
lichen Betriebsvertretungen bis längstens
zum 30. September d. I . aussetzen kann.

Wird die Wahl ausgesetzt, so bleiben die
bisherigen Betriebsvertretungen im Amt.
Weiter kann die oberste Landesbehörde oder
die von ihr bestimmte : Behörde das Er¬
löschen der Mitgliedschaft solcher Betriebs-
vertretungsmitglieder anordnen , die in
staats - oder wirtschaftsfeindlichem Sinne
eingestellt sind. Anstelle der ausgeschlossenen
Mitglieder kann die Betriebsvertretnag
neue Mitglieder ernennen.

Artikel 2 sieht vor , daß das im Paragr . 81
des Betriebsrätegesetzes vorgeschriebene
Recht des Einspruches gegen die Kündigung
eines Arbeitnehmers nicht besteht, wenn die
Kündgung mit dem Verdacht staatsfeind¬
licher Einstellung begründet ist. In diesem
Falle wird aber eine Berufung an die
oberste Landesbehörde gegeben.

Artikel 3 regelt die Vertretungsbefugnis
wirtschaftlicher Vereinigungen in der
Knappschaftlichen Versicherung neu . Hier¬
nach können auch andere als die bisherigen
Gewerkschaften in den Knappschaften vertre¬
ten sein. Der Reichsarbeitsminister kann
weiter Mitgliedern von Versicherungs¬
oder Bergaufsichtsbehörden als Kommissa¬
ren die Aufgaben der zurzeit im Amt befind¬
lichen Organe übertragen.

Artikel 4 regelt die Protestvcrtretung vor
den Arbeitsgerichtsbehörden.

Der Reichsarbeitsminister kann hier¬
nach im Einvernehmen mit den: Reichs-
wirtschaftsminister und dem Neichsmrnr-
stex der Justiz durch Verordnung andere
Vereinigungen als die in Paragr . 11 des
Arbeitsgcrichtsgesetzes Absatz 1 und 2 be¬
zeichneten Vereinigungen (Gewerkschaften
im engeren Sinne ) für die Proteftvertro
tnng bestimmen.

LMHmrsa eeobeets neue
WsüeekoebeM Deutschland
Berlin , 5. April . Noch vor der Ueber¬

nahme des Heinkel-Schnellflugzeuges HE 70
durch die Deutsche Lufthansa , gelang es den:
Chefpiloten Junck der Heinckel-Werke, den
Geschwindigkeitsweltrekord über 100 Kilo-
meter nrit 500 Kilogramm Nutzlast durch
eine Leistung von 348,1 Stundenkilometer
für Deutschland zu gewinnen,

Nach dieser Indienststellung des Schncll-
flugzeuges durch die Deutsche Lufthansa , ha¬
ben Flugkapitän Untucht und Oberslug¬
maschinist Seering nicht weniger als fünf
neue Höchstleistungenmit der Heinckel HE 70
aufgestellt, die bereits vom Deutscher: Luft-
rat als deutsche Rekorde anerkannt sind und
die sofort zur Anerkennung als internatio¬
nale Rekorde bei der obersten internatio¬
nalen Luftsportbehörde , der „Federatron
Aeronautrque Internationale " (FAJ ) an¬
gemeldet wurden.

Durch einen Flug über 500 Kilometer,
mit einer Geschwindigkeit von 348,9 Stun¬
denkilometer, bei einer Nutzlastmenge von
500 Kilogramm , fiel der bisher mit 308,7
Stundenkilometern von Frankreich (Bleriot)
gehaltene Rekord an die Deutsche Lufthansa.
Mit demselben Flug gelangte der für die
gleiche Strecke ohne Nutzlast bestehende Re¬
kord an Deutschland, der mit 294,1 Stunden¬
kilometern ebenfalls bisher Frankreich (Po-
tez) gehörte.

Einen weiteren Doppelerfolg brachte der
Angriff auf die 1000 Kilometer -Strecke. Wirt
einer Leistung von 347,4 Stundenkilometern
wurde sowohl der Rekord für einen Flug
mit 500 Kilogramm als auch der für einen
Flug ohne Nutzlast erobert . Auch hier wird
Deutschland in der Liste Frankreich ablösen,
das diese Rekorde bisher mit 281,2 (Porez ),
bezw. 286,2 (Devortine ) Stundenkilometern
hielt.

Die hervorragendste Leistung erzielte die
Lufthansa jedoch mit dem Heinckel-Flugzeug
über die 2000 Kilometer -Strecke. Hier stellte
sich der Stundendurchschntt der Rekordflie¬
ger Untucht und Seering auf 345,3 Kilo-
meter , eine gewaltige Verbesserung gegen¬
über dem bisherigen französischen (Lor-
raine ) Rekord, der auf 263,9 .Stundenkilo¬
meter stand.

Neue Waffenfunde bei Austromarxisten
Wien , 5. April . Wie aus Graz berichtet

wird , sind in einem Keller des dortigen so¬
zialdemokratischen Konsumvereins bedeu¬
tende Waffenfunde gemacht worden , darun¬
ter 134 Jnfanteriegewehre , ein vollständi¬
ges schweres Maschinengewehr , 23 Maschi¬
nengewehrläufe Dazugehörige Bestandterlc,
namentlich Verschlüsse, sonstige Bestandteile
und anderes Zubehör , ferner 65 000 Schuß
Munition , acht Kisten Handgranaten nutz
eine Kiste Seitengewehre.
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Sn ûnetunen.
kr . ^le ^ er

llesenlelcl 48. ö. 43

Nausanstrick
Zcürilt .I^ obellscjcie'
rung. ^ nqeb. unter
d 1127 s . 6. Oesck.

külenlkvllv
in s !Ien Farben

uncl OrOhen.̂j/V.̂ siss
6r.

sobsnalsstrsbe 64

!M_ !
Für die Verteilung der 96 Bürgerschaft ?«

sitze, von denen
M aus den Wahlkreis Stadt Bremen
6 auf den Wahlkreis Landgcbiet Bremen
2 auf den Wahlkreis Vegesack
8 auf den Wahlkreis Bremerhaven

entfallen , ist das Stimmergebnis bei der
Reichstagswahl vom ü. 3. 1933 maßgebend
unter Berücksichtigung der für diese Reichs«
tagswahl bereits abgeschlossenen Listenver-
Lindungen.

Am 5. 3. 1933 sind in den für die Bür-
gcrschaftswahl bestehenden 4 bremischen

^Wahlkreisen Stadt Bremen 208 147, Land¬
gebiet Bremen 10846 , Vegesack 2 924, Bre¬
merhaven 16454 gültige Stimmen abge¬
geben worden und zwar für die einzelnen
Wahlvorschläge in

A . Stadt Bremen
1. Nationalsozialistische Deutsche

Arbeiter Partei 67119
2. Sozialdeinokratische Partei 62 673
3. Kommunistische Partei 28051
4. Deutsche Zentrumspartek 4 856
5. Kampffront Schwarz -Weiß -Rot 29 916
7. Deutsche Bolksvartei 11889

und die verbundenen
8. Christi . Sozial . Bolksd . 1183

10. Deutsche Bauernpartei 27
12. Deutsch-Hannov . Partei 278 13377

9. Deutsche Staatsvartei Z161

. B . Landgebiet Bremen
1. Nationalsozialistische Deutsche

Arbeiter Partei 3 638
2. Sozialdeinokratische Partei 4 436
3. Kommunistische Partei 805
4. Deutsche Zentrumsvartei 59
5. Kampffront Schwarz -Weiß -Rot 1353
7. Deutsche Bolksvartei 416

und die verbundenen
8. Christl . Sozial . Volksd . 35

10. Deutsche Bauernpartei 1
12. Deutsch-Hannov . Partei 17 469

S. Deutsche Staatspartei 86

C. Vegesack
1. Nationalsozialistische Deutsche

Arbeiter Partei 1301
2. Sozialdemokratische Partei 679
3. Kommunistische Partei Deutsch!. 247
4. Zentrumspartei 64
5. Kampffront Schwarz -Weiß -Rot 443
7. Deutsche Volkspartei 157

und die verbundenen
8. Christl. Sozial . Volksdienst

10. Deutsche Bauernpartei
12. Deutsch-Hannov . Partei

9. Deutsche Staatspartei

6
1

— 164

D . Bremerhaven
1. Nationalsozialistische Deutsche

Arbeiter Partei
2. Sozialdemokratische Partei
3 . Kommunistische Partei Deutschst
4. Zentrumspartei
5. Kampffront Schwarz -Weiß -Rot
7. Deutsche Volkspartei 349

und die verbundenen
8. Christl . Sozial . Bolksdienst 69

10. Deutsche Bauernpartei 3
12. Deutsch-Hannov . Partei 26

9. Deutsche Staatspartei

26

6 656
4724
2272

474
2 751

447

150

Danach gelten nach der Reihenfolge der
Benennung auf den sür die Bürgerschafts
Wahl eingereichten Wahlvorschlägcn in den
4 bremischen Wahlkreisen als gewählt.

A . Stadt Bremen.
1. Nationalsozialistische Deutsche

Arbeiter Partei
I . Bernhard , Otto , Konsul und Kaufmann,

Contrescarpe 13
8. KSwing , Ernst, Vorarbeiter , Huchtinger

Heerstraße 167
3. Müller , Georg , Bäcker, Rheinstr . 99

Contrescarpe 132
4. Markert , Ar . Richard. Polizei !errator,

5. Wegcner , Paul , Dipl . Kol . Wirt , Men-
destraße 13

6. Kayser , Wilhelm , Handlungsgehilfe,
Wangeroogerstraße 24

7. von Hofs, Dr . Richard, Studienrat,
Albcrsstraße 14 c

8. Haltermaun , Hans , Ingenieur , Ham¬
burgerstraße 234

9. Wegeuer , Werner , Vertreter , Vor dem
Steintor 89

10. Löblich. Otto , Fahrradhändler , Waller
Heerstraße 71

11. Thiele , Kurt , Angestellter , Huchtrng, Am
See 17

12. Tiemann , Roland , Kaufmann , Kronprin¬
zenstraße 21a

13. Westermann , Karl , Geschäftsführer , Am
Wall 179-8011

!4 . Eilert , Erich, Kaufmann , Hohentors
Heerstraße 179

16. Rosenkranz , Fritz, Rechtsanwalt,
Schwachhauser Heerstraße 5311

16. Laue, Theodor , Kaufmann , Schwach¬
hauser Heerstraße 266 a

17. Nhde, Willh , Straßenbahner , Am schwar¬
zen Meer 124

18. Löbe seur., Georg , Kleinhändler,
Lühowerstraße 85-87

19. Gronau , Friedrich , Lehrer , Im Ring 7
20. Struck, Karl , Bankbeamter , Herdcrstr. 27
21. Fricke, Walter , Reichsbahnrat , Am Bark¬

hof 36
22. Ertl , Dr . Adolf , Arzt , Dobben 51
23. Hoffmann , Dr . Walter , Finanzberatcr,

Schwachhauser Heerstraße 53
24. Pfeifer , Carl , Bangeschäst , Hardenbcrg-

straße 38
Mundt , Carl , Architekt, Hascrkamv 10-11

26. Steuber , Ernst, Schlächtermeister , Ha¬
ferkamp 79

2. Sozialdemokratische Partei Deutschlands
1. Kaisen , Wilhelm , Senator a. D -, Tü¬

bingerstraße 7
2. Sommer , Einil , Senator a. D -, Erlen-

straße 101
3. Klemanu , Wilhelm , Senator a. D -, Her¬

mann Allmersstraße 28
4. Stiegler , Anna , Hausfrau , Mainzersir . 9
5. Ludewig , Johann , Metallarbeiter , Norck-

straße 117
6. Theil , Emil , Angestellter , Richthofen-

straße 54III
7. Haupt , Arthur , Tapezierer , Helmholzer-

straße 32
S. Faust , Alfred , Redakteur, Richthofen-

straße 54
9. Jungmittag , Clara , Hausfrau , Wied-

straße 22
10. Hagedorn , August , Revisor , Delmestr . 112
11. Böhm , Josef , Parteisekretär , Geeren 6-8
12. Meyer , Bernhard , Staatsarbeitcr , We¬

sterdeich 37
13. Schulze , Oskar , Angestellter , Borustr . 26
14. Klatte , Ludwig , Schiffbauer , Bassumer-

straße 42
15. Götze, Albert , Gewerksll-aftsangestellter,

Regcnsburgerstraße 41
16. Schramm , Willy , Maschinen - Arbeiter,

Grasbergerstraße 65
17. Svindler , Emil , Gewerkschaftsangestellter,

Buntentorsteinweg 634
18. Berthold , Hermine , Hausfrau , Hohnholt-

straße 12
19. Goldstein , Richard, Schlosser , Jtzehoer-

weg 31
20. Henke, Friedrich , Angestellter , Im grü¬

nen Winkel 15
21. Starker , Franz , Steinmetz , Holsteiner-

straße 112
22. Meyer , Heinrich, Kausmännischer An

gestellter , Essenerstraße 361
23. Dahms , Ferdinand , Gewerksch. - Nedakt.,

Graudenzerstraße 47
24. Hackmack, Hans , Redakteur , Regensbur

gerstraße 45
25. Caspar , Erich, Gewerkschaftsangestellter,

A - d. Bohnenkamp 28

3. Kommunistische Partei Deutschlands
1. Nickel. Egon , Schlosser , Georg Droste-

straße 42
2. Liedtke/ Berta , Arbeiterin , Georg Droste-

straße 42
3. Schaible , Richard, Journalist , Georg

Drostestraße 2
4. Svreckelsen , Herm., Klempner , Wartburg

, . straße ^ 129III

6. Wind , gen. Schramm , Heiur ., Hafenarbei¬
ter , Emderstraße 7111

6. Kuigge , Wilhelm , Maurer , Friedenstr . 24
7. Müller , Wilhelm , Transportarbeiter,

Baumstraße 5211
8. Gautier , Herinine , Hausfrau , Elbstr. 100
9. Warnke, Herbert , Werftarbeiter , Bis-

niarckstraße 122III
10. Prüfer , Hermann , Maschinen - Schlosser,

Gröpelinger Deich 52
11. Krcll , Albin , Former , Hemvenweg 24

4. Deutsche ZentrumspPckei
1. Iahn , Philipp , Verbandsangestellter,

Reuterstraße 62

5. Kampffront Schwarz -Weiß -Rot
1. Flohr , Otto , Konsul und Stellvertr . Prä¬

sident des Senats , Holler Allee 3.
2. Brickenstein, Cecilie , Bors . d. dtsch. evang.

Verb . soz. Jug . Grupp ., Schönhauscn-
straße 9

3. Ritter , Hermann , Kaufmann und Sena¬
tor , Kurfürstenallee 23

4. Vagts , Erich, Landbunddirektor a. D.
und Senator , Contrescarpe 24

6. Müllershansen , Johann , Dr . jur . und
Rcchtsanwalt , Altenwall 11

6. Depken, Johann , Landwirt und Präs.
d. Landwirtschaftskammer , Schwachhauser
Heerstraße 205

7. Vlendermann , Otto , Architekt, B . D . A.
Schnbertstraße 7

8. Hanke, Wenzel , Einzelhändler , Wiesen-
straße 15

9. Parizot , Adalbert , Dr . rer . pol . und
Syndikus , Rückertstraße 26

10. Schminckc, Henry , Dr . jur . und Direktor
d. Arbeitsgerichts , Großgörschenstraße 26

11. Kohlmann , Johs . Hcinr ., Direktor , Con-
trescarpe 46

12. Bensmann , Nicolaus , Dr . jur . und Kauf¬
mann , Georg Gröningstraße ' 87

6. Deutsche Volkspartei
1. Vietor , Friedr . Mart ., Kaufmann , Gras

Moltkestraße 53
2. Plate , Ludwig , Strombaudirektor , Bas-

merstraße 24
3. Stahlknecht , Dr . jur ., Detmar , Scuator

a. D ., Bismarckstratze 65
4. Carstens , Dr . Wilhelm , Richter , Sonnen-

straße 30 b
5. Kellner , Wilhelm , Baumeister , Waller
, Heerstraße 55

B . Laudgebiet Bremen
1. Nationalsozialistische Deutsche

Arbeiter Partei
1. Heider , Otto , Ingenieur , Habenhausen,

Schwedenstraße 15
2. Siedenburg , Hinrich, Gast- und Land¬

wirt , Niederblockland Nr . 4

2. Sozialdeinokratische Partei
1. Mester , Hermann , Parteisekretär,

Strom 25
2. Fritsch , Bnrchard , Metallarbeiter , Haben¬

hansen , Holzdamm 123
3. Schmer , Friedrich , Maurer , Osterholz,

Schevemoorer Landstraße 200
3. Kampffront Schwarz -Weiß -Not

1. Depken, Johann , Landwirt und Präs.
der Landwirtschaftskammer , Bremen,
Schwachhauser Heerstraße 225

C. Vegesack
1. Nationalsozialistische Deutsche

Arbeiter Parte:
1. Westphal , Lothar , Geschäftsführer , Vege - j

sack, Poststraße 20

2. Sozialdemokratische Partei
1. Friese , Otto , Angestellter , Vegesack, Bis-

marckstraße 11

D . Bremerhaven
1. Nationalsozialistische Deutsche

Arbeiter Partei
1. Lorenzen , Julius , Bauingenieur , Bre¬

merhaven , Grünestraße 43 IV
2. Vaupel , Walter , Rechtsanwalt , Bremer-

haven , Poststraße 11
3. Brandau , Christian , Kaufmann , Bremer¬

haven , Deichstraße 97IV

2. Sozialdemokratische Partei
1. von Henkelnm, Gerhard , Redakteur , Bre¬

merhaven , Scharnhorststraße 14
2. Magarin , Helene , Hausfrau , Brcmerha-

ven , Hindenbnrgplatz 14
3. Gerstmahr, Bruno, Gewerbetreibender,

Bremerhaven, Scharnhorststraße 18

3. Kommunistische Partei Deutschlands
1. Trieschmann , Carl , Schneider , Bremerha¬

ven, Kaiserstraße 33III

5. Kampffront Schwarz -Weiß -Rot
1. Poppinga , Geriet , Lehrer, Bremerhaven,

Kaiserstraße 26.
4. 4. 33 . Wahlkommissar.

Jnstallationsarbeiten bei Umzügen
Das Elektrizitätswerk weist darauf

hin, daß alle Arbeiten an den Anschluß-
anlagen nur van Installateuren ausge¬
führt werden dürfen , die ' zur Ausfüh¬
rung von Anschlußanlagen an das Städ¬
tische Elektrizitätswerk Bremen zuge¬
lassen sind. Zu diesen Arbeiten gehört
auch das Abtrennen und Wiederanschlie-
ßen von Beleuchtungskörpern.
Städt . Elektrizitätswerk Bremen.

24. 3. 1933. ' _
Austausch elektrischerGeräte

Umziehenden Stromabnehmern , deren elek¬
trische Geräte in der neuen Wohnung wegen
anderer Stromart oder Spannung nicht be¬
nutzt werden können, wird anheimgegeben,
iich der Gerätetauschvermittknngsstelle im
Bürogebäude des Elektrizitätswerkes , Fin-
dorffstr. 27, Zimmer M . 111-112, zu bedie¬
nen und möglichst persönlich vorzusprechen.

Es soll versucht werden , durch kostenlose
Tauschvermi 'tlung den Stromabnehmern die
Weiterbenutznng von Geräten zu erleichtern.

Städt . Elektrizitätswerk Bremen.
Die Privatlehrerin Marie Zimmer¬

mann  in Wesermünde -Lehe, Hafenstraße
361 , ist als beeidigte Dolmetscherin und
Uebersetzerin sür die englische und französi¬
sche Sprache mit Wirkung für den Bezirk
der Stadt Bremerhaven zugelassen worden.

4. 4 . 33 . Regierungskan zlei.
Dem Wahlkonsul der Südafrikanischen

Union sür das Deutsche Reich in Hamburg,
Fritz Brehmer,  ist namens des Reichs
das Exequatur erteilt worden.

Regierungskanzlei.

ISMMMMIÜMIWWI
(No . 27). In das Handelsregister

ist eingetragen:
Am 3. April 1933.

Franz Leuwer,  Bremen : Die Gesell¬
schaft ist am 27. März 1933 ausgelöst worden.
Der bisherige Gesellschafter , Kaufmann Carl
Emil Sviegel in Bremen führt das Geschäft
unter Uebernahme der Aktiven und Passiven
und unter unveränderter Firma fort . Die an
Karl Kamloth erteilte Prokura bleibt in
Kraft.

Am 5. April 193 3.
Bremer Bank . Filiale der

Dresdner Bank,  Bremen : Die an Fried¬
rich Mehrtens sür die Zweigniederlassung in
Bremen erteilte Prokura ist erloschen.

Her in. Wülker,  Bremen : Das Geschäft
ist an den Kaufmann Wilhelm Peter Feld¬

hasen in Bremen veräußert . Dieser führt es
unter unveränderter Firma fort . Die an
Elli Bruns erteilte Prokura bleibt in Kraft.

H. Wilhelm Vellauth,  Bremen : Die
an Heinrich Behrens erteilte Prokura ist
erloschen.

Wilhelm Reemtsen  L Co ., Bremen:
Am 1. April 1933 ist der Kaufmann Carl
Hermann Tiekjen in Bremen als Gesellschaf¬
ter eingetreten . Seitdem offene Handels¬
gesellschaft . Die Gesellschaft hastet nicht für
die im Betriebe des Geschäfts begründeten
Verbindlichkeiten des früheren Inhabers.

BarckhanL Horn,  Bremen : Die offene
Handelsgesellschaft ist aufgelöst . Eine Liqui¬
dation findet nicht statt . Die Firma ist
erloschen.

R . Berends Janfsen Kaffeehan¬
del Gesellschaft mit beschränkter
Haftung,  Bremen : Der Kaufmann Gustav
Heinrich Mundhenke in Bremen ist, unter Er¬
löschen seiner Prokura , zum weiteren Ge¬
schäftsführer bestellt.

Bremer Uebersee Handelsgesell¬
schaft mit beschränkter Haftung»
Bremen : Der Kaufmann Gustav Heinrich
Mundhenke in Bremen ist unter Erlöschen
seiner Prokura , zum Geschäftsführer bestellt.

H. W. Fröhlke Nachf -, Bremen : DaS
Geschäft ist an den Kaufmann Daniel Brinker
in Bremen veräußert worden ; dieser führt
es unter unveränderter Firma fort . Die Haf¬
tung des Erwerbers für die im Betriebe des
Geschäfts begründeten Verbindlichkeiten des
früheren Inhabers und der Uebergang der
in dem Betriebe (Geschäft) begründeten For¬
derungen auf den Erwerber ist ausge¬
schlossen. Die an Daniel Brinker erteilte
Prokura ist erloschen.

Rudolf L. Febnem ann,  Bremen:
Inhaber ist der Kaufmann Rudolf Ludwig
Fehnemann in Bremen . Geschäftszweig:
Großhandel in Essig - und Senfsaat . Am
Altenwall 2811.

Wasserwerk - und Brunnen - Bau
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung,  Bremen : Durch Beschluß der Gesell¬
schaftsversammlung vom 28 . März 1936
ist Inhalts / 125/ der Akten das Stammkapi¬
tal der Gesellschaft in erleichterter Form
gemäß Verordnung vom 6. Oktober 1931 in
Verbindung mit der Verordnung vom 18.
Februar 1932 von RM . 200000 um RM.
150000 auf RM . 50000 herabgesetzt.

Bauwirt - Verlag Gesellschaft
mit beschränkter Haftung,  Bremen:
In der Gesellschafterverfammlung vom 25.
März 1933 ist inhalts /30/ der Akten be-
schlössen, den Sitz der Gesellschaft nach Ber¬
lin zu verlegen . Die hiesige Eintragung ist
gelöscht.

Amtsgericht Bremen.

Dessschev
Vsttsgenofw

Sümpfe

Wegen des bevorstehenden Jahresabschlusses
sind sämtliche Rechnungen über die im
Rechnungjahr 1932 (1. April 1932 bis 31.
März 1933) ausgeführten Arbeiten und Lie¬
ferungen bis zum 12. April d. Js . ein¬
zureichen.

3. April 1933.
Wasserstraßenbirektion

Tiefer 36.
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Verleid des Bremer Senats
Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Anläßlich des schweren Unglücks, das das

amerikanische Volk durch die Vernichtung
des Marineluftschiffs betroffen hat , hat der
Präsident des Bremer Senats durch den
Kommissar für Auswärtige Angelegenheiten,
Herrn Rittmeister a. D. Burandt , dem ame¬
rikanischenKonsul in Bremen sein herzliches
Beileid und seine aufrichtige AnwUnahme
aussprechen lassen.

Die Antwort des Flottenchefs
Der Flottenchef Wilhelmshaven sandte an

den Senat folgendes Telegramm , in Er¬
widerung auf die Glückwünschedes Senats
zur Indienststellung des Panzerschiffes
„Deutschland " und des Stapellaufs des
..Admiral Scheer":

„An den Senat Hansestadt Bremen.
Für freundliche Glückwünsche zur In¬

dienststellung Panzerschiffes Deutschland
und zum Stapellauf Panzerschiffes Admiral
Scheer ausspreche, zugleich im Namen der
mir unterstellten Seestreitkräfte , aufrichtigen
Dank. Auch weiterhin wird höchstes Ziel
der Flotte sein in enger Verbundenheit mit
der von Hanseatengeist durchdrungenen
Handelsflotte , der Flagge Schwarz -weiß¬
rot den Platz in der Welt zurückzuerobern,
der ihr gebührt ."

Besuch der Unterweserstädte durch das
Linienschiff „Schlesien"

Die Reichsmarinestelle teilt uns mit:
In der Zeit vom 7.- 10. April wird das

Linienschiff „Schlesien", das in Wilhelms¬
haven beheimatet ist und sich gegenwärtig
auf einer Uebungsfahrt in der Nordsee be¬
findet, die Unterweserstädte anlaufen . Das
Durchschleusendurch die große Kaiserschleuse
erfolgt am 7. April etwa 19 Uhr . Das Aus¬
laufen ist auf Montag , 10. April , vormit¬
tags festgesetzt. Das Schiff wird voraus¬
sichtlich im Kaiserhafen 1 liegen und steht
dem Publikum am Sonnabend , 8. April,
von 15—19 Uhr und am Sonntag , 9. April,
von 13—19 Uhr zur Besichtigung zur Ver¬
fügung.

Ueber die hauptsächlichsten Daten haben
wir folgende Angaben erhallen : Die
„Schlesien" gehört zu den drei alten noch
im Dienst befindlichen Vorkriegslinien-
schiffen, die jetzt allmählich durch die neuen
Panzerschiffe ersetzt werden . Die Indienst¬
stellung erfolgte im Jahre 1905, die Wasser¬
verdrängung beträgt etwa 14 000 To ., die
Besatzungsstärke 72l>—750 Mann . An Bord
Erfindet sich der Stab des Befehlshabers der
Linienschiffe. Die artilleristische Anlage be¬
steht aus vier 28-Zentimeter -Schnelladekano-
nen in 2 Doppeltürmen und aus zwölf 15-
Zentimeter -Schnelladekanone in Einzelkase¬
matten . Dazu kommt noch Flakartillerie.
Die Torpedobewaffnung setzt sich aus 4 Ein¬
zelrohren zusammen.

Vg. Werner Wegen« zum
Frattionssührsr ernannt

Die Kreisleitung hat Pg . Werner Wege-
ner mit sofortiger Wirkung zum Fraktions¬
führer ernannt.

Herunter mit den Marxistenbildern
Entfernung der Plastiken am Volkshause

Die Polizeidirektiön teilt mit : Der Polizeiherr
hat auf Grund der V-erordnung des Reichspräsi¬
denten zum Schutz von Volk und Staat und auf
Beschluß des Senats die Entfernung der an den
Fassaden des Volkshauses in der Nordstraßs ange¬
brachten Plastiken von Professor Hoetger ange¬
ordnet . Die Anbringung dieser Plastiken am
Volkshause hatte in breiten Kreisen der Bevöl¬
kerung lebhaften  Unwillen hervorgerufen . Sie
entsprechen in keiner Weise dem wieder gesundeten
Volksempfinden . Für die Entfernung ist der Ver¬
waltung des Volkshauses eine Frist bis zum 13.
April 1933 gesetzt..

Ehrenwache

MÄHE
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Kamerad Sflhaus wurde zur letzten Ruhe
geleitet

Die SA hat heute einen schweren Gang ge¬
tan ; sie hat einen kerndeutschen Mann , einen
treuen Kämpfer für die Idee unseres Füh¬
rers zu Grabe getragen , ihm das letzte Ge¬
leit gegeben, sich getrennt von einem lie¬
ben Kameraden , dessen Tod überraschend
und unerwartet gekommen ist.

Das Krematorium ist bis auf den letzten
Platz gefüllt, viele können nur stehend die
erhebende Feier miterleben . Vor uns der
Sarg mit der sterblichen Hülle des Entschla¬
fenen, mit einer Fülle von Blumen und
Kränzen bedeckt, prachtvolle Kränze von Dr.
Markert , von Gruppe Nordsee, der Stan¬
darte 75, des Nachrichtentrupps , der See¬
fahrtsschule , des Studentenbundes und vie¬
ler anderer Abordnungen . Stumm und tief
ergriffen halten Kameraden vom Nachrich-
tcntrupp ihrem Sturmführer die Ehren¬
wache, zwei Hakenkreuzfahnen grüßen den
Mitkämpfer zum letztenmal. Abordnungen
der SA ., der SAR ., des Stndentenbundes
der Seefahrtsschule , füllen die beiden Sei¬
ten der Halle, während Bürgermeister Dr.
Markert , Senator Laue, Kreisleiter Wege-
ner , Sturmbannführer Clausen , in den
ersten Reihen ihre Plätze eingenommen
haben.

Leise erklingt auf der Orgel das Largo
von Händel . Eine feierliche Stille ist ein¬
getreten . In wenigen Minuten heißt es
für immer Abschied nehmen von einem
Menschen, der treu war bis zum letzten
Atemzüge, dem das Vaterland das Höchste
bedeutete, der daran gewöhnt war seine
Pflicht zu erfüllen , ohne dabei auf Dank
zu sehen, ein ehrlicher Streiter für die Ziele
des Nationalsozialismus . Ihm nachzustre¬
ben, seine Arbeit zu vollenden, das ist der

Schwur jedes einzelnen der an dieser Feier¬
stunde teilnehmen durfte.

Das Lied ist verklungen . — Pastor Rahm
(Hastedter Kirche) begibt sich auf die Kan¬
zel und leitete seine Trauerpredigt ein mit
dem Wort aus Joh .: 2, Vers 10: „Sei ge¬
treu bis an den Tod , so will ich dir die
Krone des ewigen Lebens geben." Wir stän¬
den heute an der Bahre eines viel zu früh
vollendeten Lebens . Die Nachricht vom Tode
sei uns geradezu unfaßbar gewesen, man
konnte es kaum glauben , daß der Mann,
der vor kurzem in der Blüte seines Lebens
stand, nun nicht mehr sein soll. Schicksals¬
schwer stände der Himmel über uns , das
Leben eines braven Mannes sei vernichtet
und damit ein großer Teil Treue , Freund¬
schaft und Liebe. Vor allem sei der Gattin
gedacht, die am Sarge eines lieben Gatten
weile und des einzigen Kindes , das nun¬
mehr vaterlos im Leben stände. — Seinen
Kollegen sei ein aufrichter Freund , feinen
Schülern ein tüchtiger Lehrer , der SA ein
treuer Kamerad entrissen. In der Zeit des
Kampfes geboren sei der Entschlafene selbst
zum Kämpfer geworden , der überall seinen
Mann gestanden, dem Beruf und dem Va¬
terland die Treue gehalten chabe. Das Wort
Vaterland , so fuhr Pastor Rahm weiter
fort , sei für ihn ein heiliges Wort ernster
Verpflichtung gewesen, denn bereits als der
Krieg ausbrach , eilte der Entschlafene zu
den Fahnen . In der Skagerrak -Schlacht habe
er erfolgreich mitgekämpft . Wie müsse dieser
Mensch die Schmach und Schande , die über
Deutschland kam, empfunden haben ! Aber
die Idee des Nationalsozialismus , der
Glaube an sein Vaterland , an die Erneue¬
rung , an die Aufrichtung Deutschlands hät¬
ten ihm neuen Mut und frische Kraft gege¬

ben, er sei bald dazu berufen worden , den
Nachrichtentrupp der SA zu führen . Es sei
aber nicht in seinem Sinn , wollten wir in
dieser Stunde klagen und trauern . Voll
dankbaren Stolzes gedenken wir seiner. „Sei
getreu bis an den Tod ", diese Forderungen
habe er allen, seiner Frau und seinem Kind
gehalten , mit unbegrenzter Arbeitsfreudig¬
keit habe er seine freien Stunden mit seinen
Kameraden verbracht, er sei aufgegangen
in dem Dienst für seinen Führer , den er
so sehr lieble . Der Erfolg dieser Bewegung
sei für diesen Toten die Krönung seines
Lebens gewesen; an dem Tag von Potsdam
habe auch dr sich der Tränen nicht gescheut,
sondern seinem Gott gedankt, daß er diesen
Tag miterleben durfte . In seinem Geist
gelte es vorwärtszustreben.

Sodann sprach Kreisleiter Wegener herz¬
liche Worte des Abschieds. In allen Tagen
sei Kamerad Osthaus den geraden Weg ge¬
gangen , Tag und Nacht habe er gekämpft,
sein Geist werde Weiler unter uns bleiben,
auf daß Deutschland leben könne.

Desgleichen widmete Kamerad Riedel
vom Nachrichtentrupp Worte des Gedenkens
an den guten , treuen Führer.

Unter den Orgelklängen des Horst-Wessel-
Liedes sank der Sarg in die Tiefe . Das Ge¬
bet beschloß die weihevolle Trauerstunde für
den ehrlichen Mitkämpfer , für unseren Ka¬
meraden Osthaus . —Lz.

MlüSllunü

D« Kampf gegen die SVV.
Die Polizeidirektion teilt mit : Bei den-

polizeilichen Durchsuchungen in Wohnungen
und Parzellen von Angehörigen der Kom¬
munistischen Partei wurde in den letzten
Tagen wieder zahlreiches Material festge¬
stellt. So wurde in einer Landbude auf
einer Parzelle im Blockland im Tauben --
schlag versteckt ein großer Vervielfältigungs¬
apparat mit Zubehör , der dem Roten Front¬
kämpferbund gehörte und zur Herstellung,
illegaler Zeitungen benutzt wurde, vorge¬
funden und beschlagnahmt.

Weiter unterlagen der Beschlagnahme
eine VGH der KPD ebenfalls zur Herstellung
illegaler Flugschriften benutzte Schreib¬
maschine, mehrere Pistolen , rote Fahnen
und zahlreiches kommunistisches Druck- und
Schristenmaterial.

Mehrere Personen wurden in Schutzhaft
genommen, darunter einige Mitglieder der
kommunistischen Bezirksleitung , die sich seit
der Einsetzung des Reichskommissars in
Bremen verborgen gehalten, jedoch bemüht
gewesen waren , die kommunistische Organi¬
sation weiter aufrechtzuerhalten.

Die Zahl der zurzeit in Schutzhaft und
wegen politischer Delikte in Untersuchungs¬
haft befindlichen Kommunisten und Mar¬
xisten beträgt 192, von diesen sind bislang,
145 in ein Konzentrationslager überführt
worden und werden dort beschäftigt.

Weg mit Schund und Schmutz
Zur Aufrechterhaltung der öffentlich-. ,

^icherbeit und Or ^ una ^
Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom 2F, 2. 33
(RGBl . 1 S . 83) wird verordnet:

Mietbüchereien , von denen gewohn¬
heitsmäßig überwiegend oder in erheb¬
lichem Umfange Bücher oder Bildwerk«
anstößigen Inhalts zum Verkauf oder
Verleih bereitgehalten oder ausgelegt
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werden , rönnen auf undeflinnnte Dauer I
geschloffen werden.

Bremen , den 4 . April 1933.
Der Polizeiherr . gez . Th .Laue.

Mit dieser Verordnung wird ein energi¬
scher Vorstoß auf einem Gebiete unternom¬
men , das namentlich in den letzten Jahren
ein Tummelplatz skrupellosen Geschäfts¬
geistes geworden ist.

Unbekümmert um die seelischen Schäden,
die vor allem der Jugend zugefügt werden,
bringen viele Besitzer solcher Mietbüchc-
reien neben ausgesprochen schlüpfriger Lek¬
türe auch Druckschriften zur Verbreitung,
denen als sogenannte „sittengeschichtliche
Werke " ein wissenschaftliches Mäntelchen
umgehängt wird . Der Aufstieg und die
sittliche Erneuerung unseres Volkes verlan¬
gen gebieterisch , daß hier hart zugegriffen
wird . Fort mit allen minderwertigen Kri¬
minalromanen , mit seicht -erotischen Büchern
und pseudowissenschaftlichen Sittenbüchern,
die die Seele weiter Volkskreise schon viel
zu lange vergiftet haben.

Neuer Beigeordneter in Habenhausen
Der Lagerhalter Wilhelm Gehring m

Habenhausen hat sein Amt als Beigeord¬
neter der Landgemeinde Habenhansen nie¬
dergelegt . An seiner Stelle ist vorn Heun
Präsidenten des Senats (Kommissar orS
Reichs ) der Bauingenieur Hermann Oetjm,
Habenhausen , Holzdamm 43 , zum kommissa¬
rischen Beigeordneten der Landgemeinde
Habenhausen bestellt worden.

Das tönende Porzellan
Ein zierlicher Rokokosaal : durch die blei-

gefaßten Scheiben dämmert der versinkende
Tag herein , daß an den zartgrünen Wän¬
den leichte Schatten Heraufschweben , die ge¬
heimnisvoll hinter den alten Fayence-
Oefen (von Kielstich - Lesum ) hervorgeistern
und um die schweren Barockschränke weben.
Und da heraus ertönt Musik , so fremde,
wunderzarle Musik : Viola d 'amora , Gam-
ba , Cembalo und Flöten — eine Flöte
dabei , die aus der Werkstatt von Krise , dem
Flötenmacher des königlichen Musikers auf
dem preußischen Thron hervorgegangen ist.
Kerzenschimmer überstrahlt die Künstler , die
mit meisterhaftem Spiel die zierlichen Sätze
bremischer Barockkomponisten und die win¬
zigen Noten eines Meißener Porzellan¬
services lebendig werden lassen . Der junge
August Wenziger und Studienrat Scheck
haben die unbekannten Meister ausgegra-
ben ; von Johann Sommer eine Paduana
und Gaillarde zu 5 Stimmen , eine „ Hoch
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zeitliche Aria , dem Wohledlen , besten und
hochgelahrten Herrn Hermann Wachmann,
wie auch der Wohledlen , viel ehr - und
tugendreichen Jungfer Meta Meyers zu
Ehren gesetzet von Johann Hieronymns
Gravius 1675 ", ein Trio für Flauto , Viola
d 'amore und Continrw von dem Hambur¬
ger Richard Keiser , dessen vier Sätze be¬
geisterten Beifall auslösten und eine über¬
aus heitere „Aria auf die vornehme Meyer-
Tilemannsche Hochzeit , mit Fleiß gerichtet
und gedichtet von dero Nymphen bereit¬
willig schuldigstem Diener Niclas Vaehr
1712 ". Und das wichtigste , der Mittelpunkt
dieser perlenden Töne : Die Uraufführung
von 6 entzückenden Flötenduetken , die die
Hand des Hausmalers I . F . Metzsch im
Jahre 1740 in Notenblättern von Brief-
markengröße auf die einzelnen Teile eines
Meißener Porzellanservices gemalt hat.
Man weiß , daß das Service , wie damals
oft üblich , in unbemaltem Zustand an
Metzsch geliefert wurde , der einer von den
ziemlich bekannten „Hausmalern " seiner
Zeit war , an die solche Aufträge gingen . —
Und so konnte man bisher auch nichts aus¬
findig machen über die Bewandtnis jener
Noten . Wahrscheinlich ist die Annahme,
daß es die Kompositionen irgendeines Mei¬
sters sind , der sie selbst oder im Auftrag an
irgend jemand widmete . Wentzinger spricht
von Mozartscher Art , hält aber eine Mozart-
sche Komposition selbst für ausgeschlossen.
Musikdirektor Liesche spielte das Cembalo,
August Schulz die Viola d 'amore , Gustav
Scheck (Hamburg ) Querflöte und Blockflöte,
Werner Riecke Cello und Gamba , August
Wentziger Viola da Gamba und Blockflöte.
Elfe Schubert (Sopran ), Stadttheater , sang
die entzückenden Hochzeitslieder . Der Ein¬
druck der Darbietung war so , daß die zahl¬
reich erschienenen Mitglieder des Vereins
der Freunde des Focke -Museums einmütig
den Wunsch aussprachen , diese Veranstal¬
tung , die von der Norag übertragen wurde,
unbedingt in einer größeren Saalveran¬
staltung zu wiederholen , vielleicht durch
einige weitere dieser wertvollen Entdeckun¬
gen schönster alter Hausmusik einer alanr-

See KsnM des gewerblichen
Mittelstandes
Grotzllmdgebmis im Casino

Die Zersplitterung des gesamten Mittel¬
standes ist einer der hauptsächlichsten Gründe
seines Verfalls . Zwischen den beiden gro¬
ßen Exponenten des Wirtschaftskampfes,,
zwischen Großkapital und Arbeitertum , stan¬
den eine Reihe kleiner Interessengruppen,
die jede für sich, dem Mittelstand helfen
wollten . Bei dem Wollen ist es geblieben;
es ist nicht einmal immer ein ehrliches
Wollen gewesen , denn viele dieser kleinen
Gruppen , die die Sache des gesamten Mit¬
telstandes auf ihre Fahne geschrieben hat¬
ten , beschränkten sich in der Praxis auf die
Erhaltung einer Clisue . Der neu gegrün¬
dete Kampsbund des gewerblichen Mittel¬
standes hat es sich zum Ziel gesetzt , im
Rahmen der Reorganisation der deutschen
Wirtschaft , den gewerblichen Mittelstand
wieder zu seinem Platz an der Sonne zu
führen . Das sollte aber auch jeden , der
jetzt noch meint , lau beiseite stehen zu
müssen , veranlassen , durch seinen Beitritt
zum Kampfbund des gewerblichen Mittel¬
standes , die Sache seines Volkes zu fördern
und zu unterstützen.

In der große Rede , die der Leiter des
Gaukampfbundes , Pg . Jens Müller , Olden¬
burg , am Montag im Casino hielt , schil¬
derte er den Verfall des Handwerks und des
Handels . Müller ging davon aus , wie im
Mittelalter Handwerk und Gewerbe zum
Wohle der gesamten Nation Hand in Hand
gearbeitet hätten . Vorn Gewerbe wäre
Qualitätsarbeit nach Bedarf hergestellt wor¬
den und vom .Kaufmann gleichfalls nach Be¬
darf gehandelt worden . So wäre Qualitäts¬
arbeit entstanden , die Jahrhunderte über¬
dauert hätte , bei der aber der Handwerker
und der Kaufmann zu einem gesunden
Wohlstand gekommen ftien . Aber mit dem
Einzug der Maschine , die den Einzug der
liberalen Weltanschauung zum Gefolge ge¬
habt hätte , sei dem Handwerk durch die Er¬
zeugung von Massenproduktion (für die
noch dazu in vielen Fällen ein Bedarf nicht
vorlag ) ein Konkurrent entstanden . Jens
Müller schilderte dann , wie von der persön¬
lichen Art des Kaufmanns und des Ge¬
werbetreibenden die Verantwortung genom¬
men sei durch Bildung der Aktiengesellschaf¬
ten . Hier habe das jüdische Bankkapital ein
Betätigungsfeld gefunden , um sich unbe¬
merkt bereichern zu können . Und von hier
aus hätten sie auch Einfluß auf die Regie¬
rung selbst bekommen , um sich und ihre In¬
teressen , die ja mit den Interessen des drat-
schen Volkes auch nicht das geringste zu ^un
haben , besser und schneller durchsetzen Zu
können . Die Juden in Deutschland häitm
vor und während des Weltkrieges so gute

und gründliche Arbeit geleistet , daß sie als
die von ihnen begrüßte und erwünschte Re¬
volution ausbrach , die Firma „ Deutsche Re¬
publik " ganz übernehmen konntet ; . Gemein¬
sam mit den ; Marxismus sei die Vernich¬
tung der deutschen Wrtschast , insbesondere
die Vernichtung des gewerblichen Mittel¬
standes betrieben worden , um die Rentabi¬
lität der von den Juden und den Marxisten
gemeinsam aufgezogenen Konsumvereine zu
garantieren . Aber der Nationalsozialismus
habe den Marxisten und den Juden einen
Strich durch ihre Rechnung gemacht.

Der Mittelstand mutz leben!

Diese Forderung ist die Forderung einer
weitschauenden nationalen Regierung . Das
internationale Judentum hat am 1. April
gespürt , das hinter dem deutschen Mittel¬
stand eine Regierung steht , die gewillt ist,
dem deutschen Volk in seiner Gesamtheit
zu helfen . Der Jude möge den eintägigen
Boykott nicht falsch verstehen : er sei nur ein
Probealarm gewesen . Sehr interessant war,
was Jens Müller noch von der Zinswirt¬
schaft (besser : Zinsknechtschaft ) sagte . Das
Geld sei lediglich ein Tauschmittel . Um
dem Mittelstand eine Wiederbelebung zu -er¬
möglichen , würde zunächst eine Grotz-
betriebsbesteuerung geschaffen , die nichts
anderes als eine Ausgleichssteuer sei , um
die Vormachtstellung der Konzerne und
Warenhäuser zu brechen . Der Kampfbnnd
des gewerblichen Mittelstandes wolle nicht
die Kammern und Innungen zerschlagen,
sondern erreichen , daß endlich auch in ihnen
nationalsozialistischer Geist herrsche.

Darauf sprach der Vorsitzende der Bre¬
mer Ortsgruppe . Pg . von Hagel , der allen
Erschienenen dringend den Eintritt in den
Kampfbund nahe legte . Man wolle den
Kampfbund zu einem Instrument machen,
mit dem man rechnen müsse . Darum hieße
es , seine ganze Kraft für den Wiederaufbau
des gesunden mittelständischen Handels und
Gewerbes einzusetzen . Politische Neutra¬
lität sei heute Unsinn . Wie sehr die Arbeit
des Kampfbundes eingeschätzt werde , be¬
zeuge , daß der Senat der freien Hansestadt
Bremen bereits 5 Mitglieder des Kampf¬
bundes als Mitarbeiter bei den Handels¬
und Gewerbekammern ernannt habe.

Eine besondere Freude und Erfrischung
bot uns der Gaukampfbundführer Pg . Max
Gerten , der seine Rede in Plattdeutsch hielt
In herzerfrischender Weise gab er seine Ge¬
danken zum Besten . Nach einem dreifachen
Sieg -Heil auf unseren Führer und dem
Absingen des Horst -Wefsel -Liedes fand die
Kundgebung ihr Ende.

H. F-

vollen bremischen Kultur zu ergänzen.
Ein kurzer stimmungsvoller Vertrag Dok¬

tor Grohnes bildete für die Rnndsunkhörer
die Einleitung und den Kontakt mit orcser
Veranstaltung im Rokokosaal des Focke-
museums . Der Uebertragung voran grng
die kurze Generalversammlung des Vereins
der Freunde des Focke -Museums , die sick
mit den geschäftlichen Angelegenheiten des
Vereins befaßte . Der Verein bittet grund¬
sätzlich die bremische Öffentlichkeit , bei
irgendwelchen geplanten Verkäufen von
Bremensien in erster Linie daran zu denken,
daß der Verein sein Vermögen einzig dazu
verwendet , solche Gegenstände von öffentlich
bremischem oder samiliengeschichtlichcm
Wert zu erwerben , um sie in unserem ein¬
zigartigem Museum der Öffentlichkeit zn
erhalten und zugänglich zu machen . Der
alljährlich stattfindende Tee des Vereins,
der auch in diesem Jahre wieder eine Ueber-
raschung mit sich bringen wird , ist natürlich
durch die gestrige Veranstaltung in keiner
Weise berührt und vorweggenommen.

Eks.

Niederdeutsche Bühne Bremen . Für die
am Freitag , 7. April , im Stadttheater (19 .30
Uhr ) stattfindende Aufführung von „Jan
de Wunnerbare " von Friedrich Kayßler,
Plattdeutsch von H . A . Schmidt -Barrien
und Walter Falk werden Karten (für Mit¬
glieder zum bekannten ermäßigten Preise)
ausgegeben am Mittwoch . Donnerstag und

.Freitag 18—19 Uhr im Museum , Domshos
21 , Part . rechts.

April -Leihgabe der Kunsthalle
Stilleben von Max Slevogt

Das Gemälde , das der Kunsthalle für den
Monat April aus bremischem Privatbesitz zur Ver¬
fügung gestellt ist, ein reiches Stilleben , ein
großes Büschel Bananen mit Ananasfrüchten und
Aprikosen auf einer braunen Tischplatte , ist im
Jahre 1913 gemalt . Es enthalt den ganzen
leuchtenden Farbenreichtum , der Slevogts schönste
Werke auszeichnet. Gelb und Gelbgrün in allen
möglichen Schattierungen vor dem geteilten dun¬

kelbraunem und mattblauem Hintergrund, beherr¬
schen die eine dicht gedrängte Hanptfarbengrnppe,
davor stehen und liegen die großen Früchte in ab¬
gestuften Orangetönen, hier und da durch blau¬
grünes Laub gekühlt und durch gelbe Lichter wie¬
der gewärmt. Diesem rauschendem Farbenklang
entspricht die Malwelse, frei und fest und groß¬
zügig, im einzelnen mit behutsamer Zartheit ge-
handhabt. In dem Jahrzehnt, das zwischen der
Entstehung dieses Bildes und des der Kunsthalle
gehörenden Erdbeerenstillebens vergangen ist, hat
Slevogts Malerei sich zur hinreißenden Kraft ent¬
wickelt.

Kunstdungermifchungen für Kleingärtner

Die Landwirtschastskammerschreibtuns : Wenn
es gelungen ist, den bremischen Kartoffelbau in
den Hektarerträgen ganz bedeutend zu heben, sv
ist dies mchr nur der jahrelangen Verbreitung
leistungsfähigen Saatgutes , sondern vor allem auch
der zunehmenden Anwendung der Kunstdünger¬
mischungen zuzuschreiben, welche in der Land-
wirtschaftskammer mit Genehmigung des Reichs-
ernährungsministeriums hergestellt werden. Diese
Mischungen enthalten die für Kartoffeln und alle
Gemüsearten außer der Stalldüngung erforder¬
lichen unentbehrlichen Nährstoffe: Stickstoff, Kali
und Phosphorsäure und zwar in einem für die
bremischen Böden erprobten, günstigen Verhält¬
nis . Jeder Packung liegt die Angabe über den
Prozentualen Gehalt sowie eine Gebrauchsan¬
weisung bei. Die Ausgabe erfolgt im Kammer¬
hause, Altenwall 16, von 8.30—12 klhr und von
15.30—18 Uhr, Sonnabends nur vormittags , und
in den Verkaufsstellen.

Zwei verdiente Veamte
Oberbaurat Dr . ing . e. h. Tillmann und

Hafenkapitän Fahlbusch treten in den Ruhestand
Am 1. April 1933 traten nach Erreichung der Al¬

tersgrenze zwei bewährte Beamte des Hafenbau-
amtS in den Ruhestand : Der Oberbaudirektor für
Strom - und Hafenbau Dr . ing . e. h. Tillmann
und der Hafenkavitän der stadtbremischen Häfen
Kapitän Fahlbusch.

Zum Abschied versammelten sich die Mitarbeiter
dies« beiden Herren in den Räumen der Deputation

für Häfen und Eisenbahnen . Hier widmete Senator
Bernhard den scheidenden Beamten warme Worte

s der Anerkennung für ihre langlährige und treue
Arbeit im bremischen Staatsdienst und sprach
ihnen den herzlichen Dank des Bremer Senats aus.

»

Her Kapitän Fahlbusch , der Hafenkapitän der
stadtbremischen Häfen,  schied am 31. 3. d. Js.
an - dem bremischen Staatsdienst aus . Am 26. 9.
1865 in Großenrode am Südharz geboren , trat er nach
Erlangung der Primareife in Göttmgen mit 16 Jahren
in die Handelsmarine ein . Hier hat er natürlich die
alte bewährte seemännische Ausbildung auf Segelschiffes
durchgemacht und in den Jahren 1881 bis 1887 i»
Rundreisen um die Welt alle Meere kennen gelernt . Jnk
Jahre 1889 bestand er die Steuermannsprüfung in
Bremen . Anschließend fuhr er zwei Jahre als Schiffs-
offizier bei der Deutschen Dampfschiffahrts -Gesellschaft
«Hansa"  und bei der Dampfschiffahrts -Gesellschaft
„Neptun " . Im Jahre 1891 erwarb er das Kapi-
täns -Patent auf der Seefahrtschule in Brenren . ES
folgte ein « Seefahrtzeit von 15 Jahren , davon neun
Jahre als Kapitän wiederum bei der Dampfschiff«
fahrts -Gescllschaft „Neptun " in europäischer Fahrt . Jnr
Jahre 1906 wurde Herr Fahlbusch zunächst Hafenmeister¬
gehilfe in Bremen , im folgenden Jcchre Hafenmeister
und rückte nachher auf zum Hafenkapitän . Daneben war
er seit 1908 Vorstand der Weser -Flußlotsen . In zahl¬
reichen Fällen ist er als Beisitzer des Senats tätigf
gewesen . Besonders geschätzt war seine gutachtliche
Tätigkeit als nautischer Sachverständiger bei den ösfent-
lichen Gerichte » wegen der Sachlichkeit , Klarheit und!
Treffsicherheit seines Urteils . Auch bei dem Ausbaus
der Hafenanlagen wurde s« n bewährter Rat über nau¬
tische Frage » zum grobe » Vorteil der Sache heran¬
gezogen . Wenn Herr Kapitän Fahlbusch jetzt i» de»
Ruhestand tritt , so wird ihm ein allseitiges freund«
liches Gedenken sicher sei« .

Möchte ihm ein ruhiger schöner Lebensabend in seineni
Häuschen in Huchting beschieden sein. Hedde . «

Osterkarten.  Gedruckte einfache Osterkarteu , ble
ohne Umschlag versandt  wecken , unterliege«
einer ermäßigten Gebühr . In diese» Karte » dürfe»
außer den Absenderabgaben (Absendangstag . Name«
Stand und Wohnort nebst Wohnung deS MsenderSsf
noch weitere fünf Wort « die mit dem gedruckte » Wort¬
laut im Zusammenhang stehen müssen , handschriftlich
hinzugefügt werden . Solche zulässige « Nachtragunge»
sind z. B . die übliche » Zusätze „sendet " . „ Ihre "« « sw^
Die Gebühr beträgt sowohl im Ortsbereich de> Auf - !
gabeortes al - auch im innerdeutschen Fernverkehr sowie,
im Verkehr mit der Freien Stadt Danzig , LitaueUl
und Memelgckiet , Luxemburg und Oesterreich für ei» - ,
fache Karten (ohne Umschlag versandy  -
für Karten in offenem Umschlag bis W Gramm TW/B

Dreiländerfahrt der Neichsbah » s ,
mit Sammelpaß » nd SammelsichtvermerV

gestattetl  ^
Für die Ungarnfahrt der Reichsbahndirektion Berl !»

vom 15. bis 82. April mit Aufenthalt in Wien « E
Prag ist daS Interesse des Publikums außerordentlich
groß . Dem Vertreter des Kgl . ungarischen Fremden«
Verkehrs -Senates wurde heute im preußischen Innen«
Ministerium mitgeteilt , daß der Tauschzug der Reichs «,
bahndirektion mit Sammelpaß und Sammelsichtvermert
ohne Schwierigkeiten durchgeführt werden kann . Dem«
zufolge wird gebeten , die Anmeldungen für diese schönst«
und billigste Osterfahrt umgehend , spätestens aber biU
10. d. Mts . vorzunehmen » da nach diesem Termin nug
auf eigenen Paß mit dem vorgeschriebenen Sichtvey «'
merk an der Reise teilgenommen werden kann . >

Der Knlturausschuß der Bremer Winter«
Hilfe  schreibt uns : Am Sonntag , dem 9. April 1933,1
vormittags 11 Uhr , findet im Bremer Stadttheater fürs
Arbeitslose , Sozial - und Kleinrentner eine Aufführung!
der Komödie in drei Akten von HanS Balzer „De DörH
nah buten " statt . Die Kartenausgabe erfolgt ah
heute für die Arbeitslosen durch die zuständigen Ver¬
mittler und Vermittlerinnen des Arbeitsamts Bremen«
für die Sozial - und Kleinrentner durch die zuständige»
Fürsorgeorgane . Beim Eintritt muß außer der Ein¬
trittskarte die Stempelkarte oder der Nentenbescheitz
vorgelegt werden.

Der Knlturausschuß der Bremer Winter¬
hilfe  schreibt uns : Am Montag , den 10. April 1933«
abends 8 Uhr , findet im großen Glockensaal (Doms¬
heide ) für die Arbeitslosen , Sozial - und Kleinrentner ei«
Symphoniekonzert des Städtischen Orchesters unter der
Leitung von Generalmusikdirektor Pros . Ernst W en -
bel statt . Als Solisten wirken mit : WillU Kasper
vom Bremer Stadttheater (Batz -Buffo ) und Kammer¬
musiker des Städtischen Orchesters Eduard Wiß-
mann (Flöte ). Eintritt und Garderobe sind frei . Die
Kartenausgabe erfolgt ab heute für die Arbeitslosen
durch die Vermittler und Vermittlerinnen des Arbeits¬
amtes Bremen , für die Sozial - und Kleinrentner durch
die zuständigen Fürsorgeorgane . Beim Eintritt ist
außer der Eintrittskarte die Stempelkarte oder der.
Rentenbescheid vorzuzeigen.

Michaeliskirchenchor - Konzert,  Palmsonn¬
tag , 9. April , 18 Uhr , in der Michaeliskirche . Zur
Aufführung gelangt das Oratorium „ Die sie ' en Worte
des Erlösers am Kreuze " von Haydn . Müwirkeude:
Bertha Boelen (Sopran ), Lieselotte Gerlach -Mäuzuer
(Alt ), Heinrich Jden (Tenor ), Heinrich Brüggebors Baä)
und das Bremer Lehrerorchester . Leitung : F.
burg . Der Reinertrag fließt dem Armcnkraurem ' i e-n>
verein zu . Karten zu 2,— und 1,— NM . bei F W.
Haake , dem Kirchendiener Herrn Knipping und an ve:
Abendkasse.

Der VDA , Gau Bremen,  veranstaltet an
Sonnabend , 8. April , 20 Uhr im Hans St . Petri-
Weinstuben , Böttcherstraße (Eingang NobiusonbauN
einen Ehrenabend für Herrn Konsul Otto Flohr,
2. - Bürgermeister von Bremen.

k? UZss-sn Vereine«
Deutscher Kolonial - Verein.  Am 10 . April«

abends 20.30 Uhr , spricht im Großen Saale des Mu¬
seums , Domshof , der Vorsitzende des Deutschen Verein-
in Windhnk , Dr . med . Fritz Brenner,  über de«
Kampf des Deutschtums in Südwestafrika . Dr . Bren-
mrr ist eine der aktivsten Persönlichkeiten der Deutsche«
Kolonial -Bewegung . Er weilt besuchsweise in Deutsch¬
land . Nach dem Bortrag Aussprache und Gelegenheit
zu persönlicher Unterhaltung mit Herrn Dr . Brenner.
Eintritt frei . — Gäste sind willkommen.

Deutschnat ionaler Handlungsgehilfen»
verband , Ortsgrnvve Bremen.  Donnerstag«
6. Avril , 20.30 Uhr , Saal des Lerbandshauses , ei»
Abend der auslernenden Lehrlinge : „Ausgernt,  jun¬
ger Kaufmann — was nun ?"  Sprecher : Ge¬
schäftsführer Adolf Nielson. — Freitag , 7. April«
20.15 Uhr , Monatsversammlung , im Saal deS Ver-
bandshanses . Es sprechen : Geschäftsführer Nielson „Zur
politischen Lage " und Vertrauensmann Renftel „stl
Jahre D . H. V. gleich 40 - Jahre Revolution ".

Bremer Sport - Verein von  1906 e. B . Mon¬
tag , 10 April , abends 20.30 Uhr , ordentliche Mitglieder-
Versammlung im Vecetnslokal Michaelihalle . Tages¬
ordnung : 1. Unser Svort und die neue Zeit . L Wehr¬
sport , sowie die auf der lebte » Generalversammluwt
rncht erledigten Vunkte.



KÄS-es Bewegung
Auch im E-Werk NSBO .-Vormarsch!
Die NSBO .-Zelle des Elektrizitätswerkes

hatte zu einer Belegfchastsversammkungein¬
geladen, die einen außerordentlich guten
Besuch aufzeigen konnte. Pg . Kreislener
Müller sprach über die Gewerkschaften und
die Aufgaben der NSBO . Mit Nachdruck
hob er die Wichtigkeit des E-Werkes her¬
vor und die Verantwortung, die den dort
beschäftigtenArbeitnehmern gegenüber der
Allgemeinheit erwächst. Der mit lebhaftem
Beifall aufgenommene Vortrag rief eine
längere Debatte hervor, in der sich alle Red¬
ner in zustimmendemSinne äußerten. Es
wurden verschiedene Aufnahmen gemacht,
eine neue Versammlung festgelegt.

Pg . Müller spricht vor der Belegschaft des
Oldenburger Gaswerks

In der vorigen Woche sprach unser
NSBO .-Kreisleiter auf Einladung der
Oldenburger NSBO . vor einer Beleg¬
schaftsversammlungdes Oldenburger Gas¬
werkes. Der Einladung war von der gesam¬
ten Belegschaft restlos Folge geleistet wor¬
den. MancheVersammlungsteilnehmer hör¬
ten zum ersten Male einen NSBO .-Nedner.
Pg . Müller betonte ausdrücklich, daß wir
die Gewerkschaften durchaus bejahen! Auf¬
gabe der NSBO . fei es und müsse es sein,
durch ihre Arbeit die Gewerkschaftenmit
dem Geiste der Volksgemeinschaft zu er¬
füllen. Der Vortrag fand lebhaften Beifall.
Aus der Mitte der Versammlung heraus
wurde von einem nicht der NSBO . ange¬
hörenden Arbeiter an die Kollegen die Auf¬
forderung gerichtet, die zu den Arbeiter¬
wahlen eingereichte rote Einheitsliste wie¬
der zu streichen und gemeinsam der NSBO .-
Liste die Zustimmung zu geben. Auch in
dieser Versammlung wurden zahlreiche
Neuaufnahmen gemacht, die immer wieder
zeigen, daß der Weg des deutschen Arbeiters
zu Adolf Hitler führt.

NSBO .-Pressestelle.

Leidensweg und Rettung des Proletariats!
Immer größer wird die Zahl deutscher

Arbeiter, die sich aus der Verstrickung
marxistischen Irrwahns befreien und in
gläubigem Vertrauen zum Volkskanzlcr
Hitler emporschauen. Bon ihm erwarten sie
jene Rettung, die ihnen der Marxismus
trotz aller Versprechungen nicht bringenkonnte.

Der Parteigenosfe Thyfsen wird über das
in der Überschrift genannte Thema am
Mittwoch, 12. April , abends 20.30 Uhr, im
Versammlungssaal von Clären, Faulcn-
Htraße, in einer großen öffentlichen Zellen-
versammlung der Zelle „Knnmnes Viertel"
sprechen. Pg . Thyfsen ist Heu Bremern rein
Unbekannter mehr. Redner und Thema
Lt irgen für ein vollbesetztesHaus.

Ortsgruppe Doveutor.

Oesfentlicher Svrechabend
der Ortsgruppe Hastedt

Die Ortsgruppe Hastedt der NSDAP veranstaltete am
89. März bei Schlosser iu der Föhrenstraße, in Ver¬
bindung mit der NSBO , einen öffentlichen Sprech-
abend, der sich eines sehr regen Besucheserfreute.

Der Ortsgruppeuleiter Pg . Mohr mann,  gab seiner

Freude über den guten Besuch Ausdruck. Tage der
Freude, aber auch Tage der Arbeit, so führte Pg.
Mohrmauu weiter aus, liegen hinter uns. Den Kampf
der Arbeit wollen wir weiterkreiben, bis der Sieg der
nationalen Volksgemeinschaftendgültig unser ist. Das

!Referat des Abends hielt Pg . Bartel  von der
NSBO . Dieser leitete dasselbe ein mit den Worten

>des Führers : „Wer uns die Hand reicht, dem reichen
!wir sie auch. Wer uns die Faust zeigt, dem brechen
>wir sie auf ." In der Fortführung unseres Kampfes
! ringen wir um die Seele des schaffenden deutschen
Menschen, um ihn zum Volke, in den Schoß des Va¬
terlandes zurückzuführen. Dazu bedarf es der Mit¬
arbeit — das ist die primärste Aufgabe — eines
Jeden, besonder- kn den Betriebe». Die Gewerkschaften,
die einst, vor dem Kriege, Großes geleistet haben,
sind herabgesunken zu Platzhaltern der Bonzensäger,
die vom Verrat ihrer Mitglieder leben. Wir aber
werden die Treppe von oben reinigen und die Höchst-
und Dovvelgehälter beseitigen, die Beiträge dagegen
wesentlicherniedrigen. Wir brauchen keiue Direktoren
mit Schwindelgehältern, wo Sekretäre die Arbeit leisten.
Bom Betriebsrat verlangen wir, daß er sich auch um
den Betrieb kümmert und sich denselben vor Beginn
der Arbeit auf seine Sicherheit hin ansieht. Wir wollen
den Wirtschaftsfrieden, aber nicht auf Kosten des Ar¬beiters.

Alsdann betonte der Redner die Notwendigkeit des
Juden -Bohkotts. Es sei unserem Arbeitskollegen nicht
damit gedient, im jüdischenWareichaus zu kaufen, das
an Herstellungslohn  für ein Damenkkeid 28 Pfg.
oder noch weniger zahlt. Boykott dem Juden bedeu¬
tet Hilfe dem deutschen Arbeiter. Darum hinein in die
NSBO . Jeder , der schaffen will, ist willkommen.

Nach einer kurze» Pause führte der Ortsgruppen- ,
leiter noch aus, daß ein von der deutschen Sozial-
demokratie in der Tschechei verbreitetes Flugblatt
die phantastischeMeldung bringt, in Deutschlandflösse
das Judenblut auf der Straße . Solange diese Hetze
anhielte, könne das Verbot von SPD -Zeitungen nicht
aufgehoben werden. Im Anschluß daran zeigte der
Pg . Winkler  an Hand von graphischenDarstellung«,,
daß das Judentum in Deutschlandschon 1914 W Pro¬
zent des Volksvermögensin seinen Besitz gebrachthabe.

Angesichtsdieser Tatsache ist das von germanischer
Mentalität getragene Mitleid mit diesen „armen",
boykottiertenJuden nicht angebracht. (Starker Beifall).

Im Schlußwort führte Pg . Bartel aus, daß der Ge¬
werkschaftsgedankegesund, und daher erforderlich sei.
Er müsse nur von marxistischemGeist und Korrup-
twnserscheinungen befreit werden. Die NSBO sei die
Dachorganisation, die Plattform für das neuzubildende
Berufsstäudeparlament. Es wird ein rigoroser Or¬
ganisationszwang eingeführt werden, damit alle Volks¬
genossen sich berufsmäßig einordnen, um die Opfer
gemeinsam zu tragen, ab« auch gleiche Vorteile zu
ernten. Mit einem Sieg Hell auf den Führer fand
die eindrucksvolle Kundgebungihr Ende. I . G.

Ortsgruppe Gröpelingen
Mitgliederversammlung am Donnerstag, d. 6. 4.

1933, abends 8 Nhr, bei Gastwirt Schlüter, Gröpe-
linger Heerstraße 398. Dringendes Erscheinensämtlicher
Mitglieder erwünscht, da wichtige Tagesordnung.

Ortsgruppenbetriebswart.

N. S . Dentisten Achtung!
Am Freitag , den 7. April 1933, 21 Uhr, findet in

Bremen, in den Ratsstuben, oberer Saal , eine Ver¬
sammlung der Arbeitsgemeinschaftder R. S . Dentisten
statt. — Die Tagesordnung ist derart wichtig, daß
es für jeden Bremer Kollegen Pflicht ist, die Ver¬
sammlung zu besuchen. Parteizugehörigkeit zur NS --
DAP. ist zu dieser Versammlungnicht nötig. Es spricht
Sturmführer Parteigenosfe Rövekamv.

Der komm. Kreisleiter der Arbeitsgemeinschaft
der N. S . Dentisten.

N. S . Frauenschaft-  Die neuen Fcauenwarten
liegen für alle Ortsgruppen zum Abholen Fcdelhören 59,
bereit. Broschüren und alte Hefte abrechnen.

RS . Frauenschaft Ortsgruppen Osten,
S teintor , Hastedt

Da unser Arbeitsraum im neuen Parteihaus noch
nicht fertig ist, müssen wir unseren Nah abend,8 Tage
hinausschieben bis Donnerstag, 13. April.

Die Ortsgruppenleiterinnen.

Jungmädel Schwach Hausen
Alle Jungmädel müssen am Donnerstag, 6. April,

17.30 Uhr, iu der Delbrückstraße11a sein. Erscheinen
ist Pflicht. Die Scharführerin.

Schiffahei
NorddeutscherLloyd Bremen

Letzte Nachrichten über Dampferbewegungen
vom 5. April 1933 vorm.

„Aegina" 4. 4. ab Ceara nach Tntoha. „Agira" 3.
t . ab Puntarenas (CN) nach Cristobal. „Ulrich" 4. 4.
15 Uhr ab Bremen nach Hamburg. „Arncas 5. 4. 7
Uhr an Bremen. „Atto" 3. 4. nachur. ab Conakry.
»Bremen" 5. 4. 6 Uhr ab Cherbourg. „Chcmnitz" 4.
4. 15 Uhp ab Newhork nach Galveston. „Columlms"
6. 4. 5.30 Uhr ab Cherbourg. „Donau" 4. 4. nachts
»>b Sän Francisco nach Port Townsend. „General von
Steuben" 3. 4. abends ab Ragusa nach Venedig. „Hai-
mon" 4. 4. 15 Uhr ab Boston nach Philadelphia.
'„Jsar " 4. 4. 20 Nhr an Antwerpen. „Livve" 4. 4. mor¬
gens an Wladiwostok. „Main" 5. 4. 14 Nhr ab Ade-
laide nach Port Pirie . „Saale" 5. 4. 12 Uhr an Doko-
hama. „Saarbrücken" 5. 4. 8P5 Uhr Rotesand pas¬
siert nach Bremen. <A. »Bentana" 4. 4. 21.30 Uhr ab
Boulogne nach Bremerhaven. „Schlesien" 4. 4. 19 Nhr
ab Dünkirchennach London. „Schwaben" 4. 4. 19 Uhr
Ushant passiert nach Antwerpen. „Trave" 4. 4. 12 Uhr
ab Colombo nach Singapore. „Wido" 4. 4. 20.30 Uhr
an London. „Wiegand" 3. 4. 18 Uhr an Houston.
„Witell" 5. 4. 9.30 an Hamburg.

Im Hafen liegende Schiffe:
Bremen:  Aachen , Abana, Mda, Arucas, Augsburg,
üudnngshasen, Mosel, Ria Bravo, Rio Panuco, Werra,
Wigbert, Winfried.

Bremerhaveu:  Askania , Berengar , Crefeld,
Köln , S . Cordoba , S . Morena , Stuttgart.

Hamburg:  Mimma , Arta , Ulm , Vancouver (HAL ),
Witell.

Dampffchiffsahrts-Gesettschaft „Neptun"
„Astarte" 4. 4. nachm. von Bremen nach Amsterdam.

»HelioS" 4. 4. 13 Uhr von Bremen nach Antwerpen.
»-H r̂o" 4. 4. abends in Bremen. „H. A. Nolze"
4. 4. nachm . in Königsberg . „Pallas " 4. 4. abends
Von Bremen nach Lübeck. „ Pylades " 4. 4 . 7 Uhr in
^nigsberg . „Thefeus" 3. 4. abends in Bremen.»Triton" 4. 4. 6 Uhr Quessant passiert nach Bremen.
»VerruS" 4. 4. 3 Uhr in Königsberg. „Viktoria" 4. 4.
4Nhr  in Stavanger. „Themis" 4. 4.13 Uhr von Köln
w»ch Rotterdam.

„Ajax" 6. 4. 5 Uhr Ouessäkt passiert nach Bremen.
„Castor" 5. 4. morgens in Bremen. „Ceres" 5. 4. mor¬
gens Brnnsbüttel passiert nach Stettin . „Delia" 4. 4.
abends von Gandia nach Cartagena. „Diana" 4. 4.
nachts Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen. „Gauß"
4. 4. abends von Cadiz nach Huelva. „Juno " 4. 4.
nachm. von Rotterdam nach Kiel. „Leander" 4. 4.
nachm. von Bilbao nach Antwerpen. „Leda" 5. 4.
morgens in Gdingen. „Minos" 4. 4. abends Holtenau
Passiertnach Hamburg. „Nixe" 4. 4. nachm- von Danzig
nach Bremen. „Olbers" 4. 4. abends von Oporto nach
Antwerpen. „Pallas " 5. 4. morgens Brnnsbüttel pas¬
siert nach Lübeck. „Persens" 4. 4. nachm. von Köln
nach Rotterdam. „Phoebus" 4. 4. nachts Brnnsbüttel
passiert nach Kiel. „Pollux" 4. 4. nachm. von Rot¬
terdam nach Köln. „Dulcan" 4. 4. nachm. von Rot¬
terdam nach Köln.

Rundfunk
i Donnerstag , 6. April 1933
6.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft¬

licher Morgenfnnk: Mitteilungen über Ackerbau. 6.15
Morgengymnastik. 3.30 Wetterdienst. 6.35 Morgen-
musik. 7.00 Zeitangabe. Wetterdienst, Wiederholung
der Abendmeldungem 7.15 „Morgenspruch für die
Nordmark". 7.25 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.15
Wetterdienst. — Aus dem Gebiet der Bolksgesundheits-
pflege: Gymnastik der Lang« 8.30 Zehn Minuten
Funktechnik. 10.50 Nachrichtendienst. 11L0 Mittags¬
konzert. 12.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen für
die Binnenschiffahrt. 13.00 Börsensunk. 13.10 Wetter¬
dienst, Weserwasserstand, Kriminalmeldungen. 13.15
Schallplattenkonzert der Funkwerbung. 14.00 Nachrich¬
tendienst. 14.10 Populäre nordische Musik auf Schall-
platten. 15.00 Börsensunk. 15.40 Schiffahrtsfunk. 16.00
Deutsche Jugendstunde: Kleine Erlebnisse mit Tieren.
16PO Rachmittagskonzert. 17P0 Nachtfrostgefahr. 17.45
Im Spiegel der Weltwirtschaft. 18.00 Das bunte Pro¬
gramm. 18.45 Landfrauenfunk: Einfacher Tischschmuck
zu Ostern. 18.65 Frankfurter Abendbörse. 19.00 Schule
für Volksgesundheitspflege: Die augenblicklicheNotzeit
und ihre Wirkung anf die Gesundheit unserer Schul¬
kinder. 19.25 Wetterdienst. 19.30 Alter und neuer Bel-
kanto. 80.00 Große Angler — Kleine Krabben, eine
heitere Stund«. 21.00 Konzert. 22.00 Nachrichten¬
dienst. Zeitangabe. Wetter-, politische und andere
düngen. Sport -, lokale und Kriminalnachrichten. 22.20
Zeitsuilk. 22.30 BlaIkonzert der Stahlhelmkapelle Al¬
ton».
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Handels- und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Amerikas Kampf um bessere
Baumwollpreise

Der Baumwollanbau bildet eines der wichtig¬
sten Fundamente der amerikanischen Wirt¬
schaft schlechthin . Deswegen leiden die USA.
in besonderem Maße unter dem Tiefstand der
Baumwollpreise , die teilweise unter den Ge¬
stehungskosten liegen . Präsident Roosevelt
hat aus diesem Grunde eine umfangreiche
Hilfsaktion für die notleidende Baumwollwirt-
schaft in Aussicht genommen. Nach neueren
Meldungen dürfte di ;se in der Weise statt¬
finden, daß der Markt künstlich verknappt
wird, d. h. efn Teil der vorhandenen Baum-
wollvorräte wird magaziniert oder vernichtet,
Und der Baumwollanbau wird durch gesetz¬
geberische Maßnahmen eingeengt . Man hofft,
daß dadurch das Angebot so weit zurückgaht,
daß die Baumwollpreise infolge des knapperen
Angebots steigen und der amerikanischen
Landwirtschaft wieder Leibensmöglichkeiten
gewähren.

An sich wäre ein solcher Plan ohne weiteres
durchführbar, wenn Amerika seine Baumwolle
nur selbst verbrauchte -und nicht auf den Aus1-»
landsabsatz angewiesen wäre . Da die Ver¬
einigten Staaten jedoch in den letzten Jahr-
tehntan fast immer die Hälfte ihrer Erzeugung
exportierten , fragt es sich, welche Wirkungen
derartige Anibaubeschränkungen auf die Aus¬
fuhr haben.

Aehnliche Wirtschaftsexperimente sind be¬
reits wiederholt von verschiedenen Staaten
vorgenommen worden , und zwar mit wechseln¬
dem, meist aber negativem Erfolg. Als letzter
großer Versuch dieser Art wird die von Bra¬
silien durchgeführte Kaffaevalorisierung noch
in der Erinnerung sein . Brasilien verknappte
den Markt, und zwar durch Ankauf über¬
schüssiger Exportmengen , die dann teils ein¬
gelagert , teils vernichtet wurden. Als diese
Maßregeln sich noch nicht in dem gewünschten
Sinne einer Besserung des Kaffeepreises aus-
wir'kten , ging es auch mit Anbaubeschränkun¬
gen vor. Der Vergleich mit Brasilien ist in
diesem Falle besonders zutreffend , weil der
Kaffee für dieses Land ein Hauptexportartikel
ist und ebenso wie die amerikanische Baum¬
wolle mit der Konkurrenz einer ganzen Reihe
von anderen Erzeuger Staaten zu rechnen hat,
die zwar hinsichtlich . der erzeugten Menge
nicht konkurrieren können , aber in der Quali¬
tät teilweise wesentlich hochwertiger » Erzeug¬
nisse auf den Markt bringen. Nachdem nun
das Angebot an brasilianischen (Santos )-
Kaffees nachließ , gingen die Preise entspre¬
chend hoher bzw . wurden sie auf der früheren

Höhe gehalten , was sonst gänzlich ausge¬
schlossen gewesen wäre . Dadurch verringerte
sich die Preisspanne zwischen dem qualitativ
hochwertigen nichtbrasilianischen und dem
brasilianischen Kaffae, und die Folge war, daß
sich der Konsum vorzugsweise den nicht¬
brasilianischen Sorten zuwandte . Damit stei¬
gerte sich natürlich der Anreiz zum Anibau in
den übrigen Kaffeeproduktionsländern und
Brasilien bekam die Folgen seiner Taktik ie
länger je m-a-hr zu spüren : Die übrigen Kaffee¬
sorten konnten immer mehr Vordringen, die
Santoskaffees büßten ihre dominierende Stel¬
lung ein. Zwar steht heute immer noch der
Santoskaffee der Meng * nach an erster Stelle,
aber er hat doch nicht mehr die Bedeutung
wie etwa vor fünf Jahren , Dadurch aber , daß
der Absatz stetig nachließ , wurden die Wir¬
kungen der Preiserhöhung bzw. des behaupte¬
ten Preises völlig kompensiert . Brasilien hatte
keinerlei Vorteil von seiner Valorisierung.

Was die Vereinigten Staaten jetzt mit der
Baumwolle Vorhaben, entspricht in vieler Be¬
ziehung dem brasilianischen Experiment . Die
Beschränkung des Baumwollanbaus führt natür¬
lich zu einem geringeren Angebot und zu
höheren Preisen ; daran wird man kaum zwei¬
feln können . Andererseits darf aber nicht
übersehen werden , daß die amerikanische
Baumwolle in den Erzeugnissen anderer Länder
starke Konkurrenten hat, deren Stärkung
keinesfalls in ihrem Interesse liegen kann. Die
Bestrebungen nach wirtschaftlicher Unabhängig¬
keit haben in einer ganzen Reihe von Staaten
od-ar Staatengruppierungen bereits dazu ge¬
führt, den Baumwollanbau zu forcieren . In
erster Linie ist dabei das britische Kolonial¬
reich zu nennen , ferner die asiatischen Staaten,
von denen insbesondere China eine wachsende
Bedeutung erlangt, besonders , wenn es erst
einmal politisch zur Ruhe gekommen sein wird,
ferner Rußland, das aus bekannten Gründen
seine Erzeugnisse zu steigern versucht , und
schließlich Südamerika , in dem der Baumwoll¬
anbau sich zwar in den Anfängen befindet,
aber trotzdem die besten Aussichten bat, weil
ungeheure Gebiete für den Baumwollanbau er¬
schlossen werden können . Jedenfalls hat die
Entwicklung bereits dazu geführt, daß der An¬
teil Amerikas am Baumwollverbrauch von
68 Prozent vor dem Kriege auf 58 Prozent jetzt
zurückgegangen ist , während die sogenannten
Exoten ihren Anteil von rund 10 auf beinahe
20 Prozent erhöhen konnten , also um beinahe
100 Prozent steigerten.

Verknappt nun Amerika seinen Anteil durch
künstliche Maßnahmen abermals , so ist ein
weiteres Vordringen der anderen Provenienzen
die unvermeidliche Folge . Bemerkenswert ist
z. B, auch, daß politisch » Entwicklungen nicht
ohne Einfluß bleiben . So hat in letzter Zeit
beispielsweise die Entwertung des japanischen
Yen dazu geführt, daß Japan sich den billige¬
ren ostindischen Sorten zugewandt hat. Auch
technische Entwicklungen gefährden die Baum¬
wolle ; die Kunstseide hat sich in erster Lime
auf Kosten der Baumwolle ausdehnen können.
Man erkennt hieraus bereits , daß es für die
Baumwolle geradezu eine Lebensfrage ist , daß
sie preiswürdig bleibt . Sonst könnte wie bei
Brasilien das Gegenteil von dem eintreten , was
die Vereinigten Staaten beabsichtigen : Der
Export läßt nach und geht an andere Kon¬
kurrenten verloren , deren Erzeugnisse aus
irgendwelchen Gründen bevorzugt werden.

Dividendenloser Abschluß bei Aktienbrauerei
Karlsburg

Bremerhaven , 5, April . In der Generalver¬
sammlung wurden die den Abschluß per
30. September 1932 betreffenden Regularien er¬
ledigt . Nach dem Bericht des Vorstandes war
auch im abgelaufenen Geschäftsjahr ein
weiterer Rückgang des Ausstoßes zu verzeich¬
nen. Um der wirtschaftlichen Lage Rechnung
zu tragen , mußten außerordentliche Abschrei¬
bungen vorgenommen werden . Eine Dividende
kommt nicht zur Verteilung , auf neue Rechnung
wurden 4 745 RM. vorgetragen,

Deutsche Zündwaren -MonopcI -Gesellschait
Berlin, 5, April . Nach 274 000 gegen 136 000

RM. Abschreibungen weist die Gesellschaft für
1932 einen Raingewinn von 7,23 gegen 8,72
Millionen RM. aus, aus dem wiedar die gesetz¬
lich zülässige Höchstdividende von 8 Prozent
verteilt wird, der Restgewinn wird an das
Reich abgegeben , Der Absatz erfuhr im Be¬
richtsjahr eine Steigerung , so daß die Fabri¬
kationsquote der angeschlössanen Gesellschaf¬
ten zweimal erhöht werden konnte . Die Be¬
schäftigung der Fabriken erfuhr demgemäß eine
Steigerung , Die Debitorenverluste betrugen nur
rund Vi pro Mille.

Das Abkommen zwischen dem rheinischen und
mitteldeutschen Braunkohlensyndikat

Dortmund, 5. April . Die Verhandlungen
zwischen dem rheinischen und mitteldeutschen
Braunkohlensyndikat über eine Abgrenzung der
beiderseitigen Absatzgebiete sind endgültig ab¬
geschlossen . Die Demarkationslinie ist so
festgesetzt , daß sich zwischen beiden Gebieten
ein sogenanntes Puffergebiet befindet , in das
ohne Auferlagung vertraglicher Bindungen ge¬
liefert werden kann. Das Abkommen wird am
1. Mai in Kraft gesetzt und zwar für die
Dauer von vier Jahren . Auch das Abkommen
zwischen dem mitteldeutschen und ostelbischen
Braunkohlensyndikat hat kürzlich eine Ver¬
längerung um drei Jahre erfahren.

Diskontsenkung der Rumänischen Nationalbank
Bukarest , 5. April . Der Verwaltungsrat der

Rumänischen Nationalbank hat in seiner gestri¬
gen Sitzung einstimmig beschlossen , den Dis¬
kont von 7 auf 6 Prozent zu senken , desgleichen
den Lombardsatz von 8 auf 7 Prozent , obwohl
der französische Sachverständige eine Verschie¬
bung diaser Maßnahme angeraten hatte . Heute
vormittag 10 Uhr fand eine Sitzung des Ver¬
waltungsrates statt , auf der endgültige Be¬
schlüsse über die zukünftige Stellung und Voll¬
machten des von Genf geforderten Finanzkon¬
trolleurs gefaßt werden sollen , der bekanntlich
der Nationalbank zugeteilt werden soll.

Ferdinand Rückforth Nachf . AG. . Stettin

Stettin , 5. April . Die Gesellschaft berichtet
für 1932, daß der Umsatz im Spirituosengeschäft
mengenmäßig gehalten werden konnte . Nach
Abschreibungen von wieder 0,07 Millionen RM.
auf Anlagen und Sonderabschreibungen von
0,7 Mill. RM., darunter 0,39 auf Beteiligungen
und 0,16 Mill. RM. auf Waren, die durch Auf¬
lösung von Reserven gedeckt werden , verbleibt
ein Reingewinn von 2 300 gegen 2 900 RM., der
wieder vorgetragen wird.

Weitere Arbeiter -Neueinstellungen
Halle/Saale , 5. April . Die Deutsche Erdöl

AG., Oberbergdirektion Altenburg in Thürin¬
gen, hat ihre Abraümbetriebe in Waltersdorf
und Regis in verstärktem Umfang wieder auf¬
genommen und zu diesem Zwecke im Laufe des
Monats März weitere 240 Arbeiter , d. s,
10 Prozent der gesamten Belegschaft , einge¬
stellt , Größere Entlassungen , die sonst im
Lauf » des Winters üblich waren , konnten in
diesem Jahre vermieden werden , weil die Äb-
räuinbetriebe , wenn auch in beschränktem Um¬
fange , durchgearbeitet haben.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Mittwoch , 5 . April

Bremen . Loko : 7.63 cents (vorige Notierung 7.57 cents)

Liverpool

New York

Termine : Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 7 .25/20 7 .38/35 7 .57/54 7 .71 '67 7 .77/75 7 .89 '86

Eröffnung . . . . . . . . . . . 7 .31/24 7 .42/39 7 .61/58 7 .74/73 7 .82/80 7 .93 90
13 Uhr. 7 .29/25 7 .43/38 7 .61/59 7 .73/72 7 .81/79 7 .93/91
16:20 Uhr . . . . 7 .29/24 7 .43/38 7 . 61/59 7 .74/72 7 .80/79 7 .92/91
Heutiger Schluß. 7 .30/26 7 .44/40 7 .62/60 7 .75/73 7 .81 '80 7 .93 -91

IbreeiiiHingspreisiö Bbr. . . . 7 .27 7 .41 7 .60 7 .73 . 7 .80 7,92

2 * Loko: 5.18 pence (vorige Notierung 5.16 pence)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 4 .93 4 .94 4 .97 5 .00 5 .01 5 .05

Heutiger Schluß. 4 .95 4 .96 5 .00 5 .03 5 .04 5 .08

[ : Loko: 6.50 cents (vorige Notierung6.45 cents)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß . . . . . . 6 .36/— 6 .53/54 6 .74/75 6 .87/— 6 .93/— 7 .07/—
Eröffnung . . 6 .36/37 6 .52/53 6 .74/— 6 .85/— — .—/— 7 .04 '05
11.45 Uhr. 6 .38/— 6 .54/55 6 .76/77 6 .89 — 6 .95 96 7 .08/09
Heutiger Schluß. 6 .41/42 6 .56/58 6 .79/— 6 .92/— 6 .99/— 7 . 1U13

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt ’eröffnete heute

unter dem Einfluß der etwas festeren Kabel¬
meldungen aus Amerika sehr stetig 4 bis
6 Punkte höher. Die Kauflust zeigte sich an¬
geregt, 60  daß die Kurse trotz verschiedentlich
umfangreichen Angebots im Laufe des Vor¬
mittags sich behaupten konnten . Der Markt
schloß um 13 Uhr nach lebhaftem Geschäft
stetig 1 Punkt über bis 1 Punkt unter den Er¬
öffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittags¬
verkehr eröffnete bei Vorliegen fast unver¬
änderter Kursmeldungen aus Newyork ruhig
unverändert bis 1 Punkt niedriger . Bei ziem¬
lich gleichmäßig verteilter Nachfrage blieb die
Stimmung im Verlauf stetig und die Kurse
zogen kurz vor Schluß langsam einige Punkte

an. Der Markt schloß ruhig aber stetig 1 bis

2 Punkte über
notierungen.

den Nachmittags aröffnungs-

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete ruhig. Vereinzelte Ver¬

käufe , Glattstellungen Mai, aufgenommen sei¬
tens der Spinner. Später fester in Ueberein-
stim-mung mit Wertpapieren und Weizen , Fixer¬
deckungen . Käufe des Publikums infolge Aus¬
sichten auf Inflation. Bessere Berichte vom
Textilhandel.

Nachmittags abgeschwächt auf Gewinn¬
sicherungsabgaben . Aufhören der Käufe in¬
folge Ungewißheit betreffs Farm-Programm.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung. Fixer¬
deckungen . Der Markt schloß stetig 3 bis
6 Punkte höher.

Umsätze 200 000 Ballen ■ ■■ ■ •

Amtliche Devisen *Knrse
vom 5. April

Ohne Gewähr

Buenos «Aires . . . . . . . . . .
Canada .
Istanbul . . . . . .
Japan . . . . .
Kairo
London . . .
New »York . . . .
Rio de Janeiro.
Uruguay.
Amsterdam.
Athen . .
Brüssel . . . .
Bukarest .
Budapest . .
Danzig.
Helsingfors.
Italien . . .
Jugoslavien . .
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto . . . . . . .
Oslo . . .
Paris . .
Prag . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Reykjavik . . .
Riga . .
■Schweiz ". . .
Sofia.
Spanien . . .
Stockholm . .
Falli n/Reval . .
Wien .

Geld
0,818
3.477
2.008
0,899

14,75
14,37
4,209
0,239
1,648

170,08
2.358

58,64
2,488

82 .07
6,349

21.54
5,145

41:86
64,19
13.08
73,63
16.54

64.93
73.93
81,22

3,047
35,46
76,02

110.59
46,95

Brief
0,822
3,483
2 012
0,901

. 14,79
14,41

4,217
0,241
1,652

170,12
fc. 2,362

58.76
2,492

82,23
6 361

21,58
5,155

41.94
64.31
13.10
73.77
16,58'

65,07
7407
81,38

3,053
35,54
76,18

110,81.
47,05

Londoner Goldpreis
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrug am

5, April in deutsche Währung umgerechnet für
eine Unze Feingold 87,0595 RM. für ein Gramm
2,79903 RM.

Berliner Produktenbericht
Berlin , 5, April . Die Unsicherheit und Unw

safzlosigkeit in Berliner Getreidehandel seil
rund 1)4 Wochen , die Hauptkennzeichen der.
Produktenbörse , haben heute durch die Weige *»
gerung der Stützungsstellen , von jüdischen Ge¬
treidefirmen zu kaufen , <»ine weitere Verscharr
fung erfahren. Da auf seiten des wirklichen
Konsums nur die allerkleinsten Anschaffungen
gemacht wurden , und auch die Gebote weiter,
rückläufig waren , so kamen nur selten Ab-
schlüssa zustande . Was an der Schranke in
handelsrechtlicher Lieferung von der Deutschen
Getreidehandelsgesellschaft bzw . Getreide -In-
dustrie - und Kommissions AG . aufgenommaü
wurde , mußte für Brotgetreide »twas schwächer
notiert werden . Hafer im Zeithandel wurde;
seit dem 30. März heute zum ersten Male wie-
der amtlich gehandelt und gegenüber den : letz¬
ten Kurs unverändert festgesetzt . An den
Promptmärkten wurde der Preisstand des Vor¬
tages gehalten , trotzdem das Angebot schein¬
bar reichlicher geworden war. Hafer ging ’ic .hf
um, Gebote und Forderungen am Beriinsti
Markt waren nicht zusammenzubringen , wäh¬
rend in der Provinz verhältnismäßig feste!
Preise geboten werden . Der Umschlag von der,
Küste nach Berlin ist deshalb etwas vom liiesi-
gen Markt abgelenkt worden , was sich nicht
ungünstig auswirken dürfte , sind doch die
Läger hier überfüllt . Gerste stagnierte . Ia
Weizenmehlen neigten die Berliner Müller wie¬
der zu Praiskonzessionen , doch wurde der not¬
wendigste Bedarf ausschließlich durch Abrufe
auf alte Schlüsse gedeckt . Die Preise für Rog¬
genmehl . waren unnachgiebig.

Schlachtviehmarkt in Hannover
Hannover , 5. April . Auftrieb : Ochsen : 27,

Bullen 83, Kühe 278, Färsen : 62, Fresser 2, Käl¬
ber : 554, Schafe : 144, Schweine 1451. Verlauft
Bullen : schlecht , Schafe : mittel , Schweine}
alles übrige langsam . Preise : Ochsen : a 1|
28—30, b 1) 25—27. Bullen : a) 26—30, b) 22—25*
c) 18—21. Kühe : a) 24—28, b) 20—23, c) 16—19,
d) 12—15. Färsen : a) 28—30, b) 24—27, cj
18—23. Kälber : b) 40—46, c) 30—38, d) 18—28.
Schafe : a 2) (Stallmast ) 31—34, b) 23—28,
Schweine : a) 35, b) 35—36, c) 34—35, d) 31—33;
g) (Sauen ) 29—32.

Rediskontkredit der Reichsbank
Vor der Rückzahlung?

Berlin . 5. April . Die Verlängerung des am'
4. März fällig gewordenen Rediskontkredits detl
Reichsbank von 70 Millionen Dollar ist inso-
fern auf Schwierigkeiten gestoßen , als dies
Gläubigerbanken anläßlich der kürzlich beob¬
achteten Bewegungen des Dollarkurses eine be¬
sondere Währungssicherung durch eine ver¬
stärkte Goldklausel verlangten , deren Annahme
wiederum Schwierigkeiten begegnete . Die
Reichsbank hat deshalb den Gläubigerbanken
angeboten , von der Aenderung der Währungs¬
klausel abzusehen oder die Rückzahlung des
Kredits entgegenzunehmen . Nachdem ein » der
Gläubigerbanken sich für die Rückzahlung ent¬
schieden hat , ist damit zu rechnen , daß in dfea
nächsten Tagen die entsprechenden Goldbe-
weffüngan stattfinden werden.
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9er Vericht des Ersten SMzZerS der
..Arron*

Newyork, 5. April . Der gerettete Erste
Offizier der „Acron ", Wileh, hat von Bord
des amerikanischen Zerstörers „Tucker" fol¬
genden Funkbericht gesandt : Am Montag
um 20.45 Uhr Ortszeit , sichtetenwir dreißig
Meilen südlich von Philadelphia Gewitter¬
sturm. Wir verfolgten östlich Kurs und fuh¬
ren auch noch gegen Mitternacht ostwärts.
Plötzlich ging die „Acron " rasch nieder,
worauf Ballast abgeworfen wurde . Danach
ging das Luftschiff wieder höher . Wenige
Minuten darauf geriet die „Acron " in vie
Mitte des Sturmes und wurde heftig hin-
rrnd Hergeworfen. Dadurch ging das Luft¬
schiff wieder nieder und neigte das Heck stark
nach unten , weshalb erneut Ballast abge¬
worfen wurde . Ein Teil der Ruder-einrich¬
tung wurde weggerissen. Die „Acron " säur
weiter auf die Wasserfläche. Beim Aufprall
wurde das Luftschiff zerstört. Im Lichte der
aufzuckenden Blitze sah ich viele Leute der
Besatzung schwimmen. Das Luftschiff trieb
schnell ab. Die Disziplin war tadellos.

Der amerikanische Dampfer „George
Washington " meldete durch Funkspruch daß
er auf 39 Grad 31 Minuten Breite und 74
Grad 12 Minuten Länge die Hülle, sowie
andere Wrackstücke des verunglückten Luft¬
schiffes „Acron " gesichtet habe.

Die bisherigen Beobachtungen und die
Feststellungen, die bei den Vernehmungen
der Ueberlebenden gemacht wurden , scheinen
zu bestätigen, daß die „Acron " in einen:
schweren Gewitter von Vertikalböen erfaßt
und auf die Wasserfläche niedergepreßt
wnrde . Blitzschlag oder Brand scheidet an¬
scheinend vollkommen aus.

Küste gemeldet wird , war das Luftschiff
„E 9" gegen 9 Uhr vormittags aufgestiegen
und befand sich gegen 14 Uhr in der Nähe
von Lorient , als der Kommandant plötzlich
Unregelmäßigkeiten feststellte. Das Schiff
wurde immer schwerer und verlor an Höhe,
weshalb der Kommandant zu einer Notlan¬
dung ansetzte. Als sich das Luftschiff in etwa
300 bis 400 Meter Höhe befand, sackte es
fast senkrechtab und zerbrach bei dem Auf¬
prall in zwei Teile . An Bord des Luftschif¬
fes waren drei Offiziere und neun Mann.

Von der Besatzung des Luftschiffes hat nur
der Fähnerich zur See Vauzelle schwere
Quetschungen erlitten . Der Korvettenkapi¬
tän Benax , der ebenfalls verletzt wurde,
flog als Fluggast mit . Die übrige Besatzung
kam glücklicherweise mit einem tüchtigen
Schreckendavon . Die „E 9" war das zweite
Luftschiff einer Serie von drei gleich großen
Luftschiffen. Das erste wurde schon bei der
Probefahrt zerstört, das dritte ist noch nicht
fertiggestellt worden.

Der Kommandant erklärte, daß das Luft¬
schiff vollständig zerstört worden sei. Die
„E 9", die einen Wert von 4 Millionen
Franken hatte , hat außer Probeflügen im
ganzen nur 20 Flugstunden zurückgelegt.

WW ", - / >*

Die „Arron " auf ihrer ersten Probefahrt,
an Bord

die sie im Herbst 1931 mit 111 Passagieren
unternahm.

Kommunistische Sabotage beim Bau des
Luftschiffes „Acron " ?

Der Abgeordnete von Newyork im Re¬
präsentantenhaus , Fish , der früher Vor¬
sitzender des antikommunistischen Unter¬
suchungsausschusses war , beantragte eine so¬
fortige Untersuchung der Katastrophe des
Luftschiffes „Acron " durch den Kongreß.
Ferner verlangte Fish die Veröffentlichung
eines Berichtes , der s. Zt . vom Justizdepar¬
tement über angebliche Sabotageakte wäh¬
rend des Baues der „Acron " zusammenge¬
stellt worden war.

Zwei Tote beim Unglück des amerikanischen
Kleinluftschiffcs „I 3" geborgen

Wie aus Beachhaven gemeldet wird , sind
der Kommandant sowie ein Mann der Be¬
satzung des amerikanischen Kleinluftschisfes
„I 3", das , wie gemeldet bei der Suche nach
der Besatzung des Luftschiffes „Acron " Ver¬
unglückte, ertrunken . Die Leichenkonnten ge¬
borgen werden.

Der Absturz Ses drsmoWcheu
Luftschiffes..E 9"

Paris , 5. April . Wie ergänzend zu dem
Lnftschiffunglück an der westfranzösischen

9ße deutsche Kirche
Berlin , 5. April . Den Schluß der ersten

Rcichstagung der Glaubensbewegung Deut¬
scher Christen bildete am Dienstag abend
eine im Kriegervereinshaus abgehaltene
Schlußsitzung.

Eine Entschließung stellt folgende Grund¬
sätze für den deutschen Christen auf:

„Gott hat mich als Deutschen- geschaffen
Deutschtum ist Geschenk Gottes . Gott will,
daß ich für mein Deutschtum kämpfe. Kriegs¬
dienst ist in keinem Falle Vergewaltigung
des christlichen Gewissens, sondern Gehor¬
sam gegen Gott . Der Gläubige hat einem
Staate gegenüber , der die Mächte der Fin¬
sternis fördert , das Recht der Revolution.
Dieses Recht hat er auch einer Kirchenbe-
hördc gegenüber , die die nationale Erhe¬
bung nicht vorbehaltlos anerkennt . Die
Kirche ist für einen Deutschen die Gemein¬
schaft von Gläubigen , die zum Kampf für
ein christliches Deutschland verpflichtet. Das
Ziel der Glaubensbewegnng „DeutscheChri¬
sten" ist eine evangelische deutsche Retchs-
kirche. Der Staat Adolf Hitlers ruft nach
der Kirche, die Kirche hat den Ruf zu hören ."

Äs uMZre Ausgabe
Ein feierliches Dankgebet an Gott , daß

er der Nation in Adolf Hitler einen Führer
geschenkt habe, das Horst-Wessel-Lied und
ein Sieg -Heil auf Hitler , das Dritte Reich
und die Kirche des Dritten Reiches schloffen
die erste Reichstagung der Glaubensbewe¬
gung Deutsche Christen ab.

GeheimnSsvslle Muttat
bei Kufftein

Innsbruck , 5. April . Am Montag abend
wurde auf eine reichsdeutsche Gesellschaft im
Gasthof „Blattl " in Weissee bei Kufftein ein
Anschlag verübt . Vor dem Gasthaus fuhren
plötzlich zwei reichsdeutsche Autos vor , de¬
nen mehrere Männer entstiegen, die in dem
Gasthof fragten , ob dort ein Dr . Bell wohne.
Man verwies sie auf ein Zimmer , wo feit
dem 29. März ein Dr . Georg Bell aus Mün¬
chen wohnte , der sich als Zeitungsredakteur
in das Fremdenbuch eingeschrieben hatte.
Die Fremden verhandelten einige Zeit in
dem Zimmer des Dr . Bell, worauf mehrere
Schüsse fielen . Dr . Bell war sofort tot . Der

in dem Zimmer anwesende Major Hell aus
München wurde durch einen Schuß in den
Oberschenkel verletzt und mußte ins Kran¬
kenhaus Kufftein eingeliefert werden.

Es handelt sich bei dem verletzten Major
Hell um den früheren Redakteur des „Ge¬
raden Weg" in München. Bei dem getöteten
Dr . Bell handelt es sich, wie verlautet , um
einen angeblichen Ingenieur Georg Bell,
der sich seit längerer Zeit in München auf¬
hielt und f. Zt . auch in dem bekannten
Tscherwonzenprozeß verwickelt war , der
während der Jahre 1928-30 die gesamte
Weltpresse in Atem hielt.

335 000 Liter Alkohol „schwarz" hergestellt
Düsseldorf. Der Düsseldorfer Zollfahn¬

dungsstelle ist es gelungen , in kurzer Zeit
fünf angemeldete Brennereien als Schwarz¬
brennereien zu entlarven . Das Schwarz¬
brennen wurde sechs Jahre lang dadurch er¬
möglicht, daß mehr Rohmaterial als ange¬
meldet worden war zur Verwendung ge¬
langte . Ueber geheime, raffiniert angelegte
Abteilungen wurde der mehrerzeugte
Branntwein in den verschlossenen Brenn-
geräten entnommen und so der zollamt¬
lichen Abnahme entzogen. Gegen einen
Brennereibesitzer ist Anzeige bei der Staats¬
anwaltschaft erstattet worden , da er minde¬
stens 225 000 Liter reinen Alkohol „schwarz"
hergestellt und verkauft hat . Bei den übri¬
gen vier Brennereien wurden insgesamt
weitere 110 000 Liter reinen Alkohols den
gesetzlichen Abgaben entzogen.

Der Mord in Waltershausen
Königshof , 4. April . Unter dem dringen¬

den Verdacht des Mordes an dem Haupt-
mann Werther auf Schloß Waltershausen
wurde der Chauffeur Liebig neuerdings in
Haft genommen . Bekanntlich wurde vor
mehreren Monaten der Hauptmann Werther
auf dem Schloß Waltershausen erschossen.
Als Täter wurde sein Chauffeur nach den
Angaben der Frau Werther in Haft ge¬
nommen , jedoch nach einiger Zeit außer
Verfolgung gesetzt. Unter dem Verdacht der
Täterschaft stand auch teilweise die Frau des
Hauptmanns Werther , die ebenfalls Ver¬
letzungen erlitten hatte.

30 000 Paar Schuhe verbrannt
London . In der Nacht zum Mittwoch

wurde eine große englische Schuhfabrik in
Northampton durch ein Großfeuer vollkom¬
men zerstört. 30 000 Paar Schuhe ver¬
brannten.

Notlandung
eines Mount Everest-Flugzeuges

Bombay . Eines der beiden Sonderflug¬
zeuge der englischen Everest-Expedition
mußte am Dienstag auf dem Flug nach dem
Kanchanjanga etwa 80 Kilometer von Pur-
niah entfernt , eine Notlandung vornehmen.
Der Führer des Flugzeuges und der Photo¬
graph blieben unverletzt.

HMesitemssßsere-mO DMWlmL
Die Schlachtpfekdetransportc der Reichs bahn sind eine Kulturschande!

Berlin , 5. April . Grauenvolle Kerker der
Qual ziehen täglich von Ost nach West durch
Deutschland — Passagiere der Reichsbahn,
die so gut wie schutzlos dem Hunger , Durst,
Kälte und Hitze tagelang in überfüllten Wag¬
gons ausgesetzt werden , die vor Schwäche
zusammengebrochen, von ihren Kameraden
zu Boden getrampelt , mit den entsetzlichsten
Verletzungen aus dem Wagen herausgezo¬
gen werden . Die Schlachtpferdtransporte
von Polen nach Belgien , Frankreich und
Holland durchqueren Deutschland, und von
der östlichen Grenzstation bis zur westlichen
haben die Tiere Martern zu erleiden , wie
sie vielleicht unseren Vorstellungen von der
Grausamkeit des Mittelalters angemessen
wären , die aber bei den Grenznachbarn
mehr als sonderbare Begriffe von deutscher
Kultur offenbaren müssen . . .

Auch ein Kapitel Tierschutz
Drei Tage und Nächte waren die Trans¬

porte mit Schlachtpferden in plombierten
Wagen unterwegs und zahlreiche Skandale
bei der Ausladung auf den westlichen Bahn¬
höfen waren nötig , ehe die Reichsbahn vor
anderthalb Jahren eine Verfügn " ^ erließ,
die den Tieren einen Aufenthalt m Berlin
gestattete währenddessen sie gefüttert und
getränkt werden durften.

Mit diesem kleinen Fortschritt aber ist das
Uebel noch lange nicht in seinen Hauptbe¬
standteilen angegriffen . Die Hauptquälerei
liegt in den unverantwortlichen Ueberfüllun-
gen der einzelnen Wagen . Während im all¬
gemeinen den Pferden auf. dem Transport

ein Raum von 1,75 Quadratmetern zuge¬
billigt wird (wie zum Beispiel beim Mili¬
tär ), drängt man diese Pferde derart zu¬
sammen, daß auf jedes nicht mehr als 0,50
Quadratmeter kommt, ungefähr soviel, wie
ein Mensch zum bequemen Sitzen braucht!
Taumeln nun die Pferde nach 36stündiger
Fahrt in dem engen Waggon mit seinem
vom Unrat schlüpfrigen Boden auf dem
Berliner Verladebahnhof in Freie , dann ist
es herzzerschneidend Mitanzusehen , wie sie
nach beendigter Fütterung verängstigt die
Rampe auf und ab jagen , verzweifelt die
offene Tür des Waggons meidend , in die
man sie zur Weiterreise hineintreiben will.

Seltsame Sparsamkeit . . .
Was hat diese Quälerei für einen Sinn?

Wer ist dafür verantwortlich zu machen?
Was wird gegen diesen unhaltbaren Zu¬
stand getan . . . ? Der geringe Wert der
Schlachtpferde veranlaßt die Viehhändler,
alle Unkosten, soweit es rgend angeht , zu
meiden. Und je mehr Tiere in einem Wagen
verladen werden , umso geringer stellt sich
pro Stück die Fracht . Wenn also in einem
Wagen anstatt der vorschriftsmäßigen 12
bis 14 Pferde 34 geladen werden , kostet je¬
des nur ein Drittel der üblichen Frackt-
gebühren . Hier liegt der Grund für diese
Tortur . Die Reichsbahn , deren Vorschriften
an sich genommen human sind, befürwortet
jedoch eine größere Elastizität dieser Bestim¬
mungen — weil nämlich die Händler sollst
die Pferde vielleicht über den Gdiuger Ha¬
fen mit dem Schiff verfrachten könnten. Wo¬

gegen allerdings die Tatsache spricht, daß
die Tiere auf dem Seewege bedeutend län¬
gere Zeit unterwegs wären , eine höhere
Versicherung kosten und mehr Verpfle¬
gungsgelder in ihren Preis einkalkuliert
werden müßten . Zudem müßte man sie irr
Amsterdam ja doch in Waggons umladen
— und die Holländer sind bedeutend stren¬
ger in der Handhabung ihrer Tierschutzbe¬
stimmungen als wir.

Die Hauptverantwortung für die Pferde
während dieses Transitverkehrs legt die
Reichsbahn in die Hände der Grenzveteri-
näre . Diese Tierärzte ordnen die Art der
Verladung an den östlichen Grenzstationen
an . Es muß gefordert werden , daß die
Reichsbahn sich nicht blindlings auf das
Gutachten dieser Tierärzte an den Grenz-
plätzen verläßt , wenn aller Augenschein die¬
sem Gutachten widerspricht.

Das Tier im Gesetz
Die unverantwortlichen Zustände auf

deutschem Grund und Boden betreffen we¬
niger die Tierschutzgesetzeselbst als ihre An¬
wendung . Die Schärfe des Gesetzes kann ein
dehnbarer Begriff sein, wenn sich kein An¬
kläger findet , der sie in Anspruch nimmt.

Jenseits der Grenze allerdings ist man
schon seit längeren ! aufmerksam geworden
und verschiedene Prozesse verhängten
schwere Strafen wegen Ueberladung der
aus Deutschland kommenden Schlachtpferd-
Transporte . Allerdings hoffen die Betroffe¬
nen auf Niederschlagung der Verfahren , da
sie als Entschuldigung anführen , Deutsch¬
land hätte Ueberladung rechtmäßig zuge¬
lassen.

Wer klagt an?
In erster Linie nahm sich die Pferoc,chutz-

, Vereinigung hieser stummen Opfer an , er¬
hob Beschwerden, ging den Ursachen der
Quälereien nach, stellte die Verantwortlichen
fest, erhob öffentliche Anklage durch die
Presse. Zahlreiche Tierärzte gaben auf ihre
Aufforderung hin Sachverständigen -Gut-
achten ab und der Verein beamteter Tier¬
ärzte Preußens machte sofort eine Eingabe
an das Ministerium des Inneren . Die Pom-
mersche Tierärztekammer wurde — unab¬
hängig davon — ebenfalls beim Ministe¬
rium vorstellig. Dr . Edwin Heilborn , der
bekannte Berliner Tierarzt , schreibt: „. . . die
Argumente der Reichsbahn sind von einer
nicht zu überbietenden Kindlichkeit . . ."
Obervetcrinärarzt Professor Dr . Max Mül¬
ler , Schlachthofdirektor in München , führt
aus : „. . . je länger der Transport dauert,
umso mehr Platz muß das Pferd haben,
bei längeren Transporten müßte kranken,
lahmen und strapazierten Pferden sogar Ge¬
legenheit gegeben werden , sich zu legen . .

Täglich dasselbe Martyrium
Trotz dieser mannigfachen Proteste laufen

noch immer täglich die Züge mit ihren In¬
halt durch Deutschland. Und gerade in letz¬
ter Zeit mehren sich diese Tranporte ganz
ungewöhnlich . Sie gehen fast alle nach dem
Schlachthaus Vaugirard . 17 Kilometer von
der Station La Chapelle bei Paris . Von
hier wird das Fleisch an zahlreiche Kon¬
servenfabriken geliefert , die umfangreiche
Bestellungen auf Pferdefleischkonserven für
die japanische Armee haben.

Ohne Kosten, ohne viele Umstände lassen
sich hier durch die Regierung Verfügungen
treffen , die mit jahrelangen grauenhaften
Mißständen aufräumen , die Kulturpropa¬
ganda im betten Sinne nach Ost und West
treiben.
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Umgegend DT.
Waldlauf itt Platjeuwerbe am 2. April 1933

Wi-e alljährlich wurde am vergangenen
Sonntag der T/ildlauf unter guter Betel*
ligung der Läufer und zahlreicher reger
Anteilnahme der Bevölkerung durchgeführt.
Ls wurde in vier Klassen , und zwar 2000
und 3000 m für Jugendturner und 5000
und 10000 m für Turner gelaufen . Die
Strecke brachte teilweise sehr schwieriges
Gelände und stellte einige Anforderungen-
an die Läufer . Fast alle Läufer bewältigten
die Strecke und bewiesen damit ihre gute
Durchbildung . Besonders genannt zu wer¬
den verdient der Sieger im 10000 -m-Laus
Friedel Timm (Tv . Fähr -Hammersbeck ).
Weich von Beginn an übernahm er die
Führung und vergrößerte in sicherer Manier
seinen Vorsprang und kam mit etwa 4 Mb-
iruten vor dem zweiten Läufer durchs^ Ziel
in der beachtenswerten Zeit von 35 .35,4
Minuten . — Anschließend an den Waldlauf
fand auf dem Platz des Tv . Platjenwerbe
ein Handballspiel von zwei Verbandsaus¬
wahlmannschaften statt , welches einen flot¬
ten , abwechslungsreichen Kampf brachte mit
dem Resultat von 7 : 7. Durch die Sieger¬
ehrung fand die Veranstaltung ihren Schluß,
für dessen gute Vorbereitung dem Orts¬
verein herzlicher Dank gebührt.

Nachstehend die 1. Sieger aus den Läufen:
2000 m (Jugend ) : H. Oehlers (Tv . Blu¬
menthal ), 3000 m (Jugend ) : Bernhard
Schumacher (Tv . Fähr -H.) 9 .49,3 Min .;
Mannschaftssieger : Tv . Fähr -Hammersbeck,
5000 m (Turner ) : K.-H. Borowsky (Tv.
Vegesack) 18 .9,8 Min .; 10000 m (Turner)
Friedel Timm (Dv . Fähr -H.) 35 .35,4 Min.

Amtsenthebung von Arbeitsamt - und
Krankenkassenangestellten durch National¬

sozialisten in Delmenhorft

Delmenhorst . Am Mittwoch mittag dran¬
gen eine größere Anzahl Nationalsozialisten
in das Arbeitsamt ein und forderten , daß
die Angestellten Nretfeld , Körber , Plate so¬
wie zwei beschäftigte Bremer Angestellte
sofort das Arbeitsamt zu verlassen hätten,
anderenfalls sie mit Gewalt von ihren
Posten entfernt werden würden . Die Auf¬
geforderten verließen daraufhin das Ar¬
beitsamt . Nach einem dreifachen Sieg -Heil
auf Adolf Hitler und dem Absingen des
Horst-Wessel-Liedes zog der Trupp dann ge¬
schlossen zur Ortskrankenkasse , wo man an
den Leiter Kohlwey sowie an die Angestell¬
ten Reising , Langmack und Frl . Schumacher
dieselbe Aufforderung richtete . Auch hier
kamen die Genannten der Aufforderung nach.
Die Geschäfte der Krankenkasse wurden vom
Wortführer der Nationalsozialistischen Stadt¬
verordnetenfraktion , dem telephonisch her¬
beigerufenen Vorsitzenden des Vorstandes,
Auktionator Menkens , übernommen.

Mue SeMZWW M WsrhMsSchMKÄeÄ
Osterholz -Scharmbeck. Dienstag , 20 Uhr,

tagte in Osterholz -Scharmbeck im Saale des
Tivoli , der festlich mit Lorbeerbäumen,
Hakenkreuz- und schwarz^veiß -roten Fahnen
sowie den Bildnissen des Reichspräsidenten
und Reichskanzlers geschmückt war , das neu¬
gewählte Bürgervorsteherkollegium . Nach Er¬
öffnung der Sitzung durch den Kommissar
der Stadt Osterholz -Scharmbeck, Herrn
Landrat Dr . Becker,  der in ssiner kurzen
Ansprache die Erhebung des deutschen Vol¬
kes feierte , wurde ein Dringlichkeitsantrag
der nationalen Fraktion eingebracht , der
die Ernennung des Reichspräsidenten von
Hindenburg und des Reichskanzlers Adolf
Hitler zu Ehrenbürgern der Stadt Oster-
Holz-Scharmbeck verlangte . Nach Feststellung
der Dringlichkeit des Antrages wurden dann
die neuen Ehrenbürger einstimmig gewählt.
Es erfolgte dann die Einführung und Ver¬
eidigung der neu gewählten Bürgervorsteher
durch Handschlag . Als Bürgervorsteherwort¬
halter wurde der Ortsgruppenleiter der
NSDNP , Joh . Georg Arfmann,  ge¬
wählt . Stellvertreter wurde der Ortsgvup-
penleiter des Stahlhelms , Heinz v. Och¬
sen.  Bei der vorzunehmenden Senatoren »-
wähl wurden zwei Wahlvorschläge einge¬
reicht , und zwar mit dem Kennwort „Na¬
tionale Front " und „SPD ". Die geheime
Wahl ergab 8 Stimmen für den Wahl-

vorschlag der „Nationalen Front " und 5
Stimmen für denjenigen der „SPD, "» bei.
2 Stimmenthaltungen . Es wurden M Se¬
natoren gewählt die Herren Tischlermeister.
Heiur . Seedarf,  Osterholz -Scharmbeck,
Malermeister Hugo Bischof,  Osterholz-
Scharmbeck , von der Nationalen Front (und
Modelltischler Heinrich Horstmann , Oster¬
holz -Scharmbeck).

Da der Senator der SPD nicht bestätigt
wird , so werden wir künftig nur zwei Se¬
natoren haben . Nach Absetzung verschiedener
Punkte der Tagesordnung nahm der Zigar-
renhersteller August Lange von der SPD
das Work zu einer Erklärung seiner Frak¬
tion . Lange erging sich dabei in Hetzreden
aus die heutige Regierung , so daß ihm das
Wort entzogen werden mußte . Das Manu¬
skript wurde beschlagnahmt . Ein gericht¬
liches Nachspiel dürfte die Folge fein . Nach
Befürwortung eines Antrages auf Benen¬
nung eines Platzes unter der Amtslinde
in Osterholz als „Frauz -Seldte -Platz " wurde
die Sitzung geschlossen . Die zahlreich er¬
schienenen Zuhörer stimmten zusammen mit
ihren Fraktionsmitgliedern das Horst -Wes-
sel-Lied an und beschlossen mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil aus ihren Führer Adolf
Hitler und das deutsche Volk die Sitzung.(p)

Oldenburger Stahlhclmführer zum Bezirks¬
führer für den Arbeitsdienst ernannt

Oldenburg . Das Landesamt des Stahl¬
helms , Landesverband Oldenburg -Ostfries-
land , teilt mit:

Bei der Umstellung des FDA ist für den
Arbeitsdienstbezirk Hannover -Oldenburg der
Landesführer des Stahlhelms Klein -Olden-
burg zum Bezirksführer ernannt worden.
Klein ist am heutigen Mittwoch nach Han¬
nover abgereist und hat dort seine neue
Tätigkeit aufgenommen . Er arbeitet zu¬
sammen mit Dr . Wagner -Hannover , dem
bisherigen Gaubeaustragten der NSDAP,
der zum Kommissar ernannt wurde.

Wesermünder Fischauktionen am Palm»
sonntag als Sehenswürdigkeit

Wesermünde . Auch in diesem Jahre fin¬
den am Palmsonntag die Fischauktionen am
Wesermünder Fischereihafen wie an gewöhn¬
lichen Wochentagen statt . Da für diesen
Tag größere Zufuhren zu erwarten , sind,
ist besonders auswärtigen Besuchern Ge¬
legenheit geboten , die interessanten Vor¬
gänge des Löfchens und der Auktion , über¬
haupt den gesamten Betrieb eines Fischerei¬
hafens , wie am Wochentage , kennenzulernen.
Die Auktion beginnt um 6 Uhr morgens
in der Halle 10 und dauert ungefähr bis
um 10 Uhr vormittags.

Starker Widerhall im ganzen Reich zur

Fischdampfertaufe auf Namen national¬
sozialistischer Führer

Wesermünde . Wie berichtet , hatte die
Reederei Gebr . Kuhr-Wesermünde -F ., ihre
drei von der in Liquidation befindlichen
Hochseefischerei Trave N .--G. gekauften Fisch¬
dämpfer auf die Namen „Hauptmann Goe-
ring ", ,̂Dr . Frick" und „Otto Telchow"
getauft . Der Reederei sind daraufhin über
50 Glückwunschschreiben , Anerkennungen und
ähnliche Zuschriften aus dem gesamten
Deutschen Reich zugegangen.

Revision sämtlicher Waffengrschäfte in
Bremerhaven

Bremerhaven . Im Verlaufe der fortge¬
setzten polizeilichen Sicherungsmaßnahmen
wurden die hiesigen WaffengeschLfte einer
unvermuteten Revision durch Beamte der
Ordnungspolizei unter Hinzuziehung von
Polizeihilfsbeamten unterzogen . Hierbei
wurden in zwei Geschäften geringere Un¬
regelmäßigkeiten festgestellt.

Am Mittwoch vormittag hielten Kriminal¬
beamte in dein Haufe der früheren Her¬
berge zur Heimat " eine Haussuchung , ab.
In den von Kommunisten bewohnten Räu¬
men wurden eine Pistole und zahlreiches
Propaganda -Material gefunden und beschlag¬
nahmt.

Wird der 31 . Mai nationaler Fe .criag?
Wilhelmshaveii . Die Marinevereine haben

angeregt , den 31 . Mai , den Jahrestag der
Schlacht bei Skagerrak , zum nationalen
Feiertag zu erheben . Ein diesbezüglicher
Antrag ist bereits bei der Regierung ein¬
gegangen , ein Beschluß aber noch nickst
gefaßt worden.

Hindenbnrg - und Adolf -Hitler -Straße in
Brewervörde

Bremervörde . Das Bürgervorsteher - Kol¬
legium hat dem Antrag des Magistrats
einstimmig zugestimmt , wonach die Neue¬
straße in Zukiiiist Hindenbnrgstraße und^dre
Brunnenstraße zukünftig Adolf -Hitler -s -tr.

heißen soll . ^
Englisches Knnonerwool besucht Hamburg
Hamburg . Am Mittwoch mittag lief das

englische Fischerei - Kanonenboot „Dee " zu
einem viertägigen Besuch in den Hamburger
Hafen ein und machte am Kleinen Gras-
brook fest. Das Kanonenboot , das unter
der Führung des Kapt .-Ltn . Brooks steht,
befindet sich auf einer Reise durch die Nord-
seehasen . Das Fahrzeug wird am 9. April
Hamburg wieder verlassen.

Jüdischen Händlern das Betreten verboten
Hamburg . Der Ehef der Ordnungspolizei

hat einen Tagesbefehl erlassen , wonach jü¬
dischen Händlern das Betreten der Unter¬
künfte , Wachen und sonstigen Gebäude der
Polizei zum Besuch von Kantinen , Küchen-
Verwaltungen usw . nicht gestattet ist.

Oelfnnde im Emsland
Herbrum . Dem F . A . D . in Neu -Herbrum

gelang es , beim Ausschachten eines Brun¬
nens stark ölhaltiges Wasser zu erbohren.
eine sofort angestellte Untersuchung ergab,
daß das Wasser fast 6 Pzt . Petroleum end
hält . Mit Hilfe von Kläranlagen hat man
das Wasser absondern können.

Skelettsunde aus dem Dreißigjährigen
Kriege

Hemsbünde . Bei den Erdarbeiten in
einem Ackergrund in der hiesigen Feldmark
wurde ein Schädel gefunden . Der benach¬
richtigte Kulturpsleger Halste nahm weitere
Grabungen vor und legte ein Grab aus dem
Dreißigjährigen Kriege frei . In dem Grabe
lagen vier Skelette , die teilweise schon starl
vergangen waren . Es wurden gefunden fünf
Eisenknöpfe , ein Sporn , ein Lederbeutel,
enthaltend drei große Bleikugeln , ein
Kupferring , 15 kupferne Nadeln und drei
silberne Münzen , von denen zwei etwa
drei Zentimeter Durchmesser auswiesen . Aus
einer der Münzen ist die Jahreszahl 1617
zu erkennen.
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174. Abonnements -Vorstellung
2. itaiÄviilmg imn>.lilsgnsl'-rWljZ

Gastspiel
Qunnar Qraaruct

von der Staatsoper in Wien
Dfistan  uncl lso!  cis
Tristan . . Gunner Graarud a.G.

Freita  g,19.30 Uhr. l7S .Ab .V.
Niederdeutsche Bühne:

Erstaufführung
3an cls Munnsrdare

'n deftig Lustspeel in fief Optög
von Friedrich Kayßler.

Plattdütsch von Heinr. Adolf
Schinidt -Barrien u. Walter Falk
Sonnabend,  19 .30 Uhr.

176. Abonnernents -VorstellungOsr DroudacLour
S onntag

11 Uhr : ^ Geschlossene Vor¬
stellung für die Erwerbslosen

De Dör nah buten
18.30 Uhr, 177. Abonn .--Vorstell.
16M8 Mslslllmg im!IIMgN8l''rzM8

parsllal

I>Llmeustr . 1S - Weser 836 SS
Lrsnrunatsriallen

QsisgsnkvttsssQks.
llinige leickt besckäckigts
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Von Fried
So starke , untamige Elefantenkerle wie

Knut Burmanns falten natürlich immer
auf die spillerigen , znfelegen , lebendigen
kleinen Weiber herein , die emfig find wie
Unreifen und ein Maulwerk haben wie Stra-
ßenverkäufer . Und so heuerte denn Knut
richtig Lott Fliederbufch, - die Tochter von
dem Agenten am Kamp . So baumlang er
auch war , das kleine Ding , das in feinen
Schuhen stand wie .ein Mädchen bei der Ein¬
segnung , machte sich noch länger als er,
denn wenn sie anfing zu reden , sprang sie
erst auf einen Stuhl , dann auf den Tisch,
und predigte von oben herab wie der Pfar¬
rer von der Kanzel . Na ^ nd Knut , der
legte die mächtigen Fäuste in die Hüften
und lachte , denn verliebt war er wie ein
Schafbock im April . Darum ließ er sich
rein alles gefallen.

In ganz Lütjenburg wußten sie Bescheid,
daß sie regierte . Aber wie so die kleinen
Weiber sind , das war ihr noch nicht genug.
Knut sollte nicht nur regiert werden , nein,
er sollte auch noch unrecht dazu haben.
Darum fing sie an zu erzählen , was er für
ein grantiger , ekliger Hausbulle sei . Aber
das glaubte keiner , denn Knut besaß die
unbesiegbare Gutmütigkeit der ganz starken
Leute . Als der üble Schnapstrinker Lu-
chowsky in der Kneipe das Messer gezogen
hatte , war er von Knut mit einem Arm-
schlenker in die Ecke gewischt worden , wie
ein Kater , den man abschüttelt . Und dann
hatte sich Knut über den halb Bewußtlosen
gebeugt und gefragt : „ Luch , hast dir doch
nicht wehgetan ?"

Es kam das große Grippejahr , und viel¬
leicht hatte die Krankheit auch den Knut
gefaßt , wer weiß , jedenfalls , er fing an
über den Magen zu klagen , eine Sache , die
bei einem Fischbauern ganz unerhört ist.
Er ging herum , legte die breite Tatze aus
die Stelle , wo die Wolljacke über die Hosen
gezogen wird , rieb im Kreise und sagte:
„Da drinnen muß es aussehen wie ein ben¬
galisches Feuerwerk !"

Der junge Doktor aus Hannover , der den
alten Amtsarzt Speck damals vertrat , er¬
klärter „Das ist eine schlimme Geschichte,
Herr Burmann , Sie haben Magengeschwüre,
und ich empfehle Ihnen also , lassen Sie
jedes geistige Getränk , auch das Bier ! Sie
dürfen kein Fleisch essen ! Nur Reis , Hafer¬
schleim , allenfalls Gemüse , Nudelsuppen und
möglichst salzlos , dazu Mineralwasser , viel
Mineralwasser !"
; Also begann Knut seine Kur , und nun
gewann Lott die Ueberhand , denn jetzt
konnte sie ihn quälen mit der Fastenkost.
Md daß dabei der ruhigste Mensch schließ¬
lich knurrig wird , kann sich jeder denken,
besonders , wenn so ein ruhiger Mensch ein
solches Fassungsvermögen hat wie Knut.
Kein Wunder , daß er nach drei Tagen an¬
fing , sauer auszusehen.
, Und das verstanden die Lütjenburger : Je¬
mand , der magenkrank ist , hat keinen Le¬
benshumor , der ist gebrandmarkt als Mensch
mit üblem Sinn , und es ist ihm eine ge¬
wisse Bosheit verstattet , denn irgendwo soll

richFreksa.
doch so ein Leiden seinen Ausfluß haben.
Und die Leute gingen scheu um Knut Bur¬
mann herum , keiner wollte mit den Launen
seines Magens zu tun haben.

Und abends lief Lott auf die Straße.
Da saßen nach des Tages Last und Müh,
wie es im Sommer so Sitte ist , aus den
grün gestrichenen Bänken die Männer in
Hemdsärmeln und rauchten die Pfeifen,
und die Frauen klönten ein bißchen und
strickten dazu . Ihnen erzählte Lott : „ Heut
war er wieder schrecklich zu mir , dieser
Mann ! Gar nicht zum Aushalten ist es
mit ihm ! O Gottesplage !" Und dann
bedauerten alle Lott , und das tat ihr wohl.
Am Tage konnte sie ihren Mann züchtigen
und quälen , und abends war sie das be¬
dauernswerteste Geschöpf auf Gottes Erd¬
boden.

Aber jedes Ding währt seine Zeit , Gottes
Lieb in Ewigkeit ! singt das Glockenspiel
von der alten Kirche in Lütjenburg . So
war es auch mit Knut . Fünf , sechs Wochen
hielt er es aus , dann ging er zu dem alten
Amtsarzt Speck , der wieder von dem gro¬
ßen Urlaub zurückgekommen war , den er
alle drei Jahre antrat . Der alte Herr
war braungebrannt und wohlgelaunt . Er
schaute über der Lesebrille zu dem Riesen
auf und sagte : „ Na , Knut , wat soll dat
nu sind mit dem Magen ?" Und Knut mußte
wieder , wie bei dem Doktor aus Hannover,
den bewußten Schlauch hinunterschlucken und
der alte Herr pumpte den Magen aus , un¬
tersuchte den Matsch und sagte : „ Knut , von
Magengeschwüren ist keine Spur ! ' ne kleine
Diätkur kann Ihnen nicht geschadet haben,
wie sie keinem Menschen schadet . Darum
war das , was der Kollege Ihnen gesagt hat,
vielleicht vernünftig . Aber jetzt will ich
Ihnen meine Meinung sagen : Leben Sie
wie vorher , trinken Sie die Hälfte von dem,
wos Sie vorher getrunken haben , und dann
wird das die nächsten zehn Jahre dusemang
so gehen , wie dat geihen möt ."

Und er schlug Knut vergnügt auf die
Achsel , holte einen guten dänischen Korn
herbei , gab ihm ein Glas zu trinken , und
Knut , der trocken gelegen hatte seit sechs
Wochen , atmete auf und sagte : „Das zieht
alles so schön zusammen !" Und der Amts¬
arzt lachte : „Dann gehen Sie man nach
Hause und sagen Ihrer Frau einen schönen
Gruß , und sie soll Ihnen heute zum Abend¬
brot ein ordentliches Stück Pökelbrust kochen,
dazu Sauerkohl und Erbsen . Vorher essen
Sie marinierten Hering , und einen Krug
Bier darf es auch kosten , und ich glaube,
damit werden wir auch die Kummerfalten
ausplätten , die anfangen , sich bei Ihnen
um Mund und Stirn anzusetzen ."

Und Knut bückte sich zu dem kleinen Herrn
herunter , schüttelte mit seiner Tatze die
kleine geschickte Doktorhand , dankte und
sagte : „Das ist ein Rezept , Herr Amtsrat,
das ist ein Rezept ! Das lasse ich mir ge¬
fallen ! Das möchte ich so immer verordnet
haben , wenn 's da drin so brennt !" Und
vergnügt pfeifend ging er nach Hause.

Als er dem Nachbarn begegnete , hielt er
ihn an : „ Ach , unser alter Speck ! Das ist
ein Arzt ! Denk an , Jens , ich bin gar nicht
krank , ich bin quietschgesund , nur ein biß¬
chen verhungert nach Bier und Fleisch.
Aber jetzt wird Pökelbrust gegessen und
Sauerkohl und Erbsen , und Bier wird ge¬
trunken , wie damals , als wir von England
nach Norwegen geeilt sind und in Hüll <m
Land kamen , ohne drei Tage was Warmes
im Bauch zu haben !"

Doch ehe noch Knut sein Haus erreicht
hatte , war sein Vorsatz die Gasse voraus-
gelaufen . Eine Gevatterin erwischte ge¬
rade Lott beim Klönen mit dem Kolonial-
warenhändler . „ Ach" , rief sie , „was Sie
für ' ne Freude haben werden , Frau Bus»
mann ! Der Amtsrat Speck erklärt Ihren
Mann für kerngesund , und Bier solle er
trinken und viel Fleisch essen !"

„Was ?" rief Lott . „ Gesund ist er ? Tod¬
krank ist er ! Gesund wird er nie ! Ich
kenne der: Amtsarzt , der läßt leben Leben¬
dige und Tote . Daß er ihm Pökelbrust
mit Erbsen verordnet , ist das sicherste Zei¬
chen , daß er meinen Mann aufgibt ! Er
will , daß er das Leben noch auskostet , aber
ich habe meinen Mann viel zu lieb ! Jede
Stunde ringe ich ihn vom Tode ab , .so
lieb hab ich ihn !"

Und damit lief sie davon und war nun
wohlg erlistet . Als Knick kam , schaute sie
weg . Er aber sah das nicht , sondern von
oben herab warf >er den riesigen Arm um
sie , quetschte sie und sagte : „ Lott , heute
abend Pökelbrust — so groß — Sauerkohl
und Erbsen ! Und Bier , marinierter He¬
ring ! Verordnung vom Amtsarzt , er läßt
dich schön grüßen !" Dann hob er sie bis
zur Decke. „ Und ich bin gesund , kern¬
gesund !"

„Hilfe , Hilfe !" schrie Lott . „ Er bringt
mich um ! Er bringt mich um !"

„Ich bin gesund !" schrie Burmann . Die
Vorübergehenden hörten es und lachten.

Knut griff zur Pfeife . Er mußte noch
mal einen ' Gang machen zu / einem Boot.
Denn dachte er sich, heut abend hast du
viel Kraft nach dem guten Essen , da wirst
du mal zum äußersten Fangplätz an die
Bucht hinausfahren . Der Herrgott / checkt
nie einen SeZen allein.

Em Schiff erhi
Es gibt Denkmäler der verschiedensten

Art . Die weitaus größte Zahl ist der Ev-
innerung verdienstvoller Männer , auch
Frauen gewidmet . Selbst Tiere sind auf
diese Weise ausgezeichnet worden , so einige!
Hunde , die Menschen das Leben gerettet
haben , und eigenartigerweise sogar die Mö -<
wen des Großen Salzsees , die durch ihr
rechtzeitiges massenhaftes Erscheinen die
Bewohner der Gegend von einer gefähr¬
lichen Heuschreckenplage befreiten . Daß aber
auch leblose Gegenstände durch ein Denkmal
geehrt werden , dürfte immerhin neu sein.
Es handelt sich um die berühmte „ Fram " -
mit der die Nordpolforscher Nansep , Svev-
brup und Amundsen wiederholt Fahrten in
die Arktis und Antarktis unternommen
haben . Die „ Fram " ist das Fahrzeug , das

Vergnügt kam er zurück . Am Tisch waren
alle versarmnelt , seine zwei Knechte , der
Fischerjunge und die Magd . Der Hering
stand auf dem Tisch und Kartoffeln , uiÄ>
vor ihm ein großer , halbmeterbreiter
Kumpen mit Reis . Er stemmte die Fäuste
in die Hüften , kniff ein Auge zu , schaute
plietsch auf den Reis , machte eine Bewegung
und befahl : „ Fort damit ! Die Pökel¬
brust her !"

Aber da hättet Ihr Lott hören sollen.
Sie begehrte auf , was er sich einbilde , Reis
würde gegessen , denn es wäre  schon mal
gekocht , Verschwendung würde nicht geübt.
Der alte Amtsarzt hätte ihn überhaupt
schon aufgegeben , sehe ihn als Halbtoten
an , aber sie , die wüßte , was sie täte , sie
litte nicht , daß er sich vorschnell in die
Grube davonmache ! Und sie redete so
schnell , daß die Uhr , die an der Wand tickte,
ganz langsam zu gehen schien.

Der starke Burmann stand da , und seine
Leute sahen » daß sein Gesicht rot wurde,
und die Röte ging hinunter bis zum Hals
unter das Hemd . Und mit einem Male,
da die Frau noch krähte , packte er zu:
Ritsch , ratsch , hatte er ihr den Rock, die
Hose heruntergerissen — und ehe sie sichs
versah , hatte er sie zusammengeklappt wie
ein Federmesser und in den Kumpen hin-
eingesetzt . Da hielt er sie fest!

Sie war so erschreckt und so verdutzt,
daß sie mit dem Munde schnappte , als
wollte sie noch ein Wort durchbeißen . Und
sie drehte den Kopf wie ein Hühnchen hm
und her . Aber plötzlich begann sie gackernd
zu lachen , als hätte sie ein Ei gelegt , schlang
die dünnen Arme um das Genick des Rie-
en und sagte : „ Jetzt Knut , sehe ich, du bist
gesund ! Ja , du bist ja ein so guter Mann,
ich will ja alles tun !"

Und könnt ihrs glauben ? Von Stund an
war sie wie ausgewechselt und zutraulich
wie ein Ohrwürmchen . Und Knut , na , der
hätte zehn gute Jahre Lebens vor sich , zum
mindesten , und was danach kommt , das
kann keiner sagen , denn : Jedes Ding währt
seine Zeit , Gottes Lieb in Ewigkett ! singen
die Glocken der Kirche von Lütjenburg.

Die Lütjenburger . sagen aber seitdem,
wenn einer ein / 'Weib mit einer bösen
Zunge hat : „ Er soll sie mal ' n büscheu
mit ' n Blanken in die Reisschüssel tunken !"

Uein Denkmal
am weitesten nach dem Nord - wie nach deut
Südpol vorgedrungen ist und auch unter,
den schwierigsten Umständen niemals ver¬
sagt hock. In Anerkenntnis dieser Verdienste!
beschloß nun kürzlich die Norwegische Geo¬
graphische Gesellschaft zu Oslo , das An¬
denken an das treue Schiff in besonderer'
Weise zu ehren und wachzuhalten . Mehrere!
ungleichmäßig hohe wuchtige Steinsäulen-
die bis zu einer Höhe von 46 Metern auf¬
ragen , werden am Ufer des Oslofjords'
errichtet werden . Voraussetzung ist aller - '
dings , daß es gelingt , die für den Bau'
erforderlichen 700000 norwegischen Kronen
durch Sammlungen aufzubringen . Trotz dev
schlechten Zeiten rechnet man damit , daß
dies in verhältnismäßig kurzer Zeit ge¬
lingen wird.

lOi'bsbsi 'i'SLbissLbutt : Verlag Oskar d/lsistsr , Wsrciau

Sie befindet sich nun in der Nerven¬
heilanstalt des Professor Martinik , dessen
Assistent ich bin . Der Chefarzt und ich kamen zu
der Erkenntnis , daß wir sie nur heilen können,
wenn 'ihre Sache geklärt und damit die Last von
ihrer Seele genommen wird . Sie schwieg bis
jetzt hartnäckig , wahrscheinlich, weil ein Verspre¬
chen sie bindet . So blieb uns nichts anderes
übrig , als in der Hypnose ihr das Geheimnis zu
entlocken, was in Anbetracht der großen Gefahr,
daß die Arme für dauernd geisteskrank bleiben
könnte , gewiß eme berechtigte Maßnahme war.
Und Aerzte wissen zu schweigen, Herr Kapitän-
leutnant !"

Der Seemann schloß den Schreibtisch auf und
reichte Dr . Andresen einen Brief : „Sie kommen,
wich um Hilfe zu bitten . Herr Doktor ! Vielleicht
ist dies schon hinreichend , den Fall klarzustellen !"

Es war Eva -Maries Brief an Klaus Behrens.
„Wenn ich ihn behalten darf — das wäre schon

etwas sehr Wertvolles ! Und nun möchte ich Sie
bitten , Herr Kapitänleutnant , nach der Bremer
Bank zu gehen. Hier sind die Safeschlüssel, die
Fräulein von Diemens Mutter mir sandte . In
der Hypnose verriet uns die Kranke das Versteck,
und daß in diesem Renates Vermächtnis für Sie
aufbewahrt sei. — Ich überlasse es nun Ihnen,
dem Verteidiger Fräulein von Diemens das mit¬
zuteilen , was notwendig ist, um die Angeklagte
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von dem unverdienten Verdacht zu befreien ."

„Kommen Sie mit , Herr Doktor !" bat Klaus
Behrens . „Ich werde nichts verheimlichen und
alles Verfügung stellen, was ich verantworten
kann . Ich bedaure von ganzem Herzen , daß ich die
Ursache zu diesem Unglück bin !"

„Nicht Sie — das Schicksal!" tröstete Andresen.
Wie gute Freunde schritten die beiden Männer

durch die alte Hansestadt und hatten sich vor weni¬
gen Stunden doch noch gar nicht gekannt . Nun
verband sie derselbe Wille zur Rettung der un¬
glücklichen Eva -Marie . Mancher bewundernde
Blick aus weiblichen Augen folgte ihnen , aber sie
hatten beide nicht das geringste Interesse daran.
Am Marktplatz winkten von weitem zwei schicke
Persönchen . Klaus Behrens zog höflich den Hut,
Andresen grüßte mit.

„Wer war der kleine Frechdachs , der die Hände
im Wettermantel hatte ? Man konnte wirklich
kaum erkennen, ob es ein Junge oder ein Mädel
ist!"

„Meine Frau !" antwortete Klaus Behrens ge¬
lassen und zog die Brauen hoch.

„Ich bitte tausendmal um Verzeihung !" ent¬
schuldigte sich betroffen der Arzt.

„Bitte , bitte , Herr Doktor ! Legen Sie sich
keinen Zwang an ! Sie haben schon recht! Mich
macht's auch nicht glücklich!" nickte der Seeoffizier
traurig.

„Armer Kerl !" dachte Heinrich Andresen mitlei¬
dig. Schweigend legten sie den Rest des Weges
zurück. Sie betraten das Bankgebäude und frag¬
ten nach dem Safe , über das Fräulein von Die¬
men verfügen konnte. Die Nummer stand auf den
Schlüsseln.

„Wir sind von der Dame beauftragt worden,
den Inhalt nur an einen Herrn auszuliefern , der
sich als Kapitänleutnant Klaus Behrens legi¬
timieren kann !" erklärte der Bankbeamte.

Behrens wies seinen Paß vor . Wenige Minu¬
ten später konnte er das sorgsam eingehüllte Käst¬
chen in Empfang nehmen . Andresens Herz klopfte.
Klaus Behrens hielt Renates Vermächtnis in bei¬
den Händen , wie etwas Lebendiges . Unschlüssig,
fast hilflos sah er Heinrich Andresen an , als wollte
er fragen : „Wohin nun damit ?"

Der Arzt verstand ihn . „Sie müssen fetzt mit
Ihren Erinnerungen allein sein, Herr Kapitän¬
leutnant ! Darf ich Ihnen mein Hotelzimmer an¬
bieten ? Kommen Sie !"

So gingen sie die verschneiten Straßen zurück
in Andresens Hotel.

Das Zimmer war warm und behaglich. Der
Arzt bestellte einnen schweren Wein und schenkte
dem neugewonnenen Freunde ein Glas ein.

Um die gedrückte Stimmung ein wenig zu heben,
zitierte er die klassischen Verse:

„Trink ihn aus , den Trank der Labe
Und vergiß den großen Schmerz,
Balsam fürs zerrissene Herz,
Wundersam ist Bacchus Gabe ."

Sie tranken sich zu und blickten sich in die
Augen

„Und Ihr Herz, Doktor ? Ich glaube zu wissen,
für wen es schlägt! Könnte man sich für jeman¬

den so einsetzen, wie Sie es tun , den man nicht
lieb hat ?"

„Still !" sagte der Doktor . „Die Glocken sind
zersprungen , die mein Glück einläuten sollten!"

„Können sie nicht wieder ganz werden , Herr
Doktor ? So , daß es vielleicht einen anderen Ton
gibt , aber daß sie doch klingen ?"

„Das kommt auf Sie und Ihr silbernes Geheim¬
nis an , Herr Kapitänleutnant ! Ich lasse Sie nun
für eine Stunde allein !"

Herzlich umschlossen sich die Hände der beiden
Männer , dann ging Dr . Andresen fort . Viele
Straßen der alten Stadt durchlief er, ohne ihr-
Schönheiten zu sehen.

24.
Da saß nun Klaus Behrens mit seinem toten

Glück. Die Tage stiegen vor ihm auf , da er als
junger Oberleutnant die schöne Renate kennen¬
lernte und ihr Herz gewann . Das Hotelzimmer
versank vor seinem Geist. Er ging mit Renate
wieder die grünbedachten Wege im Schwentine-
tal , wo die Liebe über sie beide > kam wie ein
Rausch.

Vor ihm stand das Kästchen aus - blauem Por¬
zellan. mit silberne Figuren beschlagen, wunderbare
Arbeit altindischer Kunst . Es war das schönste
Stück, das er je aus fernen Ländern mitgebracht
hatte . Darum war es hm gerade gut genug
für Renate , für sein Liebstes. Und die Sage von
dem kleinen Gott Dhruva , der mit seinen drol¬
ligen Schitzaugen und untergeschlagenen Beinchen
auf dem Deckel kniete, machte die Gabe doppelt
geeignet als Geschenk für eure Braut . Denn
Dhruva ' machte die Liebenden glücklich und straft»
die Treulosen.

(Fortsetzung folgt)
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Waffennnsehener. die Deuffchland Nicht kennt—Gisnnten des Krieges

Von KMmMera. D. Silo von Geveet
..ZsuMland sieht zu. . ."

Seit rund zehn Jahren, seit Washington,
halt man Abrüstungskonferenzenab, und
für einen Geschichtsschreiber wäre es eine
lohnende Aufgabe zu schildern, wie die füh¬
renden Politiker aller Länder sich fieberhaft
damit abmühen — nichts zu tun.

Ringsum starrt die ganze Welt in Waffen,
die großen Nüstungsfirmen der Erde, wie
Vickers, Bofors , Skoda, Terni, Bethlehem
Steel , Schneider-Crcuzot arbeiten mit Tag-
nnd Nachtschichten, um den ungeheuren
Warenhunger der Welt zu stillen —
Deutschland sieht zu. Bis an die Zähne ge¬
rüstete.Nationen weinen nach Sicherheit —
von Deutschlandwird geschwiegen. Und:
in Deutschlandweiß man im allgemeinen
leider viel zu wenig davon, wie die Rüstun¬
gen der anderen aussehen!

Sie entfesselte Kriegsmaschine
Man stelle sich folgendes vor: Auf einer

Ebene rollt ein Tank dahin. Er ist gepanzert,
wie es sich gehört, sogar der Aussichtsschlitz
des Fahrers ist geschützt durch eine blitz¬
schnell rotierendeStahlscheibe, die den Aus¬
blick(ähnlich im Prinzip wie der Kinemato¬
graph) nur Momentweisefreigibt, keine Ku¬
gel kommt hier durch.

Eine Gruppe versucht, diesem Ungeheuer
mit gebündelten Handgranaten zu Leibe
zu gehen, wie die Feldgrauen das so oft
im Kriege erfolgreich taten. Das Ungeheuer
bleibt stehen, verschließt blitzschnell alle
Oesfnnngen luftdicht und speit aus allen
Poren Giftgas auf die Angreifer, legt,
einem bösen Tintenfisch ähnlich, eine
schützende Gaswolke um sich, die niemand
zu durchdrungen vermag. Der Angriff ist
abgeschlagen, der Tank kriecht weiter. Er
arbeitet nicht direkt mit Dieselmotoren, son¬
dern seine Dieselmotorentreiben Dhnamos,
die wiederum Elektromotorenin Bewegung
setzen. Dadurch bekommtseine Bewegung
eine bisher unbekannteStetigkeit. Sicher¬
heit vor Pannen und Regulierbarkeit. Eine
Anhöhe schiebt sich dem Tank in den Weg.
Das stört ihn nicht. Er erklimmt sie mit
feiner ««geminderten Geschwindigkeitvon
etwa 10 Stundenkilometern, obgleich sie eine
Steigung von 40 Prozent ausweist, d. h.
der Tank bei 100 Meter Weg 40 Meter stei¬
gen muß; es geht hinunter, ein Fluß hemmt
den Weg. Das stört den Tank nicht. Wie¬
der schließt er sich luftdichtab, oben schiebt
sich ein Periskop heraus, er fährt ruhig und
sicher ins Wasser, gleitet anf dem Flußboden
entlang und kommt auf dem anderen Ufer
gemächlich wieder zum Vorschein. Seine
ungeheure Wucht, die ihm zweitausend
Pferdekräfte verleihen, walzt nicht nur
Bäume, sondern ganze Häuser zu Schutt¬
haufen, seine Geschwindigkeitschlägt jede
Reitertruppe, er ist nur mit schwersten Ge¬
schützen zu überwinden, und die sind meist
zu schwerfällig, um seiner raschen Bewegung

folgen zu können.ss Welche Waffe kaun es
mit ihm aufnehmen?

Anmerkung: dieser Tank ist kein Phantasie
bild, er ist bereits bei Schncider-Creuzm in
zwanzig Exemplaren gebaut worden.
Einen Teil hat die französische Armee an¬
gekauft, ein anderer befindet sich auf dein
Weg nach der Mandschukno, nur seine
Kriegstüchtigkeit unter Beweis zu stellen.
Wenn aber in einem deutschen Manöver
Tanks ins Gelände kommen, wenden sich
die ausländischen Militär-Attaches diskret
ab, damit man nicht sieht, wie sie lachen.
Denn die Tanks der Reichswehr sind
Uebungsapparate, Autos mit Pappe
darüber.

See Zsd«rs der Lust
Man stelle sich folgendes vor:
Eine Luftflotte von nur 100 Bombenflug¬

zeugen umfliegt eine Stunde lang Berlin.
Sie wirft dabei 50 000 Ekrasitbomben, je
ein Kilogramm schwer, ab. Ein Drittel,
nehmenwir an, fällt auf die Freiflächen, ein
weiteres Drittel versagt (wenn der Prozent¬
satz in der Praxis so groß wäre, würde man
eine solche Lieferung von Bomben strikt zu¬
rückweisen). Es zünden also 17 000 Bom¬
ben. Es entstehen in einer einzigen Stunde
17 000 Brände, gegen die die Feuerwehr
machtlos ist. Denn mit Wasser kann man
Ekrasitbombenbrändennicht beikommen, die
entwickelteHitze zersetzt das Wasser sofort
in Wasserstoffund. Sauerstoff, der Brand
wird also durch Wassergabennoch geschützt.
Stickstoff aber steht natürlich in solchen
Mengen nicht zur Verfügung, Berlin ist ein
Trümmerhaufen.

Anmerkung: keine Phantasie! Allein Po¬
len kann gegen Berlin nicht 100, sondern
1000 Flugzeuge mobilisieren, von denen
jedes leicht nicht nur 500, sondern 1000
Bomben tragen kann. Dieser Macht steht
kcinê Luftflotte entgegen und eine Reichs¬
wehr, die keine eigentlichen Flugabwehr¬
geschütze besitzt und sich auf den Notbehelf
beschränken muß, ihre sonstige leichte Ar¬
tillerie (eine schwere besitzt sie ebenfalls
nicht) mit Hilfe von komischen Flugzeug¬
attrappen, so gut es gehen will . zur Flug¬
zeugabwehr zu schulen. Uebrigens aber
haben unter anderen die letzten italienischen
Manöver, bei denen im Ernstfall Genua
und Mailand vollkommen zerstört worden
wären, gezeigt, daß einem Luftangriff nur
eine fliegerische Abwehr entgegengesetzt wer¬
den kann, die Abwehr von der Erde aus
genügt selbst dann nicht, wenn sie durch
raffiniertesteFlak-Batterien ausgeübt wird.

See Tod im Meer
Man stelle sich folgendes vor:
Ein U-Boot, nein ein U-Kreuzer, treibt

sein Wesen oder Unwesen in der Nordsee.
Er ist 640 To. groß, hat eine Besatzungvon
120 Mann, besitzt neben drei Geschützen und

diversen MG's sechzehnschwere Torpedo¬
rohre, kann, wenn es darauf ankommt, bis
zu einer Woche unter Wasser zu bleiben,
vermag an 200 Meter tief zu gehen, ist mit
einer Ausrüstung versehen, die es ihm ge¬
stattet, zwischen drei und vier Monaten
seiner Operationsbasis fern zu bleiben. Fast
mit Sicherheit wird ein einziger solcher U-
Kreuzer (mit dem Wort U-Boot täte man
ihm wirklich Unrecht) nicht nur dem Panzer¬
kreuzerA, sondern auch B und O oen
Garaus machen (erinnern wir uns doch
daran, daß es dem deutschenU 9, einem
schäbigen kleinen Kerl, gelang, in ein paar
Stunden die Engländer „Aboukir", „Hou-
gue" und „Cressy" zu den Fischen zu
schicken).

Was soll man gegen ihn tun ? Die besten
Minensperren untertaucht er glatt, ebenso
entzieht er sich Wasserbombenund Flieger-
gesicht— es gibt zwar Schutz auch gegen

ihn, doch ist es Deutschland verboten, der*
gleichen herzustellen.

Anmerkung: keine Phantasie ist dieser
U-Kreuzer, sondern in England hat man
ihn, den „Starfish ", vor kurzem als ersten
einer größeren Serie vom Stapel gelassen.
Auch hier hilft, wie beim Flugzeugkampf,
nur gleiche Waffe gegen gleiche, aber U->
Boote sind Deutschland bekanntlich nicht
erlaubt.

See Fuchs und der Hase
Das sind drei kleine Exempel dafür, wie

die Abrüstung der anderen aussieht. Drei
bereits vorhandene fürchterlicheWaffen —-
was in den Gehirnen der Rüstungs¬
ingenieure noch schlummert, was erst auf
dem Zeichenbrettsteht, entzieht sich unserer
Kenntnis.

Aber schließlich genügt bereits diese kleine
Kostprobe, um zu zeigen, wie lächerlich, wie
grotesk, wie verlogen es ist, wenn die Ab¬
rüstungskonferenzenscheitern, weil die an¬
deren nicht genügend gegen Deutschlandge¬
sichert zu sein behaupten. Allerdings be¬
antragte auf der bekannten Abrüstungs¬
konferenz der Fabel auch der Fuchs, man
möge dem Hasen seine großen Schneide*
zähne verbieten . . .

Ein Such siir die SA.-Fühnmg
Die FZihnmg und ehre Mittel heim Kampf-

einlatz der Schutzpolizei
Von Hartenftein, Pol .-Oberstleutnant

(Verlag „Offene Worte", Berlin W 35, Bendlerstraße 8).

Der bekannte Polizeitaktiker hat hier auf
Grund seiner reichen Erfahrungen vor
allem bei dem mitteldeutschenAufstand und
den Hamburger Unruhen, ein Handbuch ge¬
schaffen, das in geradezu klassischer Form
mit den wechselvollstenAnforderungen ver¬
traut macht, die an die Führung beim
Kampfeinsatzder Schutzpolizei gestellt wer¬
den. Wie kämpft die Polizei bei Unruhen
auf dem Lande, wie in der Stadt ? Wann
ist die Verwendung von Panzerwagen in
der Stadt nicht ratsam? Wo und wann kann
die berittene Polizei eingesetzt werden? Wie
ist überhaupt der Angriff zu führen? All
diese Probleme finden in klarer, prägnan¬
ter Weise ihre Lösung. Jedoch verschmäht
es der Verfasser in voller Absicht, irgend¬
welche bindende Regeln aufzustellen, da dies
die Mannigfaltigkeit und der rasche Wechsel
der Kampfhandlungen verbietet.

Zahlreichegut ausgeführte Skizzen tragen
sehr zum Verständnis, besonders des Stra-
ßenkampfesbei, so daß es auch dem mit der
Führung weniger Vertrauten ein leichtes
ist, sich in die einzelnen Situationen hinein-
zudenken. Hierzu dienen auch die angeführ¬
ten Beispiele für Befehlserteilung und Ge¬
fechtsbericht, die aber lediglich einen Anhalt
geben soll.

Das Einfachste, Natürlichste und Zweck¬
mäßigste in jeder Lage herauszufinden und

unbelastet durch wirklichkeitsfremdeTheS«
rien auch folgerichtig durchzuführen, daz»
will diese knapp und verständlich geschrie¬
bene Schrift die Wege weisen. Und das
ist auch vor allem der Grund, weshalb wir
glauben, besondere Veranlassung zu haben,
dieses Buch den Führern in der SA . und»
SS . empfehlen zu können.

Die Tatsache, daß die braune Armee eine
der stärksten Stützen der Regierung gewor¬
den^ ist, hat eine ganze Reihe von neuen
Aufgaben an die SA . und SS . herange¬
tragen, zu deren Lösung eine gründliche
Durchbildung der Führer und der Mann¬
schaften unerläßliche Vorbedingung ist.
Ein wertvolles Hilfsmittel bei dieser Schu¬
lung wird das vorliegende Buch sein.

MsMes Ohre«
Eines Tages suchte der GeneraMdmarschalk

Moltke den Bildhauer Friedrich Drako irl
seinem Atelier auf, um an seinem Körper
die Maße zu einer Moltkeb liste abnehme:: zu
lassen. Als Trake die Angaben über Mo tkes
Ohren im Merkbuch eintragen wollte, stutzte
er. Der Feldmarschällbemerkte dies Zögert
und sagte lächelnd:

«Ja, ja, es ist schon richtig, ich habe merk»
würdig große Ohren."

Vsm Een znm nemWn'deutschen Panzerschiff
Wollen wir nicht heute, wo der erste deutsche

Nachkricgs-Panzerschlffbau in Dienst gestellt wor¬
den ist, auch einmal der Zeit gedenken, wo wir
unsere überhaupt ersten Panzerschiffe betanken?

Zur Zeit der Dänenkriege war es. Schleswig-
Holsteins Streitmacht zu Wasser und zu Lande
reichte nicht aus . die fremde Herrschaft abzuschüt¬
teln . Selbst Preußen , gewillt, gemeinsam mit
Oesterreich den Herzogtümern zu ihrer Freiheit
zu verhelfen, war mit seiner jungen Marine nicht
stark genug, um der überlegenen dänischen Flotte
in den Arm fallen zu können. Denn große höl¬
zerne Linienschiffe und Fregatten besaß der Feind
und — Panzerschiffe. Das Neuste vom Neuen,
was es damals auf denk Gebiet der Seerüstuna
gab, und schon durch Wort und Begriff er¬
schreckend.

Freilich auch Preußen hatte in dieser Richtung
Vorsorgen wollen: in England war ein Kuppel-
turm -Panzerschiff in Auftrag gegeben worden , und
mit einer französischen Privatwerft verhandelte
nian wegen Ankaufs eines ursprünglich für die
amerikanischen Konförderierten bestimmten Pan¬
zerschiffes. des „Cheops", das im zu Ende gehen¬
den Secessionskrieg zwischen Nord - und Südstaaten
nicht niehr abgenommen werden sollte. Also über¬
nahm es Preußen , aber doch nicht mehr rechtzeitig
genug, um es vor Kriegsausbruch 1864 - in die
k>and zu bekommen. Frankreich ebenso wie Eng¬
land schütztenihre Neutralität vor, um die beiden

bestellten Panzerschiffe bis nach dem Friedens¬
schlüsse zurückzuhalten. Erst 1865 bekam Preußen
dann wirtlich seine beiden ersten Panzerschiffe.

Kleine Küsten-Panzerfahrzeuge freilich waren es
nur , aber^ immerhin eben doch die Eröffnung der
Panzerschiffsaera in Unserer Marine und von
ihnen führt ein logischer Entwicklungsgang hin bis
zu unserer neuen „Deutschland".

Aber welch eine 'ungeheure Entwicklung war
das ! — Bleiben wir als Vergleichsobjekt heute
enrmal bei dem in England bestellten und dann
als erstes in deutschen Gewässern emgetroffenen
Panzerschiff, dem „Arminins ". Mit seinen 1625
Tonnen Wasserverdrängung war er etwa um das
siebenfache kleiner als die Neue „Deutschland",
fast elfeinhalbmal kleiner als die größten deutschen
Panzerschiffe, die es je gegeben hat , als die „Ba-
den"-Klasse von 1915. Noch gewaltiger der Unter¬
schied in artilleristischer Beziehung : der alte „Ar-
minins " besaß vier kurze, mir 19 Kaliber langes !)
21-cm-Kanonen und belam später bei einem „Mo-
dermsiernngsbau " vier 3,7-cm-Rev .-Kanonen und
ein 35-cm-Torpedorohr dazu, dagegen führt die
„Deutschland" sechs 28-cm-Riesengeschütze, acht
15-cm-8-Kanonen und vier 8P -cm-Flugabwehrge-
schutze nebst 6 Torpedorohren von wahrscheinlich
50 cm Kaliber ; und gar die „Baden "-Klasse: acht
38-cm-, sechzehn 15-cm-, achtzehn 8,8-cm-Geschütze
.Mid 5 Torpedorohre ; Fahrgeschwindigkeit : „Ar-

minius " 10 Sm ., „Baden " 21 Sm . und „Deutsch¬
land — 26 Sm.

Diesen beiden Spitzenleistungen deutschen Pan-
zerschifsbaues von 1915 und heute gegenüber war
allerdings die „Arminins " ein richtiges „Westen-
taschen-Panzerschiff ". Und doch gelang es ihm,
als das damalige amerikanische Renommierschisf,
der Monitor „Miantonomoh ", sich auch in Kiel
bewundern ließ, den berühmten Gast an Fahrge¬
schwindigkeit und Wendigkeit zu großem Hankee-
ärger zu schlagen.

Ein Paar andere kleine Bilder aus der Ge¬
schichte des ersten deutschen Panzerschiffes : 1866
im deutschen Bruderkrieg unseligen Angedenkens
waren auch Preußen und Hannover einander
feind. Da bewerkstelligt der „Arminins " Anfang
Juni die Ueberschreitnng der Nnterelbe durch
13 500 Preußen und besetzt am Tag daraus die
Hannoverschen Strandbatterien bei Brnndhansen,
läßt dabei sechs 68pfündige Kanonen vernageln.
Und wieder ein Paar Tage später erscheint das
Schiff vor den Weserforts , die vor den Geschützen
des „Arminins " kapitulieren . Die Beute be¬
trägt 41 Belagerungsgeschütze mit reichlicher
Munition . Keinen Schuß hat der „Arminins"
bei all dem zu tun brauchen, was allein schon fast
die ' Anschaffnngslosten des Schiffes aufwog : 1,8
Millionen Mark , von denen dazu noch etwa zwei
Drittel durch freiwillige Volksspenden ausgebracht
worden waren!

1870 im Krieg ist „Arminins " wieder mobil.

Er soll mit der Fregatte „Elisabeth " um Etagen
nach Wilhelmshaven dampfen , da wird die fran¬
zösische Panzerslotte bei Skagen gemeldet . Diü
„Elisabeth " kann noch zurückgerufen werden , „Ar-
minius " nicht mehr . Und so platzt er im Kalte-
gatt aiif den Feind , der ihn mit vier Schiffen
sagen läßt . Er tut als kehre er um , schleicht aber
heimlich in Nacht und Nebel unter den Schutz der
schwedischen Küste, wendet dort ungesehen wieder
auf Nordknrs und entkommt in die freie Nordsee^
erreicht unbehelligt die Jade . Viel Lorbeer kann
er dort freilich nicht ernten . Wohl lockt er cuH
Sicherungsfnhrten ein paarmal französische Eklat-
reurs durch scharfe Schüsse zum Kampf , aber dek
Feind kneift und geht auf sein Gros bei Helgoland'
zurück.

Mit dem Friedensschluß ist des „Arminius " rekt
militärische Laufbahn beendet . In den Sommer¬
monaten der Jahre 1872 bis 1875 kommt er iwch'
zur Ausbildung von Maschinenpersonal in Dienst,
leistet in dem harten Winter von 1881 gute Denste
bei der Aufeisnng der Kieler Förde , und 1882
wirkt er noch einmal als Tender des Torpedo-
schulschiffes bei wichtigeil Versuchen mit . Zehn
Jahre liegt er dann noch als „Hafenschiff" in einer
Art letzter Reserve , dann wird unter dein 10.
Oktober 1892 seine Streichung verfügt und — das
erste deutsche Panzerschiff verschwindet, nachdem
es in drei verschiedenen Gestalten der Flotte in
Krieg und Frieden und in schweren Wettern ge¬
dient hat , für immer von der Bildfläche.

Onvx.
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